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„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
,„JllustrirteS Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 'Monat 0t60 Mark.
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Für Auswärts nimmt jede Postanftalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskripte rc. werden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.
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S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co., Paris

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerftraße 14.

Aufnahme ,Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich
angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.
Ieöer7 Anspruch auf Rabatt erlischt, falls öie Wechuuugen nicht innerHalS längstens sechs Wochen nach Empfang bezahlt werben.

26, Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen. 26. Jahrgang.

Die Hanptausgabestelle besorgt Anzeigen fürsämmtliche tu- «nd ausländische Zeitungen m Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

162. Setmafrenb» den 13. Jittt. 1901.

Ueber die Thätigkeit des neuen kolonialwirthschast-
lichen Beiraths der kaiserlichen Botschaft in London,
Dr. Zimmermann, bringen die Mittheilungen der
„Deutschen KolonialgeseUschast“ eine Orientirung, die
in weitesten Kreisen mit Dank aufgenommen werden
wird:

Unter den Gebieten, auf welche sich die Be¬
thätigung des ersten kolonialwirthschaftlichen Beiraths
einer deutschen Botschaft zu erstrecken haben wird, stehen
Handel und Plantagenwirthschaft obenan. Eine rasche
und regelmäßige Berichterstattung über alles in dieser
Beziehung Vorliegende wird nicht ohne Einfluß bleiben
auf eine zweckmäßige und dem Gemeindewohl dienende
Lösung der einschlägigen Fragen, welche für unsere
Schutzgebiete von Belang sind.

Einen besonderen Rang unter den seitens unserer
Kolonialpolitik demnächst zu lösenden Aufgaben nimmt,
wie auch auf der letzten Tagung des Kolonialraths in
die Erscheinung getreten, die Regelung der Arbeiter-
verhältnisse ein. Auch hier wird eine auf eingehende
Studien begründete Kenntniß der Gesetzgebung der
anderen Staaten, und vor allem die Mittheilung von

Normalarbeitsverträgen, die sich bewährt haben, für
die diesseits zu treffenden Maßregeln von Nutzen sein.

Die Bedeutung des Verkehrswesens für die Er¬
schließung der Kolonieen ist seitens aller Kulturmächte,
welche überseeische Besitzungen ihr eigen nennen, an¬
erkannt. Insbesondere spielt die Frage der mechanischen
Verkehrsmittel, vor allem der Eisenbahnen, eine immer
größere Rolle. Unsere Kolonialverwaltung hat die
Bedeutung der ihr hier obliegenden Aufgaben vollauf
erkannt. Die Möglichkeit, die eigenen Unternehmungen
an erprobtem Maßstabe zu messen, wird ihr die
nöthigen Unterlagen gewähren für eine sachgemäße und
überzeugende Vertretung ihrer bezüglichen Forderungen
in den gesetzgebenden Körperschaften des Reiches.

Für die Volksgenossen, welche in den Kolonieen
zu leben und zu wirken haben, ist die Beschaffung
geeigneter sanitärer Einrichtungen von nicht zu unter¬
schätzender Bedeutung. Hier steht die Bekämpfung des
Erzfeindes der Europäer in den Tropen, der Malaria
obenan. Herrn Dr. Zimmermann wird es obliegen,
die wissenschaftlichen Forschungen auf diesem Gebiete
zu verfolgen wie die Einrichtung von Hospitälern, die
Beschaffung gesunden Trinkwassers und ähnliche Fragen
zu untersuchen.

Daß die Land- und Berggesetzgebung, die Frage
der Erschließung der Bodenwerthe durch den Staat,
durch Gesellschaften, durch einzelne, den Gegenstand
besonderer Aufmerksamkeit unseres kolonialwirthschast-
lichen Beiraths in London zu bilden haben wird,
braucht kaum eigens hervorgehoben zu werden.

Sowohl seitens der Kolonialverwaltung wie
seitens der Kolonialfreunde im Reichstage und nicht
zum mindesten in den Vorstandssitzungen und Haupt¬
versammlungen der Deutschen Kolonialgesellschaft ist
als Jdealzustand derjenige bezeichnet worden, in welchem
unsere Schutzgebiete in den Stand gesetzt sein werden,
vermöge der Deckung ihrer Ausgaben durch eigene
Hilfsquellen sich in gewissem Grade selbst zu ver¬
walten. Eine weitere Aufgabe des Herrn Dr. Zimmer¬
mann wird daher darin bestehen, die Besteuerungs¬
verhältnisse in den älteren Kolonieen zu untersuchen
und über die Regelung der dort von den ein¬
gewanderten Weißen wie von den Eingeborenen zur
Erhebung gelangenden Abgaben zu berichten.

Daran schließt sich das weite ebiet der Verwal¬
tung der Eingeborenen. Gehören doch die Behand¬
lung unserer schwarzen Landsleute, ihre Einbeziehung
in die Rechtspflege,' ihre Ausbildung in Schulen, ihre
Erziehung zur Arbeit zu den Aufgaben, welche uns
die sittliche Berechtigung zum Besitz und zur Aus¬
beutung von Kolonieen gewähren.

Ferner wird gerade das britische Kolonialreich in
vielfacher Beziehung unter Berücksichtigung natür¬
lich der verschiedenen nationalen und örtlichen Be¬
dingungen — lehrreich sein für die Lösungder wichtigen Frage der Vorbildung der Kolonial-
Deainten. Hier wird sich die Berichterstattung nicht
auf das Maß der zu beanspruchenden theoretischen
und praktischen Kenntnisse beschränken dürfen,
sondern die Kolonialabtheilung wird von ihrem
Vertrauensmann auch Aufklärung erfordern über die
Vergünstigungen, welche seitens anderer Kolonial¬
mächte den ausgehenden Beamten eingeräumt werden,
über das Gehalt, welches ihnen zugestanden wird,
über ihre Wohnungsverhältnisse und dergleichen. Vor
allem aber ist auch hier auf die Eingeborenen und
deren Eigenthümlichkeiten die nöthige Rücksicht zu
nehmen. Sowohl im Interesse der Gewinnung der
Urbevölkerung für europäische Kultur und unsere
wirthschaftlichen Zwecke wie in demjenigen der Ver¬
einfachung und Verbilligung der Verwaltung liegt
es, daß, soweit angängig, die Beamtenstellungen
durch Eingeborene besetzt werden. Die Frage, welche
Funktionen in der Behördenhierarchie diesen an¬
vertraut werden können, wird auch eine der Haupt¬

aufgaben der Berichterstattung des Herrn Dr. Zimmer¬
mann bilden müssen.

Endlich wird das Militärwesen, die Beschaffung
der zur Aufrechterhaltung der Ordnung im Innern
und zur Abwehr gegen äußere Feinde erforderlichen
Streitkräfte in den Kreis der Beobachtungen ge¬
hören, deren Ergebniß aus die Entschließungen der
deutschen Kolonialverwaltung nicht ohne Einfluß
bleiben wird.

Wie wir demnach sehen, sind die dem Schaffen
Dr. Zimmermanns in London gesteckten Grenzen nicht
zu eng bemessen. Seine Studien werden sich aus¬
dehnen über das gesammte, weite Gebiet der Kolonial¬
wirthschaft. Seine Wahl gerade für diesen neu ge¬
schaffenen. verantwortungsvollen Posten ist ein Beweis
hohen Vertrauens, welches nicht nur durch seine
amtliche Vergangenheit und seine literarische Thätigkeit
gerechtfertigt, sondern welches auch^von weiten kolonialen
Kreisen getheilt wird. Der Kononialabtheilung aber
gebührt warmer Dank für die weitblickende Maßnahme,
welche sie mit der Entsendung des Dr. Zimmermann
getroffen hat. Mögen sich die daran geknüpften
Hoffnungen erfüllen zum Wohle des gesammten
Vaterlandes!

Politische TtSSvssehtt»».
** Bromberg. 12. Juli.

A Man schreibt uns: Zum Fall RaussMarrn
wissen die Blätter, denen die Nichrbestätigung wohl¬
gefällt, nichts anderes beizubringen, als daß sie wieder¬
holt bestreiten, Graf Bülow oder ein anderer Minister
außer Herrn von Hammerstein habe die Bestätigung
empfohlen. Indessen liegen für diese Thatsache so
triftige Zeugnisse vor. daß keine Ableugnung sie ent»
kräftigen sann. In Privatunterhaltungen hatten höhere
Kommunalbeamte schon vor geraumer Zeit die für sie
beruhigende Zusicherung erhalten, daß der Bestätigung
des Stadtraths Kauffmann nichts im Wege stehen
dürfte. Es ist Geschmacksache, ob man darin eine
ernste und einst zu nehmende Mittheilung oder aber,
wie es jetzt verschiedentlich geschieht, nur
den Ausdruck einer unverbindlichen Höflichkeits¬
erweisung erblicken will. Selbst wenn kein weiterer
Kollege des Ministers des Innern formal bei der Sache
intereffirt sein sollte (und ein Akt des Staats¬
ministeriums zu gunsten der Bestätigung liegt aller¬
dings nicht vor), so müßte nach Lage der Sache zweifel¬
los mehr als ein Minister, vor allem Graf Bülow, die
Empfindung haben, daß von oben her eine Entscheidung
getroffen worden ist, die für die Mitglieder des Staats¬
ministeriums eine starke Ueberraschung war. Etwas
anderes ist ja auch nie behauptet worden, und
man kann nur wiederholen, daß es Sache der
Minister ist, tote weit sie den Inhalt und die
Wirkungen ihrer verfassungsmäßigen Verantwortlich-
ausgedehnt wissen wollen. Genügt es ihnen, formell
gedeckt und gleichsam außer Engagement zu fein, so
wird man sich das eben für die Zukunft zu merken
haben. Die Angelegenheit bekommt nun aber ein
noch ernsteres Gesicht dadurch, daß mit auffälliger
Bestimmtheit berichtet wird, der ablehnende Be¬
scheid sei mit der „Militäraffäre“ des Stadt¬
raths Kauffmann begründet worden. Ist dem
so, dann würde die Frage entstehen, ob viel¬
leicht das Militärkabinet geglaubt hat, in dieser
Sache seinen Einfluß geltend machen zu dürfen. Es
wird nicht vermieden werden können, hierüber eine
Auskunft zu ertheilen, wie es denn überhaupt leicht
geschehen könnte, daß der Fall Kauffmann, der bisher
vielfach als eine Art freisinnige Parteifrage behandelt
worden ist, über diese begrenzte Bedeutung weit
hinauswächst. Es wäre nicht das erste mal, daß das
Staatsministerium auf seinem Wege Hindernisse ge¬
funden hat, deren Ursprung im Militärkabinet zu
suchen ist.

Die Ernennung des Regierungspräsidenten von
Köln, Freiherrn von Richthofen, zum Oberpräsidenten
von Ostpreußen, und des Polizeipräsidenten von Pots¬
dam von Balan zum Regierungspräsidenten von
Köln wird nunmehr im „Reichsanz.“ bekannt gegeben.

Im Reichsjustizamt wird jetzt an der Aus¬
gestaltung des Versicherungsrechts gearbeitet. Der
bezügliche Entwurf wird demnächst mit Sachverständigen
besprochen werden.

Vor einigen Monaten veröffentlichte der Fürst zu
Löwenstein einen Aufruf, worin er Mitglieder des
deutschen Adels ersuchte, einer vom Jnfanten Don
Alfons entworfenen Erklärung gegen das Duell
als einer Einrichtung zuzustimmen, „welche der Ver¬
nunft und dem Gewissen, den Forderungen der
Zivilisation und den bestehenden Gesetzen, dem Wohle
der Gesellschaft und des Staates zuwiderläuft“. Jetzt
wird eine Liste von adeligen Unterzeichnern dieser
Erklärung bekannt gegeben. Es sind im ganzen 104
Herren, von denen die weit überwiegende Mehrheit
katholisch ist. Man findet Dutzende von Namen
aus dem rheinisch-westfälischen, dem schlesischen und

dem süddeutschen Zentrumsadel, darunter auch die
Grafen Korff-Schmising-Kerssenbrock, die in den 70er
Jahren aus dem aktiven Militärdienst hatten ausscheiden
müssen, weil sie sich als Gegner des Duells bekannt
hatten. Nicht unterzeichnet hat die Erklärung Graf
Ballestrem, wohl aber ein Gras Hompesch, von dem
wir im Augenblick nicht feststellen können, ob er der
Neichstagsabgeordnete dieses Namens ist. Unter den
evangelischen Unterzeichnern, die freilich dünn gesäet
sind, befindet sich Graf Hermann zu Stolberg-
Stolberg. Hans von Blücher. Graf Günther
von der Schulenburg, Freiherr Franz von Dalwigk-
Lichtenfels, Graf Bernstorff, Freiherr Max von Putt--
kamer, Freiherr von Below-Marburg. Auch ein
Oberst a. D., von der Decken in Dresden, hat unter¬

schrieben, ferner der Admiral Fürst Ernst zu Leiningen.
Es sind das die einzigen militärischen Namen, die uns
in dem Verzeichniß begegnen. Uebrigens ist Fürst
Leiningen, wenn wir uns recht besinnen, nicht deutscher
sondern britischer Titular-Admiral.

Konzession zum Bergbau im Hinterlande des
Hüongolss (Deutsch-Neuguinea). Nachdem sich
unter Führung der Tiskontogesellschaft zu Berlin ein
Syndikat zur bergbaulichen Erforschung des Hinter¬
landes des Hüongolss im Kaiser Wilhelmsland, sowie
zur Errichtung einer oder mehrerer Bergbau - Gesell¬
schaften gebildet hat und seitens der Diskontogesellschast
in Vertretung dieses Syndikats beantragt worden ist,
betn letzteren die Konzession zum Bergbau, einschließ¬
lich der zugehörigen Rebenbetriebe, im bezeichneten
Gebiete zu ertheilen, auch nachgewiesen ist, daß dem
Syndikate für die zunächst geplante Forschungsexpedition
500 000 Mark zur Verfügung stehen, ist diese Kon¬
zession jetzt ertheilt worden.

Die Nachricht über das Vorkaufsrecht Deutsch¬
lands auf Fernando Poo wird entgegen den
„Berliner Neuesten Nachrichten“ von anderen Blättern
aufrechterhalten. Die Abmachung sei unter dem kon¬
servativen Ministerpräsidenten Silvela erfolgt. Die
Insel wird gerühmt ob der Vorzüglichkeit des Bodens
für Kakao- und Kaffeepflanzungen. Es gebe dort etwa
140 Kakaopflanzungen und 10 Faktoreien.

China. Der „Daily Mail“ wird aus Peking
von Mittwoch gemeldet, Japan habe jetzt dem Vor¬
schlage der Mächte, daß China die Entschädigung in
Bonds zu 4 Prozent zahle, zugestimmt. — Die „Köln.
Ztg.“ meldet aus Peking vom 10. Juli: Nach soeben
aus Söul eingetroffenen sicheren Nachrichten zogen sich
die chinesischen Truppen zurück, so daß zur Zeit die
Bedrohung der koreanischen Grenze aufgehoben ist.

Olde» 11. Juli. Kaiser Wilhelm unternahm heute
zu früher Stunde mit zahlreicher Begleitung eine
Wagenfahrt nach Laatefossen und legte dort am Denk¬
mal des am 11. Juli 1897 verunglückten Leutnants zur
See von Hahnke einen Kranz nieder. Um 1 /2 12 Uhr
kehrte der Kaiser von dem Ausfluge zurück, begab sich
zunächst auf den „Sleipner“ und nach einem einstün-
digen Aufenthalt daselbst an Bord der „Hohenzollern“.
Eine große Menschenmenge begrüßte den Kaiser bei
seiner Rückkehr von der Wagenfahrt.

Tilsit, 11. Juli. Der „Tilsiter Allgemeinen
Zeitung“ zufolge ist gestern das Mitglied des preußi¬
schen Abgeordnetenhauses, Vertreter des Wahlkreises
Tilsit, Rittergutsbesitzer Kossack, gestorben.

Berlin, 11. Juli. Die „Freist Ztg.- bringt
folgende Mittheilung: Der Kaiser hat es a b g e -

lehnt, den Oberbürge r nt eisterKirschner
in einer von demselben nachgesuchten Audienz zu
empfangen. Es heißt, daß das Gesuch um eine
Audienz veranlaßt wurde ^ durch die Ablehnung der
Ueberführung der städtischen elektrischen Bahnen über
die „Linden.“ Von den zuständigen Reffortbehörden
soll die Genehmigung dieser Ueberführung, welche
nach den gesetzlichen Bestimmungen für Berlin seitens
des Königs erforderlich ist, befürwortet worden sein.
Im Kabinet aber ist die Erlaubniß abgelehnt worden.

Berlin, 11. Juli. Mittheilung des Kriegs-
minifteriums über die Fahrt der Truppentransport¬
schiffe : Reichspostdampfer „Hamburg“ am 11. Juli
Neapel an und ab; Reichspostdampfer „Kiautsckou“,
am 10. Juli in Hongkong angekommen, am 11. Reise
fortgesetzt.

Schiüingssürst, 11. Juli. Die Feier der Bei-
setzung des Altreichskanzlers Fürsten Hohen¬
lohe nahm heute Mittag 12 a /2 Uhr mit der ersten
feierlichen Einsegnung der Leiche in der Schloßkapelle
ihren Anfang. Die zur Theilnahme an der Feier zahl¬
reich erschienenen Herrschaften standen in unmittelbarer
Nähe des Sargess der Kronprinz als Vertreter des
deutschen Kaisers stand zwischen dem Fürsten Philipp
Ernst und dessen Brüdern. Domkapitular Schädler-
Bamberg hielt die Trauerrede, in der er zunächst
des vor drei Jahren erfolgten Hinscheidens
der Gemalin des Verblichenen gedachte und
dann das politische Wirken des Altreichskanzlers

schilderte; im dankbaren Gedenken an dieses habe der
Kaiser heute feinen Sohn hierher gesandt. Der Ver¬
storbene, ein religiöser Mann, sei ein Arbeiter in der
Stille, feine Lebensidee die Politik des Friedens und
der Versöhnung gewesen; das Schiff des Reiches
habe er als verdienstvoller Steuermann nach deS
Kaisers großen Plänen gelenkt. Nach dieser Rede
wurde die Leiche eingesegnet und alsdann auf
den vierspännigen Leichenwagen gehoben. Unter
dem Geläut der Glocken bewegte sich der Trauerzug
zur Gruft nach dem Friedhof. Zunächst hinter
dem Sarge schritt der Kronprinz zur Rechten
des Fürsten Philipp Ernst, alsdann folgten die

übrigen Mitglieder des fürstlichen Hauses und die Ver¬
treter fürstlicher Persönlichkeiten und zahlreicher
Körperschaften aus ganz Deutschland, darunter Ober-
hofmeister Freiherr von Mirbach als Vertreter der
Kaiserin, Statthalter der Reichslande Fürst zu Hohen-
lohe-Langenburg, der Regent von Sachsen-Koburg-
Gotha Erbprinz zu Hohenlohe-Langenburg, - Minister¬
präsident Graf Crailsheim als Vertreter des Prinz-
Regenten von Baiern, der sächsische Gesandte in
München Freiherr von Friesen als Vertreter des
Königs von Sachsen. Oberkammerherr von Neurath
als Vertreter des Königs von Württemberg, Graf
von Bergheim als Abgesandter des Großherzogs von
Baden. Ferner nahmen Staatsminister Staatssekretär
Graf Posadowsky für den Bundesrath, Minister
von Thielen für das preußische Staatsministerium,
sowie Staatssekretär deS Aeußern Freiherr von Nicht¬
hofen am Zuge theil; in diesem schritten auch aus

Straßburg Staatssekretär von Puttkamer, die Unter¬
staatssekretäre von Schraut und Freiherr Zorn
von Bulach und Bürgermeister Back, ferner der Re-

. gierungspräsident von Mittelfranken Schelling und
Bürgermeister Mann von Rothenburg a. Tauber. Die
Schulkinder, die Feuerwehr sowie die Vereine von

Schillingsfürst und Umgegend schlossen sich an. In
der Gruft auf dem Friedhofe fand die zweite Ein¬
segnung der Leiche und die Beisetzung statt. Der Kron¬
prinz und nach ihm die übrigen Theilnehmer der
Trauerfeier warfen dem Hingeschiedenen drei Schaufeln
Erde ins Grab. Zahlreiche prachtvolle Kranzspenden,
darunter solche von der Kaiserin Friedrich und dem
deutschen Reichstage, den Städten Berlin, München
und den Städten des Elsaß wurden am Sarge nieder¬
gelegt. Die Stadt trägt reichen Trauerschmuck.

Weimar, 11. Juli. Dem Vorgehen betreffend
die Ausdehnung der Giltigkeit der gewöhnlichen Rück¬
fahrkarten auf 45 Tage hat sich für den direkten Ver¬
kehr mit Stationen der Preußisch-Hessischen Staats¬
bahnen auch die Zentralverwaltung für Sekundär¬
bahnen. H. Bach stein, angeschlossen.

Leipzig, 11. Juli. In der heutigen Sitzung der
Handelskammer wurden Schreiben verlesen, in denen
der stellvertretende Vorsitzende Dodel, sowie die Mit¬
glieder Meyer und Schröder (Mitglieder des Auf¬
sichtsraths der Leipziger Bank) um Genehmigung ihres
Austritts aus der Slam nt er und um Enthebung von

ihren sonstigen von der Kammer abhängigen Aemtern
bitten. Die „Leipziger Zeitung“ meldet die Ent¬
bindung des Bankiers Dodel von den Obliegenheiten
eines österreichisch-ungarischen Konsuls.

Euxinograd, 11. Juli. Heute Vormittag
wurde an Bord des russischen Panzerschiffes
„Roftifflaw“ anläßlich deS Todestages des Groß¬
fürsten - Thronfolgers Georg ein Requiem zelebrirt.
Später folgte ein Mahl, an welchem außer dem Fürsten
Ferdinand und dem Großfürsten Alexander Michai-
lowitsch die Minister, das Gefolge des Fürsten Ferdi¬
nand und die Notabilitäten von Varna theilnahmen.
Der Großfürst brachte einen Trinkspruch auf den
Fürsten Ferdinand und die bulgarische Armee aus.
Fürst Ferdinand erwiderte mit einem Toast auf den
Kaiser von Rußland und die russische Armee. Der
Großfürst lehnte eine Einladung der Stadt Plewna
unter Hinweis auf seine kurz bemessene Zeit ab. Wie
jetzt feststeht, wird sein Besuch auf Varna und Burgas
beschränkt bleiben.

#ra«l**i<%.
Paris, 11. Juli. Entsprechend dem Voranschlag

im Budget wird die im Jahre 1898 aufgehobene
Reservedivision des Mittelmeergeschwaders vom
10. August d. Js. ab wieder gebildet werden.

Spant*«.
Madrid, 11. Juli. In der gestrigen Sitzung

der Deputirtenkammer kamen die letzten Vorfälle in
Coruna und Sevilla zur Sprache. Hierauf bespricht
im weiteren Verlaufe der Debatte über die Antwort
auf die Thronrede Melquiaden Alvarez die Frage der
religiösen Gesellschaften. Seiner Ansicht nach müsse
das Konkordat abgeändert und die religiösen Gesell¬
schaften dem gemeinen Recht unterworfen werden. Der
Minister des Innern erklärt, daß in Angelegenheit

#



der religiösen Gesellschaften ohne den Vatikan nichts
geschehen könne. Hierauf erwidert Melquiaden Al-
varez, daß neue Verhandlungen mit dem Vatikan be¬
züglich der religiösen Orden nicht nöthig seien. Die

Regierung müsse Herr im eigenen Hause sein und die

für das Gemeinwohl nöthigen Gesetze erlaßen.
Sevilla, 11. Juli. Die Ruhe ist hier völlig

wiederhergestellt. Die Arbeiter haben die Arbeit
wieder aufgenommen.

cüt*a.
Konstantinopel, 11. Juli. Der deutsche Bot¬

schafter Freiherr Marschall von Bieberstein, der
infolge der Quarantäne-Schwierigkeiten seine Urlaubs¬
reise auf dem Eisenbahnwege bisher nicht angetreten
hat, schiffte sich heute Abend an Bord des Dampfers
„Congo“ ein, um über Marseille nach Deutschland
zu reisen.

«st-«.
@8ul, 11. Juli. Der „Köln. Ztg.“ wird ouS

Söul vom 6. Juli gemeldet: Auf der Insel Quelvart
haben zehn Tage hindurch zwischen katholischen
Missionaren, Missionsschülern und der Bevölkerung
neuerdings blutige Zusammenstöße stattgefunden.
Fünfzehn Eingeborene und gegen 300 Missionsschülec
sind in dem Kampfe gefallen. Die Schuld ist nach
der Ansicht deS Gouverneurs den katholischen Missions¬
schülern beizumeffen, da die Steuereinnehmer mit ihrer
Unterstützung ungesetzlich hohe Steuern von den Ein¬

wohnern erhoben hätten. Ein französisches Kriegsschiff
ging nach der Insel Quelpart ab, da auch zwei fran¬
zösische Missionare gefallen sein sollten; indessen
wu den beide noch lebend vorgefunden, so daß das

Schiff wieder abdampfen konnte. Die koreanische Re¬

gierung beauftragte den Beamten Huankian, sowie
einen Amerikaner, der Hofbeamter ist, hie Vorgänge zu
untersuchen, und gab ihnen eine Kompagnie Infanterie
mit. — Aus der Nachricht läßt sich nicht ersehen, ob
es sich um erneute Unruhen auf Quelpart handelt,
oder ob man es mit einer verspätet in Söul ein¬

getroffenen Nachricht über die kürzlich vorgekommenen
Unruhen zu thun hat, die inzwischen beigelegt worden
sein sollen.

Josef H und Marie Antoinette.
In ihrer neuesten Nummer bringt, wie wir der

„Franks. Ztg.“ entnehmen, die „Bevue politique et

parlementaire“ eine Schilderung des Besuches, den

Kaiser Josef II. im Jahre 1777 unter dem Namen
eines Grafen von Falkenstein seiner Schwester, der

Königin Marie Antoinette, in Paris gemacht. Der
Darstellung sind Briefe Josefs beigegeben, aus denen
klar hervorgeht, wie genau der Kaiser seine leicht¬
fertige Schwester gekannt hat, aber auch, daß er es an

ernsten Mahnungen und sogar an herbem Tadel nicht
hat fehlen laßen. Joses hatte Marie Antoinette von

Jugend auf gern gehabt, aber seine brüderliche Liebe
trübte seinen Scharfblick nicht.

Schon bald nach ihrer Verheiratung mit Ludwig XVI.
lud Marie Antoinette ihren Bruder ein, sie in Paris
zu besuchen, Josef jedoch beeilte sich nicht, ihrem
Wunsche nachzukommen. Er hatte bereits erfahren,
welches luftige und lockere Leben seine Schwester
führe, und er begnügte sich vorerst damit, ihr Mahn¬
briefe zu schreiben. In einem dieser Briefe heißt es:

„Wie können Sie wünschen, daß ich Sie be¬
suche und den Fuß an Ihren Hof setze? So
viel ich weiß, mischen Sie sich in eine

Menge von Dingen, die Sie nichts angehen,
die Sie nicht verstehen und die nur geeignet
sind, das Glück Ihres Lebens zu zerstören,
da sie Ihnen nothwendigerweise Unannehmlichkeiten
bereiten und die Freundschaft sowie die Achtung deS

Königs für Sie vermindern müßen. Danw werden
Sie auch die Achtung des Publikums verlieren, die
Sie merkwürdig genug bis jetzt besessen haben. Warum
doch, meine theure Schwester, geben Sie sich damit
ab, einen Minister abzusetzen, einen andern auf seine
Güter zu schicken, diese stelle diesem und jene Stelle

jenem zu geben, dem einen seinen Prozeß gewinnen zu
lassen, dem andern ein neues kostspieliges Amt zu ver¬

schaffen, so viel von Geschäften zu reden und dabei Aus¬
drücke zu gebrauchen, die sich für Sie in Ihrer Stellung
gar nicht passen! Haben Siesich auch nur ein einziges
mal gefragt, mit welchem Recht Sie sich in die Geschäfte
der Regierung und der Monarchie Frankreichs mischen?
Welche Studien haben Sie gemacht ? Welche Kenntnisse
haben Sie sich erworben, daß Sie sich einzubilden wagen,
Ihre Meinung müsse für irgend etwas gut sein, na¬

mentlich in Angelegenheiten, die ein ganz ausgedehntes
Wissen erfordern? Sie, eine liebenswürdige junge
Frau, die den ganzen Tag nur an Ausgelassenheiten,
Toiletten, Unterhaltungen denkt, die nichts liest
und keine Viertelstunde im Monat die Vernunft
sprechen hört, die nicht denkt, nickt überlegt und
niemals, ich bin dessen gewiß, die Folgen ihres Thuns
und Redens in Erwägung zieht! Laßen Sie alle diese
Dinge und mischen Sie sich absolut in keine Geschäfte!
Denken Sie nur daran, die Freundschaft und das Ver¬
trauen des Königs zu verdienen; das ist zunäckst Ihre
Staatspflicht und das ist auch das einzige Interesse,
das Sie haben können und haben müssen. Dann lesen
Sie, beschäftigen Sie sich, bilden Sie Ihren Geist, ent¬
wickeln Sie Ihre Talente und bereiten Sie sich vor,
damit Sie in sich selbst Hülfsquellen finden in einem
vorgerückten Alter und in dem Fall, wo die Zustimmung
des Publikums, das Ihr einziger Wunsch und Ihr
gegenwärtiges Vergnügen ist. Sie verläßt, wie das un¬

fehlbar einmal sich ereignen wird.“
Man wird zugeben, daß das für einen liebenden

Bruder sehr hart, um keinen stärkeren Ausdruck zu ge¬
brauchen, gesprochen ist. Aber es nützte nichts. End¬
lich entschloß sich Josef, persönlich nach Paris zu
gehen, aber er trat dort nicht, wie seine Schwester es

wünschte, als Kaiser auf, sondern als einfacher Graf
v. Falkenstein; als solcher konnte er bester seine Be¬
obachtungen machen und Erfahrungen sammeln. Da
konnte er sich allerdings aus nächster Nähe überzeugen,
daß seine Rathschläge und Mahnungen keinen Erfolg ge¬
habt hatten und Marie Antoinette immer noch so lustig
und leichtsinnig war wie zuvor. Er vermied es jedoch, ihr
persönlich Vorwürfe zu machen; höchstens daß er sich
einmal eine leise Anspielung gestattete. So hatte er

sich einmal bei der Toilette der Königin eingefunden;
diese hatte auf' ihrem Kopfe eine Menge Federn und
Blumen und fragte ihren Bruder, ob das nicht ein

schöner Kopfputz sei.
„Ja“, sagte Josef trocken.
Mit diesem „Ja^ war die Königin nicht zufrieden

und sie fragte weiter, ob ihr dieser Kopfputz nicht be¬
sonders gut stehe. Josef erwiderte:

„Wenn Sie wünschen, Madame, daß ich Ihnen
frei meine Meinung sage, so muß ich gestehen, daß
ich den Kopfputz für zu leicht halte, um eine Krone
zu tragen!“

Als aber der Kaiser Paris verließ, richtete er an

seine Schwester ein langes Schreiben, in dem er als

Ergebniß seiner Beobachtungen ein ganzes System von

eingehenden Rathschlägen und Mahnungen entwickelte.
In der Einleitung dieses Schreibens heißt es: „Sie
sind Gattin; das ist ein Stand, der die heiligsten und
strengsten Pflichten mit sich bringt. Sie sind Königin;
das ist eine Würde, die verlangt, daß man ihre
Funktionen erfüllt. Bezüglich dieser beiden Punkte
müßen Sie ganz genau wissen, was Sie zu thun haben.“

Und nun stellt der Kaiser mit allen Einzelheiten
ein Programm auf, nach dem sich seine Schwester als
Gattin und Königin richten solle. Nach den guten
Lehren kommen die Vorwürfe, und einen besonderen
Vorwurf macht er ihr daraus, daß sie in Maske die

Opernmaskenbälle besucht hatte. „Denken Sie einen

Augenblick“, schreibt er, „an die Unannehmlichkeiten,
die Sie schon auf den Opernbällen gehabt haben,
sowie an die Abenteuer, die Sie mir selbst erzählt
haben. Ich kann Ihnen nicht verhehlen, daß dieses
Vergnügen unzweifelhaft von allen dasjenige ist,
das für Sie am allerwenigsten paßt, zumal in
er Art, wie Sie dahin gehen, denn daß
Monsieur Sie begleitet, ist # ton keiner Bedeutung.
Wie wollen Sie unbekannt bleiben und eine Person
vorstellen, die von der Ihrigen verschieden ist ? Glauben
Sie nicht, daß man Sie trotz allem erkennt und daß
man Ihnen Worte zuruft, die nicht gehört werden
sollten? Aber auch wenn man Sie nicht erkennt,
glauben Sie nicht, daß man es am andern Tag doch
erfährt, daß Sie dagewesen sind, da Sie ja selbst mit
großem Eifer Ihre Ballerlebnisse erzählen? Der
Ort selbst steht in sehr schlechtem Rufe; was

habea Sw dort zu suchen? Ein ehrbares Ge¬
spräch? Sie können es nicht haben, denn die
Maske hindert Sie daran. Tanzen können Sie auch
nichl; warum also mischen Sie sich in dieses
Getümmel von ausgelassenen Leuten, Freudenmädchen,
Fremden, um deren Späße zu hören und vielleicht in

gleichem Tone zu erwidern! Wie unanständig! Ich
muß Ihnen gestehen, daß dies der Punkt ist, an dem
alle Leute, die Ihnen gut find und die ehrbar denken,
am meisten Aergerniß nehmen. Der König ist die

ganze Nacht allein in Versailles, urd Sie treiben sich
mit der ganzen Kanaille ,

von Paris herum! Sehen
Sie dort jemals Leute, Männer oder Frauen, von

Stellung und vom gutem Ruf? Würden Sie zum Bei¬
spiel mich dort treffen?“

Diese Briefe machen dem Kaiser Josef alle Ehre;
sie zeugen von der Schärfe seiner Beobachtung und
von seinem guten Herzen, das von der Schwester
Haupt Unheil abzuwenden suchte. Ein gütiges Ge¬

schick bewahrte ihn davor, das Schrecklichste
zu erleben; als Ludwig XVI. und Marie
Antoinette ihr Haupt auf den Block legen mußten,
war Josef II. schon mehrere Jahre todt. Im
übrigen war der Leichtsinn der Königin allein an

der Katastrophe nicht schuld; mit einer lebens¬

lustigen und auch mit einer leichtsinnigen Königin
wären die Pariser nicht so fürchterlich ins Gericht ge¬
gangen. Wer einmal in Versailles war, dem wird an

allen Bildern Marie Antoinettens der harte, unendlich
hochmüthige Gesichtsausdruck aufgefallen sein. Wer
sich in diesen Gesichtsausdruck versenkt, dem wird es
kein Geheimniß mehr sein, warum der zu ihm gehörige
Kopf in den Staub rollen mußte. Die Weltgeschichte
macht zuweilen entsetzliche Scherze.

und stellte dashalb Strafantrag. Infolge deffen wurde
Blum vom Schöffengericht wegen Beleidigung zu zwei
Wochen Gefängniß verurtheilt. Dem Beleidigten
wurde die Publikationsbefugniß zugesprochen.

Knust nnb lIHffeirf-
Petersburg, 11. Juli. Die Akademie der

Wissenschaften erhielt von Baron. Toll, dem
Führer der russischenPolarexpedition,
ein vom 16. April datirtes und in Jenisseisk aufge¬
gebenes Telegramm, welches lautet: Ich bin glücklich
bis zum Taimyrbusen gekommen, wo ick überwintere.
In der Nähe des Hafens Archer haben wir eine
Station für metereologische Beobachtungen errichtet.
Matbiessen hat die Gruppe der Nordenskiöldschen
Inseln erforscht; er reiste mit Schlitten. Kolomeizew
habe ich an die Jeniffeimündung mit dem Aufträge
gesandt. Kohlenstationen anzulegen. Ich selbst werde
mit Koltschak die Halbinsel Tscheljuskin durchqueren.
Zum Kommandanten der „Sarja“ habe ich Matthiessen
ernannt. Wir sind alle gesund.

Petersburg, 11. Juli. Die Akademie der
Wissenschaften erhielt heute von dem Leiter der

Expedition, welche das kürzlich in Sibirien auf¬
gefundene M a m m u t h nach Petersburg bringen soll,
ein Telegramm aus Jakutsk, dem zufolge die Expedition
dort am 14. Juni eingetroffen ist. Sie wird auf
einem Dampfer den Aldanfluß aufwärtsfahren und
dann über Land nach bent 3000 Werst entfernten Ko-
lymsk reisen, wo sie in 2V3 Monaten einzutreffen ge¬
denkt. Das Mammuth, um das es sich bei der Expedition
handelt, ist einzig in seiner Art. Die Haare, das Fell
und das Fleisch sind vollständig erhalten und in dem

Magen des Thieres befinden sich noch unverdaute
Futterreste.

A Posen, 11. Juli. (Prozeß gegen
die polnischen Akademiker.) Die Ver¬
theidiger der fünf heute erschienenen Angeklagten be¬
mühten sich, eine Vertagung der Verhandlung herbei¬
zuführen. Als dieser Antrag abgelehnt wurde, bestanden
sie auf Vorlesung des ganzen Wortlauts der als Be¬
weisstücke angezogenen Broschüren rc. So kommt die
Broschüre „Rapperswyl“ des s. Z. verurtheilten Leit-
geber zur Verlesung, Geschäftsberichte polnischer Ge¬
heimorganisationen, Aufrufe der national-demokratischen
Partei in Polen, des Zentralkomitees der National¬

liga, Berichte über die Kongresse der Ver¬
einigung der Vereinigung polnischer Jugend im Aus¬
lande. Der Inhalt dieser Schrtfstücke ist mutatis
mutandis derselbe; es wird aufgefordert zu Beiträgen
für den „Nationalschatz“, der u. a. Gelder für Auf¬
stände sammeln soll, zu unablässiger nationaler Arbeit,
„selbst wenn bewußt die Gesetze Preußens und Ruß¬
lands übertreten werden müßten“. Die national-
demokratische Partei für Russisch-Polen fordert das
Volk auf, die Volksschulen nicht zu besuchen und keine
Mittel zu ihrem Unterbalt herzugeben. Jeder, der
die hiesigen Verhältnisse genauer kennt, erfährt
aus der Verhandlung, daß bei uns fast genau
nach den Anweisungen der geheimen Organisationen
verfahren wird. Insofern ist die vollständige Oeffent-
lichkeit von großer Bedeutung. Die anwesenden An¬

geklagten machen nicht den Eindruck von Märtyrern;
sie folgen den stundenlangen Verlesungen auch keines¬
wegs mit besonderer Au merksamkeit. Die beiden Or¬
ganisationen der polnischen Jugend, namenlich die im
Auslande seßhafte „Vereinigung“, waren Tummel¬
stätten wüstesten Russen- und Deutschenhasses.

Königsberg i. Pr., 11. Juli. (Vom G um¬

bin n e r Mordprozeß.) Die „Hartung. Ztg.“
widerspricht nach zuverlässigster Quelle der Nachricht,
daß der Gumbinner Mordprozeß am 18. Juli be¬
ginnen werde. An diesem Tage finden nur

kommissarische Vernehmungen statt. Der Tag der
Hauptverhandlung ist noch nicht festgesetzt worden.

„Wenn mancher Mann wützte . . Kürz¬
lich wurde in Breslau vor einem Hause an der Schuh-
brücke ein Fuder Kohlen abgeladen. Der Arbeiter
Paul Blum, der dies besorgte, schwenkte rücksichtslos
den Korb über den Bürgersteig, ohne sich um die
Passanten nur im mindesten zu bekümmern. Mag
jeder auf seine Gliedmaßen acht geben — schien er sich
zu denken —, mich scheerts nicht, wenn einer zu schaden
kommt I — Da kam auf dem Trottoir ein Herr mit einer
Dame am Arm daher. Blum achtete seiner so wenig
wie der früheren Passanten, und so geschah es, daß er

die Dame mit seinem Korbe hart anstieß. Der Herr
runzelte leicht die Stirn und sagte: „Machen Sie doch
die Augen auf, daß man hier nicht so gröblich von

Ihnen inkommodirt wird!“ — „Ach was!“ war die
in ruppigem Ton gegebene Antwort — „Du Affe
kannst alleene de Oogen uffsperren !'* Damit glaubte
Blum den Herrn gut abgetrumpft zu haben. Doch
sogleich mußte er erkennen, daß ihm ein ganz un¬

erwartetes Malheur passirt war. Der Herr winkte
einem in ziemlicher Ferne sichtbaren Schutzmann;
dieser kam eilfertig heran und blieb mit der Hand am

Helm stramm stehen, um im Ton dienstlicher Sub¬
ordination zu fragen: „Herr Präsident befehlen?“
Da merkte Blum, daß er keinen Geringeren als den
Polizeipräsidenten Dr. Bienko selbst angeflegelt hatte,
und das eben noch so muthige Herz sank ihm in die
Schuhe. Aber nun half ihm keine Reue mehr; der
Polizeipräsident, dem die Rücksichtslosigkeit, mit der
manche Kohlenablader ihre Arbeit verrichten, schon
längst aufgefallen war, wollte ein Exempel statuiren

tunt« Lhvsnik
— München, 11. Juli. Ueber die Typhus¬

epidemie beim 2. Bataillon des 8. Baierischen
Infanterieregiments in Metz meldet die „Korrespon¬
denz Hoffmann“: Seit dem 26. Juni konnten von
den in Bestand verbliebenen 101 Rekonvaleszenten
wieder 43 als genesen entlassen werden. Von den
noch in Lazarettpflege befindlichen 58 Rekonvaleszenten
sind 8 im Garnisonlazarett Metz-Stadt, die übrigen 50

zu ihrer weiteren Erholung in den Baracken des Gar¬
nisonlazaretts Metz-Montigny untergebracht.

— Die Pestgefahr. Unter den im Hospital
zu F r i o u l in Behandlung befindlichen arabischen
Heizern ist seit Mittwoch ein Todesfall an der Pest
vorgekommen; an Bord des „Gabare“, wo die ge¬
sunden arabischen Heizer untergebracht sind, ist jedoch
kein neuer Erkrankungsfall “festgestellt worden. Der

Gesundheitszustand der Passagiere und bet Schiffs¬
mannschaft ist fortgesetzt gut. — Auf eine Gegenordre
aus Sofia betreffend die Quarantäne für die Orient¬
expreßzüge wurde der Verkehr dieser Züge noch
nicht wieder aufgenommen.

— Riga, 11. Juli. Gestern brach in der
Moskauer Vorstadt Großfeuer aus, das die breite

Fahrbrücke bei Kojenholm, drei Sägemühlen und viele
Holzvorräthe zerstörte. Der Schaden ist sehr be¬
deutend.

— Valladolid. 11. Juli. Infolge sehr
heftiger Gewitter ist die Ernte hier völlig vernichtet
worden.

“Herzog Dr. Karl Theodor, der seit
einiger Zeit zur Sommerfrische in Possenhofen weilt,
kommt wöchentlich mehrere mal von dort nach München,
um die in seiner Augenheilanstalt befindlichen Kranken
zu besuchen, Operationen vorzunehmen, die verschiedenen
Heilungsprozesse zu beobachten rc. Zur Zeit befinden
sich nicht weniger als 45 Augenleidende in dieser An¬
stalt, die thatsächlich eine Wohlfahrtseinrichtung ersten
Ranges ist, und erfreuen sich dort der sorgsamsten
Pflege.

— Ueber die maßlose Verschwendungs¬
sucht des Direktors der „Kasseler Treber-
trocknungsgesellschaft“ Schmidt wird der
in Hildburghausen erscheinenden „Dorfzeitung“ aus

Groß-Täbarz Folgendes gemeldet: Schmidt kam im

vergangenen Sommer mit einer eigenen Konzertkapelle
dort an und nahm mit derselben in einem ersten Hotel
Wohnung. Er gab nie unter zwanzig Mark Trink¬
geld; sein täglicher Aufwand wurde auf über taufend
Mark geschätzt. Nach einigen Tagen reiste der Herr
Bankdirektor mit seiner Kapelle von Groß-Tabarz nach
dem Jnselsberg und von dort weiter, überall mit fürst¬
lichem Aufwand auftretend.

— E i n Zwillingspaar, ein junger Mann
und ein junges Mädchen, haben an einem Münchener
Gymnasium gemeinsam das Abiturienten¬
examen bestanden. Es sind Kinder des Univer¬

sitätsprofessors Dr. von Pringsheim, Enkel der Schrift¬
stellerin Hedwig Dohm.

— Ueber das Unglück auf dem Rhein
bei Kehl erfährt die „Straßb. Post“ noch folgende
Einzelheiten: Etwa 300 Meter oberhalb der Kehler
Rheinbrücke war vom Pionierbataillon Nr. 19 mitten
im Rhein eine sogenannte fliegende Brücke errichtet
worden, bestehend aus zwei Kiesnachen, die mit
Balken und Brettern verbunden sind, und auf der ein

kriegsstarker Zug Platz finden kann. Diese fliegende
Brücke war mit einem 350 Meter langen Tau
verankert. Das Tau wurde von acht zwischen
die fliegende Brücke und dem Anker gefahrenen
Pontons auf Gabeln in die Höhe gehalten, damit
die Brücke frei im Wasser pendeln konnte. Um
nun die in diesen Pontons befindlichen Leute von Zeit
zu Zeit abzulösen, fuhr von dem am diesseitigen Ufer
gelegenen Pionierübungsplatz ein Ponton zu den ein¬

zelnen Nachen, indem er sich an dem Tau herunterließ
und sich dann jeweils breitseits neben den Nachen legte
und dann die abzulösenden Leute aufnahm. Bei dieser
Ablösung ist stets große Vorsicht nöthig, da die Strom¬

geschwindigkeit dort sehr stark ist. Das Manöver ging
bei sieben der Nachen gut von Statten, bei dem achten
aber, dem zunächst der fliegenden Brücke befindlichen,
legte sich der Ablösungsponton quer vor den abzulösen¬
den und schlug in den starken Strom um. Im Augen¬
blicke des Kenterns befanden sich zwanzig Mann in
dem Ponton, von denen nur elf gerettet wurden oder
sich selbst retten konnten. Bisher sind nur zwei
Leichen gelandet, und zwar des Pioniers Wilhelm Kiel
von der ersten Kompagnie, der aus Westfalen stammt,
und des Pioniers.Otto Wilhelm Lehmann von der
vierten Kompagnie, der aus Sagan in Schlesien ge¬
bürtig ist. Vermißt, also jedenfalls ertrunken, aber bis¬

her noch nicht aufgefunden, sind der Unteroffizier Dill
und die Pioniere Munzlinger und Barthel von der ersten
Kompagnie, sowie die Pioniere Schmitz, Scheiffardt,
Wärter und Selors von der vierten Kompagnie. Bei
den Rettungsarbeiten waren drei ausgerüstete Rettungs¬
pontons betheiligt. Das Unglück geschah aber so plötz¬
lich und der Strom ist dort so stark, daß die Pontons
nicht allen Hülfe bringen konnten. Leutnant Wilhelm
Schneider bewies bei den Rettungsarbeiten besondere
Aufopferung, indem er in den Strom sprang, um

einem mit den Wellen kämpfenden Mann zur Hülfe zu
kommen. Der Mann konnte gleich darauf vom Ponton
aus gerettet werden.

— Berlin, 11. Juli. Eine Hochzeitsreise
auf dem Automobil erregte am Mittwoch im
Westen großes Aufsehen. Durch die Thiergartenstraße
kam ein riesiges „Töff-Töff“, deffen äußere Ausstattung
schon einigermaßen Befremden hervorrufen mußte.
Auf dem massiv gehaltenen Unterbau erhob sich eine
Art Zelt mit Fenstern versehen. Born und hinten
war das Automobil mit allerlei Geräthschasten, wie
man sie für eine längere Reise mitnimmt, bepackt, selbst
die Betten fehlten nicht. Die Insassen, zwei junge
Leute, befinden sich auf der Hochzeitsreise, das Ziel der
Fahrt ist Straßburg im Elsaß, wo die Verwandten der
jungen Frau wohnen. Das Hochzeitsreisefahrzeug hat
der junge Gatte selbst gebaut.

— Ueber das Abenteuer eines deut¬
schen Diplomaten wird aus „N e w - Y o r k“
folgendes berichtet: Die Kühnheit der Räuber männ¬
lichen und weiblichen Geschlechts auf den öffentlichen
Plätzen entwickelt sich in beunruhigender Weise. Am
Sonntag Abend fiel ihnen der Militärattachee der beut»
sehen Gesandtschaft in Washington, Baron v. Kap-herr,
zum Opfer. Er erzählte diesen Vorfall ganz aufgeregt
folgendermaßen: „Zwei schöne Mädchen in der Fünften
Avenue baten mich, ihnen den Weg nach der Park-
Avenue zu zeigen. Ich begleitete sie und sagte einige
Komplimente, als plötzlich bei Madison-Square die eine
von ihnen die Arme um meinen Hals schlang und
mich küßte. Einen Augenblick darauf vermißte ich
meine Brieftasche. Ich ahnte, daß etwas nicht in >

Ordnung war, sagte aber nichts, sondern bemühte mich
diplomatisch, sie zu einem Polizeibureau zu führen.
Aber vergebens. Sie riefen eine Droschke heran und
verließen mich hochmüthig. Ich glaube, daß jeder, der
den Eindruck eines „Fremden“ oder „Adligen“ macht,
in New-Pork als Opfer ausersehen ist.

Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.
Sonntag, den 14. Jnli. (6. nach Trinitatis.)
Morgens 8 Uhr: Frühgottesdienst, Pastor Pfeffer¬
korn. Vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienst, danach Beichte
und Abendmahlsstier, Superintendent Saran. —

Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienst. — Nachmittags
5 Uhr: Jungfrauenverein in der Sakristei. —

'

Mittwoch, den 17. Juli, abends 8 Uhr: Er¬
bauungsstunde im Saale Posenerstraße 28, Hof I,
Pastor Pfefferkorn. — Donnerstag, den 18. Juli,
abends 8 Uhr, Bibelstnude tu der Pfarrkirche,
Pastor Lohwüffer. — Schondorf, den 14. Juli.
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienst. Pastor Pfefferkorn.

St. Panlskirche: Sonntag, den 14. Juli. Der Früb-
gotresdienst fällt aus. — Vormittags 10 Uhr:
Hauptgottesdienst, Pfarrer von Zychlinsk:, danach
Freitaufen. — Mittags 12 Uhr: Kindergottes¬
dienst.

Christnskirche: Sonntag, den 14. Juli. Vormittags
10 Uhr : Gottesdienst , Pastor Pfefferkorn. —

Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienst, Pastor Pfeffer¬
korn. — Abends 7 Uhr: Versammlung des Männer¬
und Jünglings - Vereins, Posenerstraße Nr. 28.

Klein-Bartelsee: Sonntag, 14. Juli. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst. Mittags um 12 Uhr: Freie Amts¬
handlungen.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 14. Juli. Schulstraße:
Vormittags 9 Uhr. Gottesdienst, Pastor Nutz. —

Frankenstraße: Vormittags 10h2 Uhr, Gottes«
dienst, Panor Rntz. Vormittags lV/2 Uhr: Frei»
tflitfeit, Pastor Nutz. — Der Kindergottesdienst in
beiden Schulen fällt aus.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
14. Juli. Vorm. 10 Uhr: Predigt. Militärhilfsgeist-
licher Seewald. Vormittags 11 Uhr: KindergotteS-
dienst.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag 14. Jnli.
Vormittags 10 Uhr. Predigt, Vikar Fchlberg. —

Nachm. 3 Uhr, Christenlehre, Pastor Fr. Brauner. —

Freitag, abends 8 Uhr: Abendpredigt, Pastor Fr.
Brauner.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag. 14. Juli. In bet
Garnisonkirche: Vormittags um 8 Uhr, katholischer Mi-
Utärgottesdönst. Hochamt und Predigt, Divisions-
psarrer Schittly. — In der Pfarrlirche: 1. hl. Messe
mit Predigt um 6 Uhr, 2 bl. Messe um 7, 3. um

8 Uhr, um IO 1 /., Uhr Hochamt mit polnischer Predigt,
nachmittags 4 Uhr Vesper- und Rosenkranzandacht,
In der Jesuitenkirche: 9 Uhr Hochamt mit deutscher
Predigt. 11 Uhr: hl. Messe. Nachm. 3 Uhr Vesper¬
andacht. — An den Wochentagen: In der Pfarr¬
kirche: Die 1. hl. Messe um 6, die 2. hl. Meffe um 7,
die 3. um 8 Uhr. In der Jesuitenkirche: Hl. Messe
um 6 Uhr.

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 12. Juli,
abends 7 Uhr 30 Minuten. Sonnabend, 13. Juli,
Frühgottesdienst 7 Unr, Hauptgottesdie.lst Neu.
mondw eihe Ab. Predigt 9 Uhr 30 Minuten.
Mmcha 4 Uhr, Sabbathausgang 9 Uhr 6 Mi¬
nuten. An den Wochentagen morgens 6 Uhr
30 Minuten, abends 7 Uhr 30 Minuten.

Baptistenkirche, Jakobstraß e. Sonntag. 14. Juli,
vormittags 9 1 /.,—11 Uhr, Gottesdienst. Prediger
Hoppe. Nachmitt. 2V- bis 37s Uhr, Kindergottes,
dienst. — Nachmittags 4 bis 5 l

2 Uhr, Gottesdienst.
Prediger Hoppe. — Montag, 15. Juli, abends 8—9

Uhr, Gebetstunde. —Donnerstag, 18. Jnli, abends 8—9
Uhr. Gottesdienst. Prediger Curant.

Evangelische Gemeinschaft. Sonntag, vorm. r/zlO Uhr
Predigt. Nachm. 4Uhr Predigt, Prediger Bitterolf.

Parockie Schleusenan. — Kirche in Schleusen««.
Sonntag, den 14. Juli. Vorm. 8 Uhr: Frühgottes¬
dienst, Pastor Ulmitz. Vorm. 10 Uhr: Hauptgottes-
bienft, Pastor Hildt. Aoends V28 Uhr, Versammlung
des eoang. Männer, und Jü glings»Vereins. —

Schule in Kol. Krufchin. Vormittags 8 Uhr:
Gottesdienst, Pastor Hildt. — Schule in Ziigerhof.
Sonntag, den 14. Juli. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst,
Pastor Ulmitz. — Mittwoch, den 17. Juli. Abends
8 Uhr: Erbanungsstunde, Pastor Hildt. Donnerstag,
18. Juli. Kirche in Schleusengu. Abends 8 Uhr.
Bibelstünde, Pastor Ulmitz

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 14.. Juli.
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienst in Prinzenthal.
Vormittags 11 Uhr, Freitaufen. Abends V26 Uhr.
JüngiingSverein.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 14. Juli. Vorm.
10 Uar: Hauptgottesdienst in der Stadtkirche. —

Abends um 71/2 Uhr: Jünglingöverein, Pfarrer

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 14. Juli. Vorm.
10 Uhr: Les gottesdienst. . ^

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 14. Juli. Vormitt.
10 Uhr: Gottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff. Nachm.
2 Uhr: Kind rgottesdienst hier, Prediger Stolpe. —

Dienstag, 16. Juli. Abends 8 Uhr: Andacht tm

Konfirmandenzimmer, Prediger Stolpe. Die Amts»
Handlungen werden in der nächsten Woche vom

Prediger Stolpe vollzogen werden.

“SS Metttt-AusWen Kü*Ä
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte,

und zwar für das nordöstliche Deutschland-
13. Juli: Heiter, warm, schwül bei wanderndem Wolken»

zug, vielfach starke Gewitter und windig.
14. Juli: Wolkig bei Sonnenschein, Gewitterluft,

warm. Vielfach Gewitterregen bet lebhaften
Winden.

15. Juli: Kühler, wolkig, lebhafte Winde. Regen¬
fälle.
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* Personalnachrichten von der Post. An¬
genommen zum Postanwärter: Breitkopff, Vizefeld-
webel in Kempen; zum Telegraphenanwärter Patzer,
Sergeant in Posen, zum Postgehülfen EliS in Kriewen,
zur Telegraphengehülfin Fräulein Diedtmann in Posen,
zu Postagenten Becker, Rittergutsbesitzer in Kuczkow,
Brzeziaski, Brennereiverwalter in Dobrojewo, Busse,
Brennereiverwalter in Schloß Neudorf. Ernannt zum
Oberpostdirektionssekretär: der Poftsekretär Stöphasius in
Bromberg. Angestellt als Postassistent: die Postassistenten
Körlin aus Schneidemühl in Bromberg, Postler aus
Rawitsch in Solingen; der Postanwärter Cunow in
Schlochau; als Telegraphenassistent: der Telegraphen¬
anwärter Schaar in Konitz. Uebertragen: die Kassirer-
stelle bei dem Postamt in Schneidemühl dem Ober¬
postdirektionssekretär Gocksch aus Stettin, eine Bureau¬
beamtenstelle 1. Klaffe dem Postsekretär Wiegert aus
Wreschen in Stettin. Versetzt: die Postassistenten Eich
von Bromberg nach Rakel, Klawonn von Netzthal nach
Konitz, Kurz von Kletzko nach Schneidemühl, Liersch
von Konitz nach Netzthal, Menge H von Bromberg
nach Tuchel, Riebold von Konitz nach Czersk,
Scharping von Lobsens nach Pr.-Friedland, Trautmann
von Liegnitz nach Inowrazlaw, Bachmann von Kosten
nach Kuczkowo, Jllguth von Posen nach Dobrojewo,
Pesch von Buk nach Siedler, Probst von Miloslaw
nach Santomischel. Regel von Pentschen nach Schloß-
Neudorf, Schmidtke von Czempin nach Moschin; der

Telegraphenarfistent Pospieszny von Kreuz nach Konitz.
In den Ruhestand treten : der Oberpostsekretär Schmidt
in Posen, der Postverwalter Militz in Stenschewo.
Freiwillig ausgeschieden sind die Postagenten Galdonski
in Dobrojewo, Jensch in Schloß-Neudorf, Lange in
Lissewo, Malv in Siedler.

f. Unfall. Beim Ausladen von Roggen aus dem
der Königsberger Schiffsgesellschaft gehörigen Dampfer
„Wilhelmine“ am Bollwerk in der Kasernenstraße riß
heute Morgen plötzlich das Tau der Winde, mittels
deren das Getreide aus dem Schiff herausbefördert
wurde. Der Matrose Palenda wurde von der nieder¬

stürzenden Last getroffen und mußte nach dem städti¬
schen Krankenhause geschafft werden. Die Verletzungen
sollen recht bedeutend sein.

* Patzers Etablissement. Auf das heute statt¬
findende Monstrefeuerwerk, verbunden mit Militär¬
konzert, sei nochmals hingewiesen. Sonnabend findet
das Sommerfest des Lokomotiv-Beamtenvereins statt.
Am Sonntag kommt aus der Sommerbühne die be¬
kannte und beliebte Offenbachsche Operette „Orpheus in
der Unterwelt“ zur Darstellung. Herr Oberregiffeur
Johann Kaula hat zu seinem am Donnerstag den
18. d. Mts. stattfindenden Benefiz den „Bettelstudent“
gewählt.

f. Als muthmatzlich gestohlen sind gestern
zwei Personen einige schwere Balken abgenommen, und
beschlagnahmt worden.

§ Nakel, 11. Juli. (Diplom. Konzert.)
Der Vorstand des hiesigen Handwerkervereins begab
sich heute zu dem Schneidermeister Buchwald Hierselbst
und überreichte ihm im Namen des Vereins für seine
segensreiche Thätigkeit, die er als früherer Vorsitzender
dem Handwerkerverein gewidmet hatte, ein Ehren¬
diplom. — Die Schefflersche Kapelle aus Schleusenau
konzertirte heute Abend im Garten des Hotel Kaiserhof.

Schwarzenau, 10. Juli. (Herr Regierung s-
Präsident Conrad) traf heute Nachmittag aus
Bromberg in Begleitung des stellvertretenden Landraths
Herrn Regierungsreferendars Dr. Freiherr v. Lyncker
aus Witkowo hier ein. Nach einer Besichtigung des
hiesigen Distriktsamtes fuhren die Herren nach Louisen¬
walde, um sich von dem landwirthschaftlichen Noth¬
stände zu überzeugen. In Louisenwslde ist mit Aus¬
nahme von zwei Besitzungen das Wintergetreide durch
den trockenen Frost im Januar und den Schnee im
März fast vollständig vernichtet worden.

Posen, 11. Juli. (Ein Protest des Erz¬
bischofs.) Aus Posen wird dem „Ges.“ berichtet:
Der Bürgermeister und der Gendarm von Dobrzyca
waren bekanntlich vor kurzem in die katholische Kirche
daselbst hineingegangen, während der Propst Nizinski
den Kindern Unterricht ertheilte. Der Bürgermnifter
erklärte, daß er eine Revision vornehmen müsse,
da ihm zu Ohren gekommen sei, daß der Propst polni¬
schen Sprachunterricht ertheile. Jetzt hat nun Erz¬
bischof Dr. von Stablewski, der zur Zeit in seiner
Sommerresidenz in Kröben weilt, den Propst Nizinski
dorthin zu sich berufen, damit dieser ihm genauen Be¬
richt über jene Vorgänge erstatte. Erzbischof Dr. von
Stablewski erklärte darauf dem Propst Nizinski, daß
er den Bürgermeister von Dobrzyca der Staatsanwalt¬
schaft übergeben werde. Die Parochianen in Dobrzyca
ließ der Bischof „beruhigen“ und ihnen mittheilen,
daß er „sofort in Berlin einen ganz energischen Pro¬
test gegen jedwede Einmischung jeglicher weltlicher
Behörden in Sachen des Religionsunterrichts in der
Kirche einlegen werde.“

Thor«, 11. Juli. (Unglücksfall auf der
Weichsel.) Bei Czerniewitz kenterte, wie der „Tanz.
Ztg.“ gemeldet wird, ein Weichselkahn mit sieben
Marktleuten aus Schillno. Drei Männer und eine
Frau wurden gerettet; die Käthnersrauen Christine
und Veronika Sonnenberg und Emilie Krause er¬
tranken.

Konitz, 11. Juli. (Ein eigenthümlicher
Kommunal st reit) bewegt hier die Gemüther.
Nachdem unser Rathhausbau ziemlich weit vorgeschritten
ist, regte sich das Verlangen nach einer feierlichen
Grundsteinlegung. Die Sache kam in der letzten Stadt¬
verordnetensitzung zur Sprache Herr Bürgermeister
Deditius theilte mit, daß von einer förmlichen Grund¬
steinlegung abgesehen worden sei, daß er aber einen
Bericht über den Rathhausbau angefertigt und diesen
mit einigen Urkunden in das Fundament habe ver¬
mauern lassen. Ein Antrag, die Vermauerung wieder
aufzubrechen und eine formelle Grundsteinlegung
vorzunehmen, fand nicht die Majorität und man hielt
die Sache damit abgethan. Jetzt macht jedoch das
„Kon. Tgbl.“ die Mittheilung, daß die städtische Nath-
hausbaukommission mit 4 gegen 3 Stimmen beschlossen
habe, die in den Rathhausneubau „ohne Vorwissen der
beiden städtischen Kollegien, sowie der Kommission ein¬
gemauerte Kupfetkapsel wieder herauszunehmen zwecks
Besichtigung ihres Inhalts“. Herr Bürgermeister
Deditius legte darauf den Vorsitz der Rathhaus¬
baukommission nieder. Er werde, fügt das genannte
Blatt hinzu, demnächst einen längeren Urlaub antreten.

Stuhm, 10. Juli. (Streik.) Unter den
Bahnarbeitern der Strecke Stuhm - Braunswalde ist
heute ein Streik ausgebrochen. Etwa 50 Arbeiter
verlangten erhöhten Lohn bezw. Zahlung von Vor¬
schüssen und da diese ihnen nicht bewilligt wurden,
stellten sie die Arbeit ein.

Elbing, 10. Juli. (Eine R ab e nmutte r)
erhielt in der heutigen Schwurgerichtssitzung ihre
Strafe. Die Arbeiterin Cäcilie Adamski hat ihr unehe¬
liches Kind auf dem Rittergute Trankwitz in einem
Haferfelde an einem alten Strohstaken ausgesetzt. Das

hülflose Wese» ist an diesem abgelegenen Orte elendig¬
lich umgekommen. Einen Monat nach der Aussetzung
fand ein Knecht an der betreffenden Stelle die Kleidungs¬
stücke und Knochen. Die Geschworenen bejahten die
Frage, welche auf Aussetzung ihres Kindes mit nach¬
folgendem Tode lautete, und der Gerichtshof erkannte
auf dreijährige Zuchthausstrafe, die niedrigste gesetzliche
Strafe.

Bütow, 10. Juli. (Ein Großfeuer )
wüthete heute auf dem nahen Rittergut Rittershöhe,
dem Gutsbesitzer Ritter gehörig. Der Brand kam um
11 Uhr vormittags in einem großen Maschinen- und
Scheunengebäude auS und äscherte dieses in ganz kurzer

,Zeit ein. Als die schleunigst auf derBrandstelle erschienene
freiwillige Feuerwehr anlangte, fiel gerade daS ganze Ge¬
bäudein sich zusammen, unter den Trümmern verschiedene
landwirthschastliche Maschinen, Futtervorräthe u. s. w.

begrabend. Da die Spritzenmannschaften wegen fort¬
dauernden Wassermangels machtlos waren, so ergriffen
die Flammen auch noch ein anstoßendes langgestrecktes
Viehstall- und Futtergebäude und äscherten auch dieses
mitsammt einem Koch- und Waschhausanbau voll¬
ständig ein.

Bunt« Lhrsirik.
— Z u m F a ll N ei tz k e erfährt der „Hann.

Cour.“ aus Berlin: Korvettenkapitän Neitzke hatte die
Genugthuung, daß der Kaiser einem seiner Flügel-
adjutanten zu ihm entsandte, der den Fall in gleich
ehrender Weife für alle Bethriligten auS der Welt
schaffte.

— Aus Düsseldorf, wird der „Köln. Ztg/' be¬
richtet : D e r F a l l Schwippert, der sich im
St. Josefs-Krankenhause zu Oberbilk abgespielt hat,
wird demnächst das Gericht beschäftigen. D e Staats¬
anwaltschaft hat gegen den Kaplan Schwippert Straf¬
antrag wegen Nöthigung und Freiheitsberaubung ge¬
stellt. Kaplan Schwippert soll im Spitale angeordnet
haben, daß zu einer sterbenden Frau deren Ehemann,
mit dem sie nur bürgerlich getraut war, nicht zu¬
gelassen werden dürfe. Trotz der dringenden Mite der
Frau und trotz aller Bemühungen des Ehemannes habe
dieser nicht an das Sterbelager gelangen können.
Erst nach dem Tode der Frau durste er das Sterbe-
zimmer betreten.

— Ein eh emaliger deutscherOffizier,
der Bruder des Herrn von Rottenburg, des früheren
Anterstaatssekretärs und jetzigen Kurators der Univer¬
sität Bonn, befindet sich bei der jetzt in Berlin an¬

wesenden m a rokkan i scb e n Gesandtschaft.
Rottenburg ist Chef des marokkanischen Ingenieur-
wesens. Als solcher hat er u. a. die Befestigungen
von Rabat angelegt. Als Jngenieuroffizier hatte
Rottenburg 1870 den Krieg gegen Frankreich mitge¬
macht. Im Jahre 1883 machte ein Unglückssall ihn
dienstunfähig und er trat aus der Armee.

den Schwalben diesem Surrogatnest gegenüber benehmen
würden. Und sie da!. In . diesem Frühjahr.stellten
sich auch unsere leichtbeschwingten Gäste mit zutrau¬
lichem Gezwitscher wieder unter der Veranda ein und
nahmen auch sofort gerade so, ats ob sich das von
selbst verstände, vom alten Nest im Damenhut Besitz.
Während dieses aber im Vorjahre bloß als Kinder¬
stube für drei junge, ihres natürlichen Obdachs be¬
raubte Schwalben gedient hatte, sind in diesem Jahr
vier Eierchen hinein gelegt und regelrecht ausgebrütet
worden. Heute, am 7. Juli, sind die jungen Schwalben
bereits ausgeflogen, und allem Anschein nach wird das
zu einer kleinen Sehenswürdigkeit gewordene Schwalben¬
nest im Damenhute auch noch einer zweiten dies¬
jährigen Schwalbengeneration als Beut- und Pflege¬
stätte dienen.

* Das Mausoleum der Familie Hobenlohe in Schik-
lingsfürst, in dem jetzt die sterblichen Ueberreste des dritten
Reichskanzlers zur ewigen Ruhe bestattet worden sind, ist
von Fürst Chlodwig selbst erbaut worden. In ihm ruhte
bisher nur die Gemaiin des Fürsten. Im Jahre 1891
war das. Mausoleum in Gegenwart des Fürsten feierlich
eingeweiht worden. Eine vorzügliche Momentaüfnahme
dieser Einweihungsfeier bringt die „Berliner Jllu-
strirte Zeitung“, die in einem ausführlichen Aufsatz
dem Andenken des Altreichskanzlers gerecht wird.
Ein anderer, reich illustrirter Aussatz läßt uns
Reinhold Begas, der am 15. Juli seinen
siebzigsten Geburtstag begeht, von einer neuen
Seite kennem lernen — als Maler. Ein dritter Artikel
der reichhaltigen Rümmer führt uns in die Heimat der
marokkanischen Gesandtschaft, deren gegenwärtiger Besuch
in Berlin in der politischen Welt berechtigtes Aufsehen
erregt. Alle übrigen wichtigeren Ereignisse der letzten
Tage: D-e Radweltmeisterschafien in Friedenau, das eid¬
genössische Schützenfest in Luzern u. s. f. finden in dem
Heft ihre Würdigung. Der Uuterhaltungstheil bringt
u. a. zwei Novellen des bekannten polnischen Schrift¬
stellers Kasimir Tetmayer, sowie einige Gedichte des be¬
liebten Schweizer Lyrikers Karl Henkell, den.m der Autor
eine Selbstbiographie vR'ausschictt. Alle Postanstalten
und Buchhandlungen nehmen jetzt zum Preise von 3,30
Mark Bestellungen für das dritte Vierteljahr entgegen.
Einzelnummer ä 10 Pf. überall erhältlich.

Letzt» llrtcbttcijtcn.

Drohtmeldungerr.

Thorn, 12. Juli. Die Untersuchung wegen
Geheimbündelei gegen polnische Gymnasiasten, ist heute
abgeschloffen. Gegen 60 Personen ist Anklage erhoben
worden.

Berlin , 12. Juli. Gegenüber einem Vertreter
des „Lokalanzeigers“ erklärte der Oberbürgermeister

. v .„ gestern Abend, er müsse jede Aeußerung über die
Wieder- Meldung von der ihm abgeschlagenen Audienz beim

hergestellt, wurde Rottenburg dem Sultan Muley ! Kaiser ablehnen.
Hassan empfohlen, der damals die Küsten seines Reiches § Berlin, 12. Juli. An der gestrigen Radwett-
durch Fortifikationen europäischer Art zu schützen fahrt im Sportpark Friedenau bei Berlin um die

“ “
~ “

Meisterschaft der Welt für Amateure über 100 Kilo¬
meter betheiligten sich vier deutsche und drei französische
Fahrer, darunter der. Meisterfahrer Guichard. Erster
in 1 Stunde 44 Minuten 39 Sekunden wurde der
16jährige Sievers aus Friedenau, zweiter Salzmann
aus Heidelberg, dritter Görnemann aus Berlin, vierter
Henriet aus Paris. Guichard gab bejm 90. Kilo¬
meter auf.

Berlin, 12. Juli. Den Morgenblättern zufolge
ift-ber Universitätsprofeffor. Christian Plath, .Direktor
der Goßlarschen Mission, in Berlin gestorben.

Rathenow, 12. Juli. In dem Dorfe Harlitz
hat gestern die Ehefrau eines Büdners ihre zwei
Kinder und sich selbst in einem Waschkübel (!) ertränkt.

Würzburg, 12. Juli. In Bettelbach erschlug
ein irrsinniger Böttchergeselle seine Mutter mit einem
Beil und verwundete seinen Vater schwer.

Gifhorn, 12. Juli. Zwischen Gifhorn und
Brome ist ein Waldbrand entstanden, bei welchem über
4000 Morgen Wald und Haide zerstört wurden. Zwei
Arbeiter sind unter dem Verdacht fahrlässiger .

Brand¬
stiftung in Haft genommen.

Wien, 12. Juli. Der flüchtige Generaldirektor
Schmidt der Kasseler Trebertrocknungsgesellschaft soll
vor einigen Tagen in Wien gesehen, worden sein.

Petersburg, 12. Juli. Der bisherige Bot¬
schaftsrath bei der russischen Botschaft in London,
Lessar, ist zum russischen Gesandten in Peking ernannt
worden.

London, 12. Juli. „Daily News“ meldet aus
Bloemfontein von vorgestern,. Dewet soll mit seinem
Kommando in Brandfort stehen. Eine britische Ab¬
theilung operirt südlich von Kroonftadt.

London, 12. Juli. Eine Depesche der „Times“
aus Shanghai meldet, daß sich dort hartnäckig die Ge¬
rüchte erhalten, daß Prinz Tuan mit einem großen
Heere südwärts nach der Provinz Schaust marschiere,
und daß der Thronfolger Puchyn zu ihm gestoßen sei,
was nur mit Zustimmung der Kaiserin-Wittwe ge¬
schehen sein kann.

New Aork, 12. Juli. Auf der von New Port
über Chicago nach St. Louis gehenden Bahnlinie ist
nahe bei Springfield (Pensylvanien) eine Brücke ein¬
gestürzt. 9 Arbeiter wurden getödtet, 8 verletzt. Die
Verunglückten sind meist Italiener.

New Aork, 12. Juli. Das Wetter ist hier
kühler geworden.

Chicago, 12. Juli. In den von Dürre heim¬
gesuchten Gegenden des Westens ist noch kein Regen
eingetreten. Die lang andauernde Hitze in vielen Be¬
zirken der Vereinigten Staaten hat die Mais- und die
Obsternte ernstlich gefährdet, wenn nicht vernichtet.

wünschte. nahm die ihm angebotene Stellung an,
und so befindet er sich bereits seit 14 Jahren im
Dienste Seiner Scheriffianischen Majestät Muley Hassan.
Rottenburg, der mit einer deutschen Dame vermält ist,
lebt mit seiner Familie in Tanger.

— Sich selbst nicht angetroffen hat
ein Postbote in Breslau, welchem zur Bestellung mit
Zuftellungsformular ein Brief übergeben worden war.
der seine eigene Adresse trug. Pflichtgemäß begab sich
derselbe in die Wohnung des Adressaten, also seine
eigene, und füllte dort den Zustellungsschein in fol¬
gender Weise aus: „Ich begab mich in die Wohnung
des Adressaten. Da ich denselben nicht zu Hause an¬

traf, stellte ich cheN“Brief seiner Ehefrau zu.“
— Ueber seine Be Ziehungen zurPresse

äußerte sich der verstorbene Fürst Hohenlohe
einmal in folgender Weise: „Ich glaube im all¬
gemeinen, nicht sehr an die menschliche Dankbarkeit,
aber eine Ausnahme habe ich immer bei der Presse
beobachtet. Ich habe mir stets Mühe gegeben, die
Presse anständig zu behandeln, und bin mit ihr fast
immer in sehr guten Beziehungen geblieben. Am
charakteristischsten zeigte sich das nicht dann, wenn mich
die Presse unterstützte, sondern dann, wenn sie mich
bekämpfte. Ich habe dann immer gesehen, mit welchem
Widerstreben sie zu Angriffen gegen mich ühtf meine
Politik vorging, wie sie mich immer persönlich aus dem
Streite herauszuhalten suchte, und wie es ihr offenbar
im Innern schmerzlich und peinlich war, ihrer Ueber¬
zeugung folgend, gegen mich auftreten zu müssen.
Diese Art der Kampfführung habe ich ihr höher an¬

gerechnet, als wenn sie mich und meine Politik mit
Lob bedeckte. Ich habe das bei Blättern aller Rich¬
tungen gesehen, und daraus ist mir die Ueberzeugung
geworden, daß die Presse in bezug auf Dankbarkeit
und Zuverlässigkeit eine Ausnahmestellung einnimmt.“
Wenn diese Aeußerung die Presse ehrt, so ehrt sie
nicht minder, ja noch mehr den, der sie gethan hat.

— Das Schwalbennest im Damenh u t.
Der Bukarester Berichterstatter der „Voss. Ztg.“ er¬

zählt: Im vorigen Frühjahr hatte ein Schwalben¬
pärchen unter der Veranda meiner Gartenwohnung
sein Nest gebaut. Da von mir und meiner Familie
die kleinen stinken Frühlingsboten als gern gesehene
Gäste behandelt wurden, so wurden die Thierchen bald
außerordentlich zutraulich und ließen sich durch unsere
Anwesenheit nicht im geringsten bei Erfüllung ihrer
elterlichen Pflichten ihrem jungen Nachwüchse gegen¬
über stören. AlS aber eines Tages Papa und
Mama Schwalbe gleichzeitig am Rande ihres
Nestes Platz genommen hatten, um der ewig
hungrigen Brut die Beute ihrer Jagdzüge in die weit
geöffneten Schnäbel zu stopfen, löste sich das Nest von
dem Balken, an den es angebaut war, und fiel sammt
seinen vier noch halb mit Flaum bedeckten Insassen
auf die Steinfliesen der Veranda nieder. Eines der
Schwälbchen hat dabei seinen Tod gefunden. Die
anderen drei wurden von meiner jüngeren Tochter in
einen seiner Krempe beraubten alten Damenhut aus
violett gefärbtem Stroh gepackt und dieser am

Gebälk der Veranda, in der Nähe der Stelle,
wo sich das alte Nest befunden hatte, sorg¬
sam angebunden. Die alten Schwalben um¬

schwirrten eine Zeit lang die improvisirte Be¬
hausung ihrer Brut, setzten sich aber bald, nachdem
der erste Schrecken überwunden war, auf den Rand
des schwebenden neuen Nestes nieder, dessen Grund sie
dann durch eifrig zugeschleppte Federchen, Grashalme
u. s. w. in ein komfortableren Stand zu setzen bemüht
waren. Kurz und gut: die drei Schwälbchen, welche
die Katastrophe des alten Nestes überlebt hatten,
wuchsen unter der fürsorglichen Pflege ihrer Eltern in
dem ihnen als Aufenthalt angewiesenen violetten Wracke
eines ehemaligen Damenhutes lustig heran und zogen
im Spätsommer in die südlichen Winterquartiere ihrer
Sippe ab. Obgleich nun aber der gerade keine Zierde
der Veranda bildende Nisthut überflüssig geworden
war, ließ ich ihn doch nicht entfernen, weil ich sehen wollte,
wie sich die im Frühjahre in ihre Heimat zurückkehren-

Mjstmrkttzr der Weichsel. Blitze, Netze.
Wasserftände.

7
8
9

10
11
12
13

Pegel
zu

Weichsel.
Warschau. . . .

Zakroczym . . .

Thorn. . . . .

Brahemünde . .

B'rahe.

Bromberg^' -Pegel
G o p l o s e e.

Kruschwitz . . .

Netze
LeszczyceOberpegel
Bartschin. . . .

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe*) . .

Usch. . . . . .

Czarnikau > . .

Weh Ne

Wasser st ä nie.

Tag ! Meter Tdg Meter

9 7. 1,17 10.7. 1,15
4. 7. 1,51 5 7. 1,39
9 7. 1,12 10.7. 1.02

11. 7. 3,11 112. 7- 3,01

5,06
1L *' 1,96

12.7. 5,00
1,70

10.(7. 2,46 11. 7.. 2,46

11.17 2,32 12.7. 2,32
11.17 1,34 12.17 1,38
11. 7 0,54 12.7. 0,54
11. 7. 0,22 12. 7. 0,24
11 7 0,15 12 7. 0.16
11.7 0,13 12 7. 0,18
1117. 0,20 12. 7. 0,13

. *) Weißenhöhe unter Null
Die Leobachtnn i der- Pegel 1 bis 3 erfolgt 8

früh mor; ens, die her andere», 12 Uhr mittags.

Ge-®e*
stie- ,

r „

gen stalle»
Meter Meter

- 0,02

0,10 —

- 0,07

- 0,06
- ; 0,26

0,04 —

— 0,02
0,01 -

0,05 --
•

- 0,07

Uhr

Schiffsverkehr vom 11. bis 12. Juli, 12 Uhr rnit'kags
N a m e

des Schiffs¬
führers

•ix. d. Latz»»
l»e,w. Rarne

de» Dampfer»
(P.)

Maaren.
tadnng Bon nach

Ina!!
I 23579
IV 4676
I 23987
IX 4609
I 23998
I 24554
I 24494

XIII3041
XI 336
V 735

fies. Bretter
do.
do.
do.
leer ;

do.
do.
do.
do.
do.

Schulitz-Berlin
Karlsdorf-Spanda«

Schnlih-Berlin
Danzig-Magdeburg

Berlin-Bromberg
do. do.
do. do.

Bromb.-Fnchsschw.
do. do.

Bromberg-Labischin

Holzflößerei.

Von

11-

'-re

||

«103 ^Spediteur Holzeigenthümer ill Seme«*
hingen

Hasen
Brahe¬
münde

112 TranSportgesell,
schaft Dt. Fordon

C. Stoltz-
Driesen

- schleust

liiHiiiiiiniiiiiiiiiiuiiiiiiin

SantjWtr^^
werden am besten durch die „Weftpreußische« Land»
wirthschaftlichen Mittheilungen“ vermittelt.

”

Die „Westpreußisch eu Landwirthschaftlichen
Mittheilungen“ sind das amtliche Organ der Land¬
wirthschaftskammer für die Provinz Westpreußen und haben
in den Kreisen der Stellengeber die größte Verbreitung.

Inspektoren, Wirthschaftsbeamte, Rechnunasführer,
Jäger, Gärtner, Kämmerer, Maschinisten, Kutscher,
Schmiede, Stellmacher, Schäfer, Wirthinnen, Wirthfchafts-
fräuleins, Meierinnen, Mädchen und Landarbeiter aller
Art finden deshalb in Westpreußen am ehesten eine Stellung,
wenn sie in den Westpreußischeu Laudwirthschüft,
liche« Mittheilungeu“ inseriren.

StellungSiuferate werden billig berechnet durch bis.

Gpeb. -er „Weßrr. Lands. Mitthcili>«gen“,
Danzig, Ketterhagergaffe 4.

H«ri»d»lr«r«rch<4cht»i«.
Bromberg, 12. Juli. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 166 — 170 Mark, abfallend blau.
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 133 — 140 M., feinster über
Notiz. — Gerste nach Qualität 130—140 M. nominell.
— Erbsen Futterwaare nom. bis 150 M., Koch- 180 bis
190 Mark. - Hafer 145-150 Mark.

Verkaufspreise
derMühlenverwaltung zu Bromberg vom 4. Juni 1901

Per 50 Kilo oder
100 Piuud

1515 I 4!6 Per 50 Kilo oder 1BJ5
100 Pfund vt.

WeizengrieS Nr. 1 j 15,SOj 15,80
.. „ 2 14,80! 14,8')

Kaiserauszu6smehl!16,00 16,00
Weizenmehl Nr. 000 15,00 15,00

„ „00 !
weiß Band . 12,6012,80

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band. . 12,4012,60

Brotmehl. . .

Weizenmehl Nr. 0 9,20! 9,40
Weizen-Futtermehl-. 5,40 5,40
-Welzenkleie . . i 5,40 5,40
Roggenmehl Nr. 0! 12,00 12,00

•

„ „ 0 / 111 ,2011,20
1 10,60 10,60
2 7,80; 7,80

9,80 9,80
9,00| 9,00

Kommißmehl
Roggen-Schrot.

Noggen-Kleie.
Gersten-Graupel

« 2
» 8

“ * i
H »» 5

6

5,60
14.00
12.50
11.50
10.50
10.00
9.50
9.50

i6

5,60
14,00
12.50
11.50
10.50
10,00 .

9.50
9.50

Gerstengrütze N.110,3010,30
„ 2 9,80 9,80
„ 3 9,50 9,50

Gerftenkochmehl l^ 8,001 8,00

G-rstenfuttermeh?! 5,60 5P0
Buchweizengries 17,0017,00
Buchweizengrütze 1! 16,00 16,50

2 15,50 15,00

VL*seir-D»p»scheir
(Nachdruck verbotenst

Berlin, 12. Juli, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 11. 12. Kurs vom 11.

Amtliche Notiz
Disk.-Komrm
Deutsche Ban!
Oesterr. Kredit. 195.25
Lombarden

171,20
187/25

Tendenz: flau.
20,90

170,60
186,01
195.90

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener
4'/, Ruff. n.Anl.

20,91 Ruff. Noten ult.

178M 177.60
76,00 69,25

97;oo 9740

Magdeburg, 12. Juli, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: schwach

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Fa(
Gemahlene Melis I mit Fa

11 .

10,80-10,50
7,70—8,00

28,95—29,20
28,95
28,45

12 .

7,60—7,90

28,95-29,20.
, 28,95

28.45

Ilsen! Neu!
Kürzeste Schnetlziigsverbindutig Königsberg-Breslau und zurück.

(Durehuangszug ) Platzkarte löäen.
Siehe auch die speziellen Fshrplttne No. 5. 13. 14,

1—3 Kl. km
14. 15. 33.

1—8 Kl.
7.27 0 Ab | ! Königsberg Ostbf. „ ,

An 1-M
9.12 118 Ab Elbing ..... Ab 11.49
9.58 163 An Dirschaa .... Ab 11.01
9.20 U 0 Ab Danzig..... An i2.»z
9.52 Y 33 An Dirschau .... Ab 11.lü

10.03 163 Ab Dirschaa . . . . An 10.56 .

12.00 260 An Bromberg . . . Ab 8.E
12.06 260 Ab Bromberg . . . -An - 8 i»
12.51 305 An Inowrazlaw . . . Ab 7äi
11.47 340 | Ab | Thorn I An 10-^L
12.56 805 Ab Inowrazlaw . . . An 7.o2

2.35 412 An Posen ..... Ab 6.17
2.41 412 Ab Posen ..... • An 6-12
3.49 481 Ab Lissa Ab 5.07
5.20 577 An r Breslau . . . . { 1 Ab 3.30

8 ebnen an gsprele#
Königsberg-Breslau

Rückfahrkarte 8 Tage Gültigkeit
Danzig—Breslau .........

Rückfahrkarte 7 Tage Gültigkeit
Bromberg—Breslau

Rückfahrkarte 5 Tage Gültigkeit
Danzig—Bromberg . .

- Rückfahrkarte 3 Tage Gültigkeit
grombprg- Königsberg

Rückfahrkarte 4 Tage Gültigkeit

K lass
I ! II

54,7 40^
78,2 j. 58,(
48,o; 31,£
62,1!,' 46,8
28,6 ! 21,5
38.1 28,t
14,5 .10,i
19,4 14,.-
26.2 19,i
35,0 26,i

.

y



Soirigl. %ml
Slllffm-Lotterit.

Erneueruns
vom 15. d.

z. 2. Kl.
its.. Aus¬

gabe d. Frei!, z. selben Kl. v. 20.
d. MtS. ab. Kaufloose: Ganze
96 M., Halbe 48 M>, Viert. 24 M.,
evtl. Zehntel 9,60 M., (nach au?.

wärtS p. Post 15 Pf mehr).
Köutgl. Lotterie - Einnahme

Schwetz a. W
Wochentags 9—12 u. 3—6 Uhr.

t. Drcsky.

Konkurswaaren-
Ausverkauf.

Die aus her August Domke-
schen Konkursmasse, Friedrich-
straste 60 erstandenen Waaren,
bestehend aus Kopf-, Kleider-',
Taschen-, Möbel-, Zahnbürst,
sow.sämtl. and.Bürstenartikeln,
Kämmen, Spiegeln rc. werden
zu billigsten Preisen ausverkauft.

Musikstücke
MT für Klavier MA

a Nummer 10 Pfg. bei

C. longa, BGWr. 75.

$it sämmtlichen in Rimberg mhnenden
RechtSrilmätte machen hiermit bekamt, daß in

der Zeit <2%

t*em 15. Jttli
bis 15. September 1901

ihre Bureaus au salzenden Tagen:

Pnntag, ponnerstaga. Sounitbenii

NlllhmttllgS seschWv bleiben.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.»
Berlin,NeuePromenade5,empt.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Bisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. haar od. Raten v.

IBM. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis» franco.

Die Versicherungsgesellschaft

Thuringia t» Erfurt
schließt lebenslängliche Eisenbahn - Unfallversicherungen
für Jedermann, ohne Rücksicht auf Alter, Geschlecht und Gesundheit,

gültig für die ganze Welt und für alle Arten von Bahnen, auch

für Straßenbahnen, gegen die einmalige geringe Prämie
von nur 3%o zu äusterst günstigen Bedingungen.

Policen sind zu haben bei der General-Agentur,
Bromberg, Wilhelmstraste 6. (326

Vertreter gesucht gegen hohe Provision.

Mähe-

Goldene Medaille
~~

Deutsches Fabrikat! Paris 1900.
nicht zu vergleiche:» mit leichten ausländischen Maschinen.

maschinen
Gras und Klee.

Rechen,
Dreschmaschinen

für Dampf-, Göpel- und

Handbetrieb,
Futterbereitungs¬

maschinen.
Ackerwalzen

und alle sonstigen land-
wirthschaftl. Maschinen

und Geräthe
in garantirt guter |

^ Tr
Ausführung.

Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

F. Zimmermann «& Co., A.-G., Halle a. 8.
Filiale : Sc h ne idewiühl, Rüsterallee. (252 l

für Getreide,

Schleifsteine,
Drillmaschinen

„Hallensis“,
pat. Schubrin gsystem,
Hackmaschinen,
sämtl. Maschinen zur

Rüben- und
Kartoffelcultur.

liocomobilen,
Göpel.

Kataloge umsonst
und postfrei.

Eine Dame sucht in einem sehr
ruh.u.anständ.Hause 1 hell. frdl.
leeresBorderz.. i.Mittelp.d.Altst.
Off.tt.8600a.d.Geschst.d.Zeitung.

Ladeu
mit auch ohne Wohnung, nach
Uebereinkunft auch Umbau, zu ver-
miethen Neue Pfarrstraste 4.

Lade» mit Wohuung
für Material- u. Vorkoft-Ge-
chäft ist umst. halber z. i. Ok¬
tober zu vermiethen. Off. unter
L. 10 a. d. GeschäftSst. d. Ztg. erb.

Nichts
Hr Die sicherste, schnellste und untrüglichste

HUfe im Kampfe mit sämtlichen lästigen
Insekten ist und bleibt „Dri.“ Fliegen,
Flöhe und Läuse, besonders auch Kakerlaken,
ferner Motten, Blattläuse und Milben, vor
allen aber die ekelhaften Wanzen fallen dem
„Ori“ unfehlbar zum Opfer. — Der Erfolg
ist verblüffend. Die rapide Wir-

D. B. 6. M.
111680. Diabol“

Warieoburger
Zchlotzbm-Gkldlottmk.

Ziehung
schon 13. biS 15. August er.

9840 Bargeldgewinue
darunter Hauptgewinne

i 60000, 50000, 40 000 Mark

30000, 20000, 10000 Mk.u f.w
Loose ä 3 Mark.

KSmgsbergrr
Wergarteulottrrik.

1600Gewinne i.W. v. 30000 M.

darunter 45 Stück erstklafstge
Fahrräder u. viele andere

werthvolle Silbergewinne.
HT Loose ä 1 Mark “MlS

empfiehlt und versendet

Llsrodov, Wilhelms!. 30
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Patentamtlich
geschützt! Wohnungen. ZOri“ ist dem Landmann in

den Biehställen geradezu unentbehrlich. Die

Fliegen schaden durch die Beunruhigung des
Viehes enorm. „Ori* ist Menschen und
Haustieren vollkommen unschädlich. Die
Konsumenten loben „Ort“ mit Ueberzeugung

und Begeisterung. Infolge der außer-

wirkt so

gut, wie

ordentlichen Beliebthett und des ungewöhn¬
lichen Vertrauens kolossale Verbreitung._ -

der
die

— Lieferanten
und jedes einschlägige Geschäft, daß genügend
Vorrat von „Ort“ vorhanden ser. M

verlange ausdrücklich
lasse sich nichts anderes als
„ebenso gut* aufreden und weise
vor allem veraltete, wenig wirk¬
same Mittel mit Entrüstung von

sich. — „Ort“ wird niemals ausgewogen
verkauft, sondern ist ächt und wirksam nur

in den verschlossenen Originalkartons mit
Flaschen ä 30 Pf., 60 Pf. und 100 Pf.
Für wenig Geld ein glänzender Erfolg.
Ueberall in allen Städten, selbst in den
meisten Dörfern erhältlich.

.Ori“,

Ein einziger Versuch und man ist überzeugt!
In BrvmverU zlt ijuucii ui Dtu ^iU.uvUu’i ;• »t 'L-Ai'l *xir<u»»aM$ reaojiäk., i'aai timtz, <üai*l Ang.

Grosse “Ww., Hngo Gnndlach, “Willi. Heyderaann, Carl Schmidt, A.H illmann

Sicherheit® seh rank

gegen Motten
luftdicht verschlossen, in jeder Grösse, für jeden
Haushalt passend und unentbehrlich zur Auf¬

bewahrung von Teppichen, Gardinen, Kleidungs¬
stücken, liefert allein für den Regierungs¬
bezirk Bromberg n. angrenzende Kreise

Westprenssens (64

Fr. Hege, Möbelfabrik,
Bromberg.

Auffallend schön
zart und blendend weiss wird
der Teint, Sommersprossen ver¬

schwinden. wie allgemein be¬
kannt, durch den Gebrauch der
allein ächten (941

LiDenmilch-Seire
Marke : Dreieck mit Erd¬
kugel und Kreuz v Berg¬
mann & Co., Berlin N.W. v.

Frankfurt a. M. Käuflich pr.
Stck. 50 Pf. bei H. Kaffler,
Parfümerie, Danzigerstrasse.

„Elysium”
patentamtlich geschützt

ein neuer unerreicht prak¬
tischer, elegant,Vogelkäfig.Futter-,
Wasser- und Badeeinrichtung im
Sockel des Käfigs, daher kein
Stimmt*, kein Ungeziefer, 36 cm

lang, 22 cm tief, 40 cm hoch,
ganz aus Metall in weiss, grün,
oo&nve mit Gold; fix und fertig

eingerichtet Mk. 11,—.
Gustav Voss, Hoflieferant,
.Vogelkäfig. & Aquarienfabrik.

Köln a. Rh.

total-
Ausverkauf

der vorgerückten Saison weg., sämmtlicher

ganz unter Preis,
um dieses Jahr hiermit gänzlich zu

räumen.

Bromlerpr MiiiiaMk,
Rudolf Weissig,

10 Danzigerstrasse 10
vis-ä-vls Hotel Adler,

Kchl's KliffttgeM
Ksjfee-Kiisrt-GeMft IeutsKlilnds

im direkten Verkehr mit den Konsumenten

empfiehlt:

Kaffee, Are, Biskuit!
in allen Sorten null Preislagen.

Ferner: (1

turnn, Chmlade und
Memmen,

lligr in eigener Fabrik hergestellt, “MG
garantirt rein, zu billigsten Preisen.

Verkaufsstellen in:

r Krüllrcnstraße 3.
Br«mber9 {»^a/o.

Himbeersaft,
ganz vorzüglich, empfiehlt

Max Schleift.

In guter Geschäftslage
Lullen mit angren;. Wahn.,
in welchem ein Korbmacher viele
Jahre Gesch. betrieben, geeignet
zu jedem Geschäft, zu vermiethen.

N. Zippert, Rakel (Netze),
176) Polizeistraße.

Eine Herrschaft!. Wohnung
1 Etage, bestehend aus 8 Zim¬
mern und sämmtlichem Zubehör
mit (Kartenbenntzung, auf Wunsch
auch Pferdestallund Wagenremise,
sofort od. zum 1. Oktober zu ver¬

miethen. Nähere Auskunft ertheilt
Schloffermeister Lüneberg,
Wilhelmstraste 11. (294

8rrnni>l.Pnrterrtwohnnng,
2 Stuben, Küche, Entree n. Zu¬
behör zum 1. Oktober zu verm.

Mauerstraste S. - Näheres bei
Frau D. Tbieme, Hofstr. 3, II.

Parterre, 8 Zimmer,
Stall, Remiie, Garten, auch ge¬
theilt k 4 Zimmer zum 1. Oktob.
zu vermiethen Stadtfchleuse 2,
Bromberg. Peterson, Schleusenau
Telephon 87. (283

Wilhclmiiraße 59
eine Herrschaft!. Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, event!.
auch Pferdestall per 1. Oktober zu
vermiethen. R G. Schmidt.

I gp8F“ geräuch. Moränen
Stotpm. Flundern
ff. Rauch Lachs
Aftr. Caviar, graues Korn, Pfd.

7 Mark
Castleb ay - MatjeS - Heringe,

Stück 15 Pfg.
Malta-Kartoffeln, Pfd. 15 Pfg.
Div. Fischmarinaden, Oel-

fardinen rc.

empfiehlt
Emil Gerber jr., Danzstr. 16/17,

Fernsprecher 554. (3

Luisenstr. 22, I. Etage,
Herrschaft!. Wohnung, 5 Zimmer,
Balk., Küche, Speise- u. Mädchen¬
kammer v. 1. Oft. zu vermiethen.
Ebendas, sind noch Hofwohnungen,
je 2 Zimmer, Küche nebst Zub. zu
haben. Näh. Mittelstraste 26.

4 ÄÜfÄ
Max Klein, Kornmarkt 9.

Für jeglichen Hanshalt!
Täglich. Postversand unter Post¬

nachnahme von: Heringen inAspec,
Bratheringen, Frühstücksheringen,
Heringen in Senfsauce, Holländer¬
sauce, Champignonsauce p. 2 l hWfa.
Dose 1,50 Mk.. dcsgl. Delikateß-
Rollmops, 2i^z Pfd. Dose 1 50 Mk.,
Heringe in Wein od. in Bouillon,
ä 1 Pfd. Dose 80 Pf., Bratschollen
per 4 Liter Dose 2,10 Mk.

Fischkonserven - Fabrik und
Fischräucherei von Carl Reimer,
Oftseebad Wustrow in Mecklbg.

Wohnung,
I. Etage, besteh, aus 4 Zimmern,
Enlree und reichlichem Zubehör,
Gask. und Garlenbenutzung vom
1. Oktober zu vermiethen.
297) Schwedenstraste 6.

Schleusenau, Chauffeest. 161
herrsch.Wohn, pt., 4Z., Küche. Gas,
Viädch.- u.Speise?.,Kell.,Garten m.

Veranda, a. W. Burschenstube und
Pferdestall für 3 Pferde. (297

Er. Bergstraße 11112
Parterrewohnung, 2 Zimmer,
Küche, Kloset und Nebenräume.

Thornerstraße 45
kleine Wohnungen. Näheres bei
S. Zimmer, Thornerstraße 43/44.

_
Ca. 150 Ctr.

Futterkartöffeln
Prima Pserdehiilksel

„ Roggrnschrot
„ Erbirnschrot
., Hafer

sowie alle anderen Fourageartikel
empfehlen zu billigsten Preisen

Spagat «fr Co.,
früher August Scholz,

Posenerstr. 26. Telephon Nr. 52.

Ans Freude unb Dank
gebe ich ähnlich.Leidenden gern
Auskunft, rote ich von jahrelangem
schweren Asthma. Husten sowie
Schlaflosigkeit erlöst wurde und
mich trotz meines Alters lebens¬
froh und gesund erhalte. (251

Frau Sacksen,
Hamburg, Kreuzweg 15.

Gelesenhettskairf t
Friedrich straste 16, Laden, bestehend in

IW- Material-, Woll-
utth Galanterie - Waaren re. “WW

zu sehr billigen Preisen. (497

auch ist daS Geschäft im Ganzen, auch getheilt zu verkaufen.

Continental
PliEUMATIO

Jeder Radfahrer ist ein Freund dieses Reifen».
Erstklassig in Material und Ausführung

, Confininlal Caoutchoue 6 Guttapercha Gram, —i
1 HANNOVER. W

Gebr. Kaumatcrialien,
Steine, Holz, Fenster, Thüren
zum Abbruch kauft (512
Rob.Brehnij Verl.Rinkauerstr.11.

Bierstnschrnn.Telterstnsihcn
kauft Feldt, Bahnhofstrane 21.

Worienst.8Pllrt.-Wohn.
3 große Zimmer mit Nebengelaß,
Kochgas vv-, f. 400 Mk. an kleine
ruh. Familie zum 1. Oktober zu
vermiethen. Besichtigung Vorm.
9-12, Nachm. 6-7 Uhr. (292

Neuer Markt 10
Saal u. 7Zim., Bad, Balk., Gart.,
a. Pfdst. v. 1. Oft. z. v. Tetzlaff.

KriesriUtr. 7Ä
Küche u. Zubehör, per 1. Oktober
zu vermiethen. (293

Viktoriaftr.6 herrsch. Hochpt.-
Wohn. v. 5 Zimm., reicht. Zubehör,
per 1. Oktober ev. ftüber zu ver-

mieth. Näheres das. vart. links.

SMF* Grundstück “WA
Neustadt geleg w. z. kauf, gesucht.
Off. u.G.K. a.d.Geschst. d.Ztg.erbet.

Fleisch-
Exfrach

„Sehr nahrhaft und für Kranke
sehr zuträglich ist der Zucker“
(Professor Dr. Er nft vbn Lehden, Geh. Medizinalrath in

Berlin. „Handbuch der Ernährnngstberahie und Diätetik“,. 0.242)

mLsrköstgtsGst
wird zu übernehmen gesucht. Off.
unt. H. H. 200 an die Gschst. erb.

Kokelverkavs
ineinerlebhnfttnKreissta-t.

Hausgrundstück,
bestehend aus Hotel mit Kolonial-
waarengesch., großer Ausspannung
schönem Gar en, mehreren Mieths-
wohnungen, ist sehr Vortheilhaft
sof. zu verkauf, evtl, zu verpachten.
Anfragen zu richten an (2

Prof. Dr. Peters, Pose«,
Viktoriastr. 23, part.

Hollnp's H aarkränterfett
kann mit Immer neuen Be¬
weisen seiner anerkannten Vor¬
treff] ichkeit, und Reellität dienen.
Seit 21 Jahren verbreitetstes,

, ältestes und erfolgreichstes cosmetlsches Haarpflege¬
mittel ; man verwende zur sicheren Erhaltung. Kräftigung

| und Förderung des Haar- u. Bartwuchses das Seit 21 Jahren
durch zahln DanksoJireib. überraschende Erfolge bestätigende
Hollnp’s Haarkräuterfett, Gesetzt, gesch. 3 mal präm.
Nur Erfolge entscheiden. —; Pr, 1 u. 2 Mk, — Hollup’s
prani. Kräuterseife, vorzügl. Toilette- u Kopfwaschs6ife\
35 n, 50 Pfg, Fl. Hollnp, Stuttgart. Niederlage in
Bromherg b. W, Hejdemann, Drog. Danzigerst.

_
Der schönste Anstrich

gebt verloren, wenn Thüreu u. Fenster
mit scharfer Lauge abgewaschen werden.

Barum nehmt immer

Dr. Thompson’s Seifenpulver
mit dem SCHWAN.

Das ist bequemer als alle Seifen u, macht
den Anstrich wie neu.

Man verlange es überall I

1 gebrauchtes Pianino l
für 250 Mk. zu verkf. bei!
O.Lehming, Kornmarktst. 2 1

Theilzahlung gestattet. |

Complettes Billors, Büffet
mit larionlottt, olles
Ass>>i»i>u.olt.Bieroiiporot
verk. Artillerie-Ofstz.-Kafino
3) Regiments 17.

Billig zu verkaufen
1 Kronleuchter, 1 Kinderwagen.
Perl. Rinkauerstr. 10,3. Eing. 1T.

itage
7 Zimmer, Saal, Erker u. Bal¬
kon, der Neuzeit entfprech. eiliger.,
Gartenbenutz, mit Pferdestall und
Burschenst. v. 1. Okt. zu vermiethen

Danzigerstr. 41, Wimncki.

Herrschoftl. MniliW»,
5 u. 7 3immer, Zubehör, Garten,
auf Wunsch Pferdestall p. 1. Ok¬
tober b I. zu verm. Bahnhof-
ftraste 62. C. G. Bandelow.

HerrjAftlilüe Bolnung
von 4 bis 5 Zimmern vom 1. Ok¬
tober zu vermiethen. (280

Danzigerstraste Nr. 64^

Doltzizerfiroft 130
Hofwohnungeu, 2 Zimmer und
Küche nehft Zubehör p. 1. Oft. j.

Näh Danzigerstr. 125.verm.

!! Kilte Arbeitsröme!!
Das Erdgeschoß mein. Fabrikgeb,

(ca. 460 qm Grundfläche, hohe,
helle trock. Räume) ist im Ganzen
od. bis zu lk geth. zu verm. Gceign.
für a. Gewerbe» a. f. Schloff., Dchl.,
Stellmacher rc. Theodor Simons.

An WW
mit Burfchengelast ist zum
1 Oktober zu vermiethen. (427
j Gehurek, Rinkauerstr. 47.

für 2-3 Pferde
zu vermiethen Kastanienallee 2.

Hierzu eine Beilage.
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Äus Stabt unb Sanb
Bromberg» 12. Juli.

♦ Aufschrift der Briefsendunge« nach
Berlin. Bei dem bedeutenden Umfange, den der
Briesverkehr in Berlin angenommen hat, und bei der
Schnelligkeit, mit der die dort eingehenden oder ein¬
gesammelten Briefsendungen auf die einzelnen Be¬
stellungspostanstalten vertheilt werden müssen, liegt es
im Interesse des Absenders, den Empfänger der
Sendungen so genau zu bezeichnen, daß über die Post¬
anstalt, von welcher aus sie dem Adressaten übermittelt
werden, kein Zweifel besteht. Die Angabe der Wohnung
des Empfängers in der Aufschrift nach Straße und

Hausnummer allein hat sich in dieser Beziehung als

unzureichend erwiesen. Es ist vielmehr dringend er¬

forderlich, daß bei Briessendungen nach Berlin außer
Straße, Hausnummer, Gebäudetheil und Stockwerk auch
der Po st bezirk und die Nummer des Post¬
amts angegeben werden, von dem die Sendung be¬
stellt oder abgeholt wird. Die beiden letzten Angaben
sind auch bei Briefsendungen an Behörden nothwendig.
Die Adressen würden hiernach folgenden Mustern zu
entsprechen haben: a. bei einer Behörde, die ihre Briefe
vom Postamt abholen läßt: An das Reichs-Postamt in
Berlin W. 66; b. bei einer Behörde, die sich die Briefe
bestellen läßt: An das Reichs-Justizamt in Berlin W.9,
Voßstraße 4; c. bei Privatpersonen: An Herrn Kauf¬
mann Karl Müller in Berlin N.W. 6, Albrechtstraße
Nr. 7 Hinterhaus III Tr. links. — Alphabetische Ver-

zeichnisse der den Bestellpostanstalten in Berlin zuge¬
theilten Straßen und Plätze können an den Postschaltern
oder bei den Orts- und Landbriefträgern zum Preise
von 5 Pf. gekauft werden.

yj Zuckerkontingent. Gegenüber dem nicht un¬

erheblichen Ernteausfall in Zuckerrüben im
Jahre 1900, welcher eine bedeutende Einschränkung
in der Zuckerfabrikation zur Folge hatte, ist es inter¬
essant, die Kontingentirungszahlen der letzten sechs
Jahre für die Provinzen» West Preußen und

Posen zu vergleichen. Dieselben betragen für
Westpreußen Posen

1896/97' 878113 Doppelztr. 1676 492 Doppelztr.
1897/98 907 265 - 1732150
1898/99 909 019 - 1786 086 *

1899/1900 972 908 • 1830 833 -

1900/01 1055150 - 1950 662 -

.1901/02 1 137 314 - 2 095 487
F. H. Der 50. Geburtstag der Ostbahn ist der

morgige Sonnabend, der 13. Juli; denn am 13. Juli
des Jahres 1851 wurde der Schienenweg zwischen
Bromberg und Kreuz mit Lokomotiven befahren und
damit die Eröffnung der Bahnlinie Bromberg-Kreuz-
Stettin-Berlin vollzogen. Der 13. Juli war ein Sonn¬
tag, und es war hier natürlich allbekannt geworden,
daß die ersten Lokomotiven am Nachmittage auf dem
hiesigen Bahnhof eintreffen würden, und so vereinigte
man sich zu einer einfachen Feier des großen Er¬
eignisses. Schon am Morgen des Tages war die
Stadt in der freudigsten Bewegung, und alles rüstete
sich zum Auszuge nach Okollo (dem heutigen Klein¬
bahn-Bahnhöfe, damals ein beliebter Vergnügungs¬
ort — Okollo-Garten) und nach dem Bahnhöfe, wo

die Lokomotiven begrüßt werden sollten. Kränze wur¬
den fast in jedem Hause gewunden, um damit die
„Königinnen des Festes“ zu schmücken. Kaum war die
Mittagszeit vorüber, so ergoß sich ein Strom von

Bürgern nach dem Bahnhöfe, der den tausenden
geöffnet worden war. Schon um 2 Uhr war kaum
noch Platz zu finden. Um diese Zeit erschienen auch
der Magistrat und die Stadtverordneten in festlichem
Zuge auf dem ihnen zum Empfange der Lokomotiven
eigens eingeräumten Platze. Auf der einen Seite der
auf dem Perron abgegrenzten Stelle, in der Nähe der
städtischen Behörden, standen Frauen und Jungfrauen,
welche sich zur Bekränzung der Maschinen vereinigt
hatten, auf der andern die Musiker des 21. Infanterie¬
regiments. Die Eisenbahnbeamten und die Arbeiter
hatten auf dem Schienenwege Aufstellung genommen,
auf welchem der Zug kommen sollte. Kurz nach
4 Uhr trafen die beiden Lokomotiven „Brahe“ und
„Schwarzwasser“ mit frischem Grün umwunden
in langsamer Gangart ein, und ein Gruß
der Musik und ein Gruß aus tausend
Kehlen empfing den Zug. Auf demselben befanden
sich: der Regierungs- und Baurath Wiebe, den man

als ersten Techniker der Bahn wohl den Schöpfer der
Ostbahn nennen kann, die Betriebsdirektoren Baurath
Hoffmann und Regierungsassessor Duering aus Stettin,
der Abtheilungsbaumeister und neue Betriebsinspektor
Ludewig, welchem der Bau von Kreuz bis Bromberg
speziell überwiesen war, und noch eine Anzahl anderer
Beamten. Nachdem die Bekränzung der Maschinen
durch die Damen bewirkt war, näherten sich ihnen der
Magistrat und die Stadtverordneten, und der Bürger-
meister Heyne hielt eine Ansprache, die das Ereigniß
gebührend feierte und mit einem Hoch auf den Baurath
Wiebeschloß. Letzterer dankte mit einemHoch auf Bromberg..
Hiermit schloß die Feier am Bahnhof, sie fand aber
noch eine Fortsetzung in Okollo, wohin die städtischen
Behörden und die eingeladenen Damen und Gäste (zu
denen auch der Schreiber dieser Erinnerung gehörte)
mit der neuen Bahn hinausbefördert worden waren.
Vom 19. Juli 1851 ab begannen die regelmäßigen
Probefahrten auf der Ostbahn zwischen Bromberg und
Kreuz in folgender Art: Abfahrt von Bromberg
9 Uhr morgens, Ankunft in Rakel 9 Uhr 43 Minuten,
Schneidemühl 12 Uhr 18 Minuten, Filehne 3 Uhr
15 Minuten nachmittags. Kreuz 4 Uhr 8 Minuten.
Abfahrt von Kreuz 10 Uhr morgens, Ankunft in
F'lehne 10 Uhr 48 Minuten, in Schneidemühl 12 Uhr
18 Minuten, in Rakel 3 Uhr 34 Minuten nachmittags,
in Bromberg 4 Uhr 43 Minuten. — Die offizielle
Eröffnung der Osibahnstrecke auch für den allgemeinen
Verkehr erfolgte jedoch erst am 26. Juli 1851 durch König
Friedrich Wilhelm IV. Der König traf in Bromberg
mit einem Extrazuge von Kreuz her um 4 Uhr nach¬
mittags ein und zwar mit dem Handelsminister von
der Heydt, dem Oberpräsidenten von Puttkamer, den
Mitgliedern der Direktion der Ostbahn und zahlreichen
sonstigen Beamten und Privatpersonen, die auf Ein¬
ladung in Kreuz den Zug bestiegen hatten. Auch der
Erzbischof war mitgekommen. Der König begrüßte
bte ant Bahnhof erschienenen Spitzen der Behörden
und ließ sich dort vom Landrath Fernow-Jnowrazlam
einige Kujawier und Kujawierinnen in ihrer Landes¬
tracht vorstellen. Hierauf fuhr der König nach dem
Negierungspräsidialgebäude, wo das Diner stattfand.
An diesem nahmen fast alle Theilnehmer der Fest¬
fahrt und die Spitzen der Zivil- und Militärbehörden

theil, darunter auch Bürgermeister und Stadtver¬
ordnetenvorsteher, ferner als Vertreter der Kaufmann-
schaft Kommerzienrath Knopff und als Vertreter des

Handwerkerstandes Zimmermeifter Mautz sen. (Auch
die vier zuletzt genannten Herren hatten von Kreuz
aus die Fahrt mitgemacht.) Der König hielt bei der

Festtafel eine Ansprache; er drückte seine Freude da¬
rüber aus, daß er und die Gäste die Vollendung der

Ostbahn soweit erlebt hätten und wünschte, daß der

Himmel das Werk zu einen Segen für das Land
werden lassen möge. Nach der Tafel wurden einige
Herren mit Orden dekorirt, darunter auch Baurath
Wiebe. Um 7 Uhr verließ der König Bromberg und

begab sich mit der Post nach Schwetz. Er soll sich
geäußert haben, daß ihm der Aufenthalt in Bromberg
überaus gefallen habe.

§ Im Gambrinusgarten wird heute Abend
von der vollbesetzten Kapelle des Grenadier-Regiments
zu Pferde wiederum ein Konzert veranstaltet. Das
Programm ist ein recht gewähltes.

* Die Beschlußfassung über die große
städtische Anleihe ist in der gestrigen Stadt¬
verordnetenversammlung nicht erfolgt, da die Ver¬
sammlung nicht beschlußfähig war. Es ist deshalb für
die nächste Woche wiederum eine Stadtverordneten¬
sitzung anberaumt worden, die auf jeden Fall beschluß¬
fähig ist.

d1 Die Restauration an der sogenannten
Blumenschleuse ist von der Regierung an den
Restaurateur Rattay von hier verpachtet worden.

* Im Elysiumtheater wurde gestern ein Schau¬
spiel in 7 Bildern von Otto Ludwig, „Der Erb-
f ö r ft e r “, aufgeführt. Der Erbförster Ulrich ist ein
alter, höchst knorriger Jägers- und Forstmann, der den
Gutswald des Fabrikherrn Stein verwaltet. Zwischen
beiden hat sich ein sehr freundschaftliches Verhältniß
gebildet, zumal auch schon die Vorfahren des Försters
auf der Stelle saßen und mit der Familie des Dienst¬
herrn sozusagen verwachsen waren, und dieses Ver¬
hältniß soll jetzt eine Krönung dadurch erfahren, daß
Steins Sohn das Töchterchen des Försters heim¬
führen wird. Allein Ulrich wie Stein sind zwei
harte Köpfe, die oftmals, trotz ihrer Freund¬
schaft, aneinander gerathen, und so entspinnt
sich auch vor dem Verlobungsmahle eine Meinungs¬
verschiedenheit aus geringfügiger Ursache: Stein will
den Wald an einer Stelle durchforsten lassen, und der
Förster will davon nichts wissen, weil er die Durch¬
forstung für eine Schädigung des Waldes und seines
Besitzes hält. Der Riß ist diesmal so tief, daß die
Verlobung in die Brüche geht und dem Förster ge¬
kündigt wird. Der letztere aber will nicht weichen, da
er ein ererbtes Recht auf seine Stelle zu besitzen glaubt.
Um diesen Kern gruppiren sich dann allerlei unlieb¬
same Szenen, in denen viel gewettert und
geschossen wird — denn auch der alte
Kampf zwischen Jäger und Wilderer spielt
eine wesentliche Rolle. Manches ist ganz unterhaltsam,
aber der oben skizzirte Konflikt ist vom Dichter so
wenig glaubhaft motivirt, daß man sich immer wieder
fragt: Und so viel Lärm um nichts? Gespielt wurde
im ganzen recht brav, und namentlich die alles be¬
herrschende Rolle des Erbförsters hatte in Herrn
Sigl einen tüchtigen Vertreter. — Heute geht noch
einmal die hübsche Schwanknovität „Das blaue
Boudoir“ in Szene, die bei ihrer Erstaufführung
auch hier stürmischen Beifall errang. Morgen Sonn¬
abend findet wieder eine volksthümliche Vorstellung zu
kleinen Preisen statt, in der das bewährte Lustspiel
..Schwabenstreiche“ von F. v. Schönthan aufgeführt
wird. Sonntag wird der Schwank „Charleys Tante“
aufgeführt. Für die nächste Woche steht das hoch¬
interessante Gastspiel des Fräulein Thea von Gordon
vom Berliner Residenztheater bevor.

f. Diebstahl. In einem Hause der Danziger-
straße erschien gestern ein junger £>?ann, gab sich für
einen Auktionator aus und bot dem Herrn, dem er

seinen Besuch machte, seine Dienste an. Es fand auch
eine diesbezügliche Besprechung statt, worauf sich der
Besucher wieder entfernte. Gleich darauf machte der
betreffende Herr die unangenehme Entdeckung, daß ihm
ein goldener Ring verschwunden war, den wahrschein¬
lich der fremde Besucher hat mitgehen heißen.

* Ueber die Besichtigungszeit vermieth-
barer Wohnungen gingen kürzlich Mittheilungen
durch die Presse, die nicht ganz zutreffend sind. Da

diese Frage eine der schwierigsten des Miethsrechtes
ist, so ist sie bei Berathung des Bürgerlichen Gesetz¬
buches sehr wshl ekwogen worden. Obgleich man

darüber einig war, daß man auch ohne ausdrückliche
Vereinbarung im Miethskontrakte verpflichtet ist, die
Wohnräume den Miethslustigen zwecks Besichtigung
zugänglich zu machen, verblieb die Aufnahme einer
grundlegenden Bestimmung lediglich aus dem Grunde,
weil man die Frage der Besichtigungszeit gegebenen
Falles dem Ermessen des Richters im Einzel-
falle überlassen wollte. In dieser Hinsicht ist
denn auch durch einen Svezialfall eine Norm ge¬
geben. Im allgemeinen gilt die Zeit für die Besichti¬
gung, welche im Kontrakte anerkannt ist. Wo solche Ab¬
machung fehlt, gilt als Wohnungsbesichtigungszeit nach
einem kammergerichtlichen Urtheil die Zeit von 11 bis
1 Uhr mittags und von 3 bis 6 Uhr abends. Für die
Sonntage gelten die Stunden von 11 bis 1 Uhr mittags,
obgleich nach § 193 des B. G.-B. die Sonntage be¬
sichtigungsfrei sind, falls nicht im Kontrakt auch der
Sonntag eingeschlossen ist. Die Feiertage sind nach
einer Entscheidung des Berliner Landgerichts von der
Besichtigung frei. In Abwesenheit des Miethers hat
dieser durch Abgabe des Thürschlüffels dafür zu sorgen,
daß seine Wohnung in der erwähnten Zeit den Mielhs-
lustigen freisteht. In Begleitung der letzteren muß
sich stets der Vermiether oder dessen anerkannter Ver¬
treter befinden. In der Dämmerstunde hat der Miether
seine Wohnräume dem Miethslustigen für die Be¬
sichtigung zu erhellen.

§ Die Bäckerinnung hielt gestern im Musie-
lewiczschen Lokale ihre Quartalssitzung ab. Zwei
Lehrlinge, darunter einer aus Gonsawa, wurden nach
bestandener Prüfung freigesprochen und 7 junge Leute
in die Lehrlingsrolle eingetragen.

* Landesdirektoren-Konserenz. Mit dem
v-Zuge 2,04 ab Posen begaben sich am gestrigen
Donnerstag die Landesdirektoren nach Gnesen. Dort
fuhren sie nach einer kurzen Besichtigung des Doms
zur Provinzial-Jrrenanstalt Dziekanka. Der Direktor,
Sanitätsrath Dr. Kayser, hielt einen einleitenden Vor¬
trag über die Entwickelung des Jrrenanstaltswesens
in der Provinz Posen, überhaupt über den Höhe¬
punkt, der vorläufig mit der Anstalt in Dziekanka

erreicht worden ist. Sodann wurde die Besichtigung
der Anstalt vorgenommen und zwar wurde auf der
Frauen und der Männerseite je ein Pensionärhaus
und die Aufnahmeabtheilung besucht, ferner auf der
Frauenseite noch ein Haus für halbruhige Kranke und
das Lazarett, schließlich auch das Wirthschaftsgebäude
in seinen verschiedenen Theilen, wie Maschinenhaus,
Waschküche u. s. w. Mit dem 5.38 von Gnesen ab¬
gehenden Zuge kehrten sodann die Konferenztheilnehmer
wieder nach Posen zurück, wo um 1/28 Uhr das von
der Provinz veranstaltete Essen im Provinzial-Stände-
faat begann, welches einen in jeder Hinsicht befriedi¬
genden Verlauf nahm und die Gäste bis gegen Mitter¬
nacht zusammenhielt.

* Die Oftpreußische Südbahn hat nunmehr
gleichfalls die Verlängerung der Geltungsdauer gewöhn¬
licher Rückfahrkarten auf 45 Tage vom 12. d. Mts. ab
im Verkehr mit den Stationen der preußisch - hessischen
Staatsbahnen zugestanden.

cf Eine „Zauberin“. In Mühlthal sind einer
dortigen Besitzerin verschiedene Schmucksachen gestohlen
worden. ES hat sich herausgestellt, daß dieser Dieb¬
stahl von einer Zigeunerin ausgeführt worden ist, die
dort von HauS zu Haus ging und ihre Dienste als
Wahrsagerin und Zauberin anbot. Ihre Befähigung
als letztere dokumentirte sie hauptsächlich damit,
daß sie bei ihrer Kundschaft Werthgegenstände
spurlos verschwinden ließ, was aber die Eigen¬
thümer erst nach ihrem Weggange merkten.
Die Diebin ist zwar noch nicht ergriffen, jedoch
ein Theil der gestohlenen Sachen bereits ermittelt
worden. Ferner hat die Kriminalpolizei den Korb der
Person mit Beschlag belegt. In ihm befinden sich
u. a. auch die „Zauberwurzeln“, mit denen dieselbe den
leichtgläubigen Frauen ihren Hokuspokus vormachte.

A Crone a. Br., 11. Juli. (Blitzschläge.
Industrielles.) Wie jetzt erst bekannt geworden,
entlud sich am Sonntag in Lubiewo ein starkes Ge¬
witter. Der Blitz schlug in das Wohnhaus des Be¬
sitzers Ridelek und beschädigte den Giebel. Außerdem
wurden auf der Weide zwei Kühe des Besitzers
Parterka vom Blitz erschlagen. — Zimmermelster
August Piotrowski hat auf seinem Grund und Boden
eine Dampfschneidemühle erbaut und den Betrieb der¬
selben zum Theil bereits eröffnet.

zw. Fordon, 11. Juli. (Deserteur.
Falsche Denunziation. Jugendlicher
Durchgänger.) Heute Vormittag wurde hier
ein Deserteur der 11. Kompagnie des Infanterieregi¬
ments Nr. 61 aus Thorn ergriffen. Man hatte ihn
in einem Graben der Bromberger Chaussee schlafend
vorgefunden. — Die Schuhmacherfrau Wegner aus
Dt. Fordon, welche infolge der falschen Denunziation,
sie habe ein neugeborenes Kind beiseite geschafft, ver¬

haftet worden war, ist wieder auf freien Fuß gesetzt.
— Ein etwa IMHriger Knabe aus Thorn, der seinen
Eltern entlaufen war, wurde vom hiesigen Stadtwacht¬
meister Gardczilewski angehalten und der Polizei zu¬
geführt. Die Eltern des kleinen Ausreißers sind tele¬
graphisch benachrichtigt worden.

v. Samotschin, 11. Juli. (F e u e rwehrfest.)
Das 2. Unterverbandsfeft „Posen Nord-West“ des
Provinzial Feuerwehrverbandes wird am Sonntag,
den 28. Juli, hierselbft abgehalten werden. Zu dem
Unterverbande gehören außer der hiesigen noch bte
Freiwilligen Feuerwehren in Kalmar t, P„ Czarnikau,
Filehne und Schönlanke. Doch auch an andere Wehren
benachbarter Städte werden noch Einladungen zu diesem
Feste ergehen.

Filehne, 9. Juli. (Feuer. Jugendlicher
Selb st Mörder. Besitzveränderung).
Die freiwillige Feuerwehr wurde heute Mittag von

Follstein aus telephonisch nach Neuhöfen zur Hülfe ge¬
rufen, wo eine dem Hauländereibesitzer Wilhelm Kuske
gehörige Scheune in Flammen stand. Diese brannte
mit ca. 80 Zentner frischem Netzewiesenheu nieder.
Das Feuer soll von Kindern durch Spielen mit
Streichhölzern angelegt worden sein. — Aus Furcht
vor Bestrafung durch den Vater ist der 12 jährige
Sohn des Einwohners Hundt in den Tod gegangen.
Er begab sich nach der Strecke der Ostbahn und warf
sich zwischen Stieglitz und Ascherbude auf die Schienen,
wo er durch einen heranfahrenden Zug überfahren
wurde. — Die dem Fürsten Leopold von Hohenzollern-
Sigmaringen gehörige, in den Kreisen Czarnikau und
Filehne belegene Herrschaft Dratzig, die Oberförsterei
Nothwendig mit Schloß und die Oberförsterei Theer-
keute sind an den Geheimen Kommerzienrath
Werger auS Berlin für &/2 Millionen Mark verkauft
worden. Die Uebergabe soll am 1. Oktober d. Js.
stattfinden. (Pos. Ztg.)

E. Posen, 10. Juli. ( M i e t h s Verhält¬
nisse.) Unter den nicht hausbesitzenden Posener
Bürgern beherrscht die Wohnungsfrage alle Gemüther.
Schon bisher waren die Wohnungsmiethen hier enorm

hoch, sie standen den in Berlin, Frankfurt a. M. und
anderen Großstädten kaum nach. Zum 1. Oktober d. I.
haben fast sämmtliche Hausbesitzer eine ganz erheb¬
liche Steigerung der Miethe eintreten lassen. Mittel-
wohnungen von 3 bis 4 Zimmern sind um 50 bis
100 Mark und darüber gesteigert worden; größere
Wohnungen um einige hundert Mark. Viele
Miether wechseln infolge der Miethserhöhung die
Wohnungen. Die Posener Wirthe haben einen Ring
gebildet und erzwingen auf diese Weise die Steigerung,
welche sie mit der Erhöhung der Grundsteuer zu
motiviren suchen. Es fehlt in Posen an ausreichenden
Wohnungen. Man zahlt in der inneren Stadt für
2 bessere Zimmer und Zubehör 300—450 Mark, für
3 Zimmer 500-600 Mark, für 4 Zimmer 700—900
Mark.

Posen, 11. Juli. (Zur Nothstands-
frage. Neuer Stadtkommandant.)
Der landwirthschaftliche Nothstand ist gegenwärtig
Gegenstand eingehender Erörterungen auf der hiesigen
Regierung, wo bereits seit Montag lange Sitzungen
unter Vorsitz des Regierungspräsidenten Herrn Krahmer
stattfinden. Auch der Provinziallandtag wird zu dieser
Angelegenheit alsbald Stellung nehmen, denn es ist
bekanntlich zum 6. August d. I. ein außerordentlicher
Provinziallandtag einberufen, welcher die Bewilligung
von Mitteln zur Linderung des Nothstandes zum
Gegenstände der Tagesordnung hat. — Der neue

Stadtkommandant von Posen, Herr Generalleutnant
Hoyer von Rotenheim, war am 18. April 1865 aus
dem Kadettenkorps als Leutnant in der Gardeartillerie-
Brigade angestellt worden und hat dem 1. und zeit¬
weise dem 2. Garde-Feldartillerieregiment bis 1894

angehört, um dann erst etatsmäßiger Stabsoffizier und

demnächst Kommandeur beim 12. Feldartillerieregiment

in Hannover zu werden. Seit Mai 1898 war er

Brigadekommandeur in Posen.
Rawitsch, 10. Juli. (Schlangenbiß.) Der

9 Jahre alte Sohn des Handelsmannes Wein ging
heute früh mit seiner Mutter in den Königsdorfer
Wald, um Beeren zu sammeln. Bei dieser Be¬
schäftigung wurde er plötzlich von einer Kreuzotter in
den linken Fuß gebissen. Obgleich die Mutter die
Wunde aussog und sich sogleich mit dem Kinde auf den
Weg zum Arzt machte, ist das Befinden deS Knaben
besorgnißerregend.

Danzig, 9. Juli. (Die Jndustriali-
sirung der Provinz West Preußen) — eS
handelt sich im wesentlichen um die junge Danziger
Industrie — war durch den Dresdner Bankkrach sehr
in Mitleidenschaft gezogen worden, so daß man Zweifel
an dem Fortbestände der neuen Danziger industriellen
Werke hegte. (Die fallirte Bank von Kummer u. Co.
in Dresden ist daran mit 2 Millionen Mark betheiligt.)
Zur Vermeidung des drohenden Zusammenbruchs
fanden am Montag in Berlin Verhandlungen statt, an

denen der Finanzminister Freiherr von Rheinbaben,
Vertreter der Seehandlungsbank, Vertreter der Stadt
Danzig und der Danziger Industrie theilnahmen. Das
Ergebniß der Unterredungen, die indessen noch den
Charakter der Vorverhandlungen trugen, soll durchaus
günstig sein, so daß sich mit Sicherheit erwarten läßt,
daß die ersten Schwierigkeiten für die junge Danziger
Industrie hinweggeräumt sind.

Zinten, 9. Juli. (Eisenbahnunfall.)
Am heutigen Vormittage ereignete sich da, wo die
Kobbelbude-Allenfteiner Bahn die Heiligenbeiler'Chaussee
schneidet, unmittelbar am Wärterhause ein bedauer¬
licher Eisenbahnunfall. Gerade in dem Augenblicke,
als der vom Bahnhof Zinten kommende Güterzug jene
Stelle passirte, suchte ein aus der Stadt kommendes
Gefährt, auf dem sich zwei Personen befanden, in
offenbarer Verkennung der Gefahr die Strecke noch im
letzten Moment zu passiren, da die Barriere nicht ge¬
schlossen war und das Wärterhaus den nahenden Zug
verdeckte. Letzterer erfaßte noch das Gefährt und zer¬
trümmerte den Hinteren Theil des Wagens, wobei der
frühere Abbaubesitzer Gehrmann derart herumge¬
schleudert wurde, daß er einen Rippenbruch- und eine
Hüftverrenkung davontrug.

Königsberg, 10. Juli. (Königsberg
wird H a u p t e i n f u h r p l a tz für Fleisch
nach Nordostdeutschland.) Der schon
längere Zeit erwogene Plan, Königsberg zum einzigen
Eingangsplatz für Fleisch in Nordostdeutschland zu
machen, scheint seiner Verwirklichung näherzukommen.
In Königsberg soll ein Untersuchungsamt für alles
vom Auslande (aus Rußland, Schweden, Dänemark,
Amerika rc.) eingeführte frische, gesalzene und ge¬
räucherte Fleich geschaffen werden, und zwar wird, wie
verlautet, die makroskopische Untersuchung durch von der
Stadt anzustellende Thierärzte auf dem Packhof, die
mikroskopische aber auf dem Schlachihof in Rosenau
stattfinden. Dieser Tage waren zwei Herren aus
Berlin in Königsberg, um diese Sache zu studiren und
mit den in Frage kommenden Behörden zu verhandeln:
der Geheime Oberfinanzrath von Schmidt aus dem

Finanzministerium und der kaiserliche Geheime Re¬
gierungsrath Schröter vom Reichsgesundheitsamt.
Die Herren haben am Sonnabend Berathungen auf
der Provinzial-Steuerdirektion gehabt, die Verhältnisse
des Königsberger Packhofs in Augenschein genommen,
wo die Entladung stattfinden soll, und sodann den
städtischen Vieh- und Schlachthof besichtigt.

Breslau, 9. Juli. (Selbstmordversuch
eines jugendlichen Abenteurers.) Der
16jährige Sohn des in Berlin ansässigen Kaufmanns
Lindner, der bei seinem Vater im Geschäft thätig war,
unterschlug Anfang voriger Woche einen Geldbrief mit
6400 Mark Inhalt und flüchtete in Begleitung einer
Chansonett-Kellnerin, mit der er unter der Vorgabe,
er sei Student und erhielte von seinen Eltern einen
monatlichen Zuschuß von 500 Mark, ein Ver¬
hältniß unterhalten hatte. Von Krummhübel aus

schrieb der jugendliche Durchbrenner an seinen
Vater, er könne die defraudirte Summe von dem

ihm einst zufallenden Erbtheil abziehen, da er nicht
zurückkehren, sondern ins Ausland gehen wolle.
Wenn man ihn verfolge, werde er Selbstmord begehen.
Diese Drohung versuchte L. jun. vorgestern in einem

hiesigen Gasthofe wahr zu machen. Seine Begleiterin
hatte den jugendlichen Liebhaber in Hirschberg auf
einem Ausfluge ins Riesengebirge versetzt, worauf
dieser nach Breslau fuhr. Dort erwischte ihn der mit
einem Detektiv auf der Verfolgung begriffene Papa.
Der junge Leichtfuß suchte sich beim Anblick des Vaters
zu erschießen. Er erlitt, da beide Auoenzeugen heran¬
sprangen und der Detektiv die Waffe beiseite zog, nur

eine Zerreißung des rechten Ohres und wurde in ärzt¬
liche Behandlung gebracht. Von dem veruntreuten
Gelde fehlten 600 Mark. (Bresl. Ztg.)

Oppeln, 10. Juli. (Pocke n.) Da in den
Kreisen Grottkau und Neisse neuerdings wieder mehrere
Todesfälle und Erkrankungen an schwarzen Pocken vor¬

gekommen sind, hat der Regierungspräsident die Ab¬
haltung von Jahrmärkten und Wallfahrten auf weitere
fünf Wochen verboten.
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Witternngsbericht ju Bromberg.
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Tageskalender für Sonnabend, 13, Juli.
Sonnenaufgang 3 Uhr 42 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 4 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 22 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 21° 54'. Mond
abnehmend. Mondaufgang gegen 1/. 2 Uhr nachts.
Untergang vor 3/46 Uhr abends.

Ueb-rfichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monotl Tag | Stunde

Luftdruck auf
OGradreduc.
in Millimeter.

Tempe-tFeuch-
mturn.rtiflteit.
Celsius stet.

Wind¬
rich¬

tung.

Be-
wöl-
kung

7. I 11 mittags 1 Uhr 753 s 25, 9 1 17 0 1
7. 1 11 abends 9 Uhr 753,2 19,g 34 ONO 0
7. | 12 1 früh 9 Uhr 754/9 22,i 1 25 ONO 0
Skala für die Bewölkung: 0 ---- heiter, 1= leicht

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeck!.

Temveraturmaximum gestern 21,2 Grad Neaumur
— 26,5 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
12,0 Grad Reaumur — 15,0 Grad Celsius.

BorauSfichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Vorwiegend heiter und trocken.
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Bromberg, 11. Juli.
Zur heutigen Sitzung sind 18 Stadtverordnete

erschienen und vom Magistrat Bürgermeister Schmieder
und die Stadträthe Aronsohn,' Franke, Thiele, Schön¬
berg, Wolff, Metzger, Plasse und Zawadzki. Vorsteher

Boa sch leitet die Sitzung.
Erster Gegenstand der heutigen Tagesordnung ist

die Einführung des Herrn Zawadzki
als Stadtratb. In Vertretung des beurlaubten
Ersten Bürgermeisters übernimmt Bürgermeister
Schmieder die Einführung und Vereidigung des neuen

Magistratsmitgliedes. Herr Schmieder begrüßt zunächst
den Neugewählten mit folgender Ansprache: Sehr ge¬
ehrter Herr Stadtrath I Sie sind durch das Vertrauen
der Stadtverordnetenversammlung zum Magistrats¬
mitglied ernannt und als solches vom Herrn Regierungs¬
präsidenten bestätigt worden. Wenn ich nun heute die
Ehre habe. Sie in Ihr neues Amt einzuführen, liegt
eS mir zugleich ob. Sie auf die neuen Rechte und
Pflichten hinzuweisen, welche Sie als Magistrats-
Mitglied übernehmen und Sie auf den Unterschied auf¬
merksam zu machen, welcher zwischen den Befugnissen
eines Stadtverordneten und eines Magistratsmitglieds
besteht. Früher hatten Sie in einer beschlußsassenden
Körperschaft mitzuwirken und waren berufen, Kritik zu
üben an den Verwaltungsangelegenheiten, welche durch
den Magistrat ausgeführt werden. Jetzt nun sollen
Sie selbst an diesen Arbeiten der letztgenannten Körper¬
schaft aktiv theilnehmen. Während Sie früher eine
Stimme unter 36 Mitgliedern hatten, haben Sie jetzt
eine solche unter 16. Die Unterschiede sind ja im
Grunde nur formaler Art, denn im Prinzip verfolgen
wir alle dieselben Ziele. Wie Sie früher das Recht
und die Pflicht hatten, für das Wohl der Stadt zu
arbeiten, so ist es auch in Ihrer neuen Stellung
der Fall. In dem Amte eines Magistrats¬
mitgliedes haben Sie sogar noch mehr Gelegenheit,
Ihren Eifer und Ihre Arbeitsfreudigkeit im Inter¬
esse des Gemeinwohls zur Geltung zu bringen, als Sie
dies schon seit einer Reihe von Jahren als Stadt¬
verordnetenmitglied bethätigt haben. Trotzdem es dem
Magistrat leid thut, Sie aus dem Stadtverordneten¬
kollegium scheiden zu sehen, so freuen wir uns doch
wiederum auch, eine so tüchtige, bewährte Kraft in
unsrer Mitte begrüßen zu dürfen. Ich heiße Sie
daher herzlich willkommen, in der Gewißheit, daß Sie
in dem neuen Amte den gleichen Eifer bethätigen
werden wie in Ihrem früheren. — Herr Bürger¬
meister Schmieder nimmt sodann dem neuen Magistrats¬
mitglied den Eid ab, den dieser in seiner Eigenschaft
als nunmehriger mittelbarer Staatsbeamter zu leisten
hat, und behändigt ihm die Bestätigungsurkunde mit
dem Wunsche, daß er, Redner, noch öfter in der Lage
sein werde, Herrn Zawadzki diese Bestallung zu über¬
reichen.

Es ergreift nunmehr Stadtverordnetenvorsteher
Dr. Bocksch das Wort, um ebenfalls das neue Ma-
gjstratsmitglied willkommen zu heißen. Mit einer
gewissen Bewegung rede ich zu Ihnen, so etwa äußerte
sich Herr Bocksch, wenn ich Sie jetzt in Ihrer Eigen¬
schaft als Stadtrath begrüße. Denn wir beide sind
uns in unserer Thätigkeit als Stadtverordnete näher
getreten. Wenn schon die gemeinsame Arbeit die
einzelnen Mitglieder in engere persönliche Beziehungen
zu einander bringt, so waren doch die, welche fich zwischen
uns beiden herausgebildet haben, besonders enge und herz¬
liche. Herr Bürgermeister Schmieder hat bereits hervor¬
gehoben, es sei dem Magistrat schmerzlich, Sie aus

unserer Mitte scheiden zu sehen; aber wie viel mehr
noch muß dies bei uns der Fall sein, die wir Sie als
ein so bewährtes Mitglied schätzen gelernt haben. Sie
haben es verstanden, auch in anderen die Lust und
Liebe zu der Thätigkeit fürs Gemeinwohl zu wecken.
Auch wir sind wie der Magistrat der Zuversicht, daß
Sie in der neuen Stellung ebenfalls sich bewähren
werden, und so heiße ich Sie denn im Namen der
Stadtverordnetenversammlung herzlich willkommen!

Stadtrath Zawadzki: Von ganzem Herzen spreche
ich dem Herrn Bürgermeister Schmieder und Herrn
Vorsteher Dr. Bocksch meinen Tank aus für die

lladjt 3um Lieht.
Rachdr. verboten. Roman von B. F e l d e r n. lft. Fortsetzung.

„Ich wünsche von Herzen, daß ich Ihnen niemals
in bedenklicheren Sachen, die leicht zu Lebensfragen
für uns werden können, Rath zu ertheilen brauche“,
erwiderte der Doktor. „Was Ihre Stellung' an

unserem Hoftheater betrifft, stimme ich, nachdem ich Sie
kennen gelernt, vollkommen mit meinem alten Freund
in L. überein: Sie sind eine viel zu gesunde Natur,
um sich so mir nichts dir nichts in den Strudel ziehen
zu lassen. Sollten die schönen zarten Frauenhändchen
Sie aber trotzdem mit ihren feinen unsichtbaren Netzen
umspinnen, so traue ich Ihnen Kraft und Geschick zu,
diese Netze zu zerreißen.“

Mit dem Versprechen, seinen Besuch recht bald
zu wiederholen, verabschiedete Alsdorf sich von dem
Doktor.

Unten an der Hausthür erwartete Murrjahn den
jungen Mann in der respektvollsten Haltung; ja er

hatte sogar zur Ehre des Besuches seinen langen
Hausrock mit einem alten schwarzen Leibrock, der aus
dem Besttz seines Herrn in den seinen übergegangen
war, vertauscht.

In seiner derb treuherzigen Weise streckte er Als¬
dorf die Hand zum Abschied entgegen.

„Ich habe mich sehr gefreut, Ihre Bekanntschaft
gemacht zu haben, Herr Alsdorf!“ sagte er. „Sie ge¬
fallen mir sehr, schon weil Sie meinem Herrn gefallen
— denn, sehen Sie, ist merkwürdig, aber 's ist so:
was dem gefällt, das gefällt mir auch. Habe die Ehre,
mich Ihnen ganz gehorsamst zu empfehlen.“

Damit riß er die Thüre auf und verbeugte sich
tief und achtungsvoll vor dem lachend hinaus¬
schreitenden jungen Mann.

Lebhaft mit dem Eindruck, welchen Dr. Krellwitz
und dessen Mittheilungen auf ihn gemacht, beschäftigt,
schritt Alsdorf durch die sonntäglich stillen Straßen
der kleinen Residenz dem Stadtpark zu, an dessen
Hauptpromenade, die Heinrichs-Allee genannt, die
prachtvolle Villa des herzoglichen Hoftheater-Jnten*
bauten Exzellenz Hanno lag.

Alsdorf war noch niemals in ernste Berührung
mit Frauen gekommen; aber er sah, eine echte
Dichternatur, in dem Weibe die Krone der Schöpfung,
„himmlische Rosen ins irdische Leben flechtend.“
Und hatte er nickt in seiner noch immer schönen, über
alles geliebten Mutter das Urbild reinster, edelster
Weiblichkeit von frühester Kindheit an vor Augen
gehabt i

„Einem Weibe, das ihr in allem gliche, würde ich
mein Leben, meine Seele weihen,“ pflegte er zu sägen.
Die Heldin seines ersten Dramas, das sich der

Vollendung nahte und auf deffen Erfolg sich all seine
Hoffnungen, seine Wünsche vereinten, trug die ver¬

jüngten Züge der geliebten Mutter, und feit gestern

freundlichen Begrüßungsworte, sowie der Versammlung
für die einstimmig erfolgte Wahl und das durch die¬
selbe mir bewiesene Vertrauen. Wenn man wie ich
14 Jahre lang der Körperschaft angehört hat, wird
einem das Scheiden nicht leicht. Aber das Band, das
uns hisher umschlang, wird ja nicht gelöst durch die
neuen Beziehungen. Wie bisher die gemeinsame
Arbeit zum Wohl und Gedeihen der Stadt uns ver¬

einte, so wird es auch in Zukunft der Fall sein. —

Mit dem Gelöbniß, seine Kräfte, soweit sie hinreichen,
auch fernerhin der Stadt zur Verfügung zu stellen, und

nochmaligen Dankesworten schloß Redner.
Nach Beendigung dieses feierlichen Aktes ergreift

Vorsteher Dr. Bocksch das Wort und weist zunächst
darauf hin, daß bei einer Präsenz von nur 18 Mit¬
gliedern die Versammlung nicht beschlußfähig
sei. Redner theilt im weiteren mit, daß eine Anzahl
Mitglieder den Wunsch geäußert hätten, daß die auf
die heutige Tagesordnung gesetzten so wichtigen Gegen¬
stände wie die Millionenanleihe nicht von einer Minder¬
zahl von Stadtverordneten berathen und beschlsffen
würden. In der bestimmten Voraussicht, daß die
heutige Versammlung keine stark besuchte sein werde,
hätten jene Herren daher erklärt, daß sie ebenfalls
dieser Sitzung fern bleiben würden^ — Bürgermeister
Schmieder: Die Gegenstände der heutigen Tages¬
ordnung sind nicht nur hervorragend wichtige, sondern,
wie auch in der Finanzkommifsion betont wor¬

den, äußerst dringliche. . Und ick kann mich
nicht enthalten, festzustellen, daß diejenigen, welche
absichtlich die Beschlußunfähigkeit verursacht haben, die
Verantwortung dafür trifft, wenn die Emittirung der
Anleihe verzögert und der jetzige so günstige Zeitpunkt
für eine solche verabsäumt wird. Auf jene Herren
wird dann die Verantwortung fallen, wenn die Stadt
womöglich viele Tausende mehr zahlen muß, nachdem
sich die Emissionsbedingungen ungünstiger gestaltet
haben als gegenwärtig. Redner erklärt schließlich,
wenn die Versammlung heute diese wichtige Sache
zurückstellen und andere Gegenstände der Tagesordnung
in Angriff nehmen sollte, daß dann der Magistrat an

der Sitzung nicht weiter theilnehmen werde.
Es entspinnt sich nunmehr eine längere Debatte

über die Vertagungsfrage. Stadtverordneter Jaeoby
meint, in einer Sitzung über acht Tage könne die Be¬
rathung unter allen Umständen stattfinden, auch wenn

die zur Beschlußfähigkeit eigentlich erforderliche Mit¬
gliederzahl nicht vorhanden sei. — Stadtverordneter
Wolfen räth in diesem Sinne heute zu beschließen und
so die Beschlußfähigkeit dieser nächsten Sitzung schon
heute zu sichern. — Vorsteher Bocksch: Es handle sich
vor allem darum, wenn auf nächsten Donnerstag eine
neue Sitzung anberaumt wird, ob in dieser sämmtliche
auf der heutigen Tagesordnung

'

stehenden Punkte be¬
rathen werden, oder ob die Anleihevorlage auch dann
in Wegfall kommen soll. Da, wie oben schon gesagt, eine
Anzahl Herren erklärt habe, es dürfe in anbetracht
der großen Wichtigkeit der Anleihevorlage ein Beschluß
nur bei voller Majorität gefaßt werden, so müsse man

hierüber klar werden und er bitte, jetzt eine Entschei¬
dung zu treffen. Vielleicht würden jene Herren, die
heute absichtlich fern geblieben, durch die heutige
Stellungnahme der Versammlung zu dieser Frage sich
veranlaßt fühlen, über 8 Tage vollzählig zu erscheinen
und somit eine Majorität zustande kommen. -- Stadt¬
verordneter Cohnfeld bittet, die volle Tagesordnung der
heutigen Sitzung auch , auf diejenige am nächsten
Donnerstag zu setzen. Wünschenswerth sei cs ja aller¬
dings, wenn die Versammlung bei einer so wichtigen Be¬
schlußfassung möglichst zahlreich vertreten fei. Aber einfach
Obstruktionspolitik zu treiben, um die Sache in die Länge
zu ziehen, sei nicht richtig. — Stadtverordneter Lange
wünscht, daß eine so wichtige Sache nicht übers Knie
gebrochen und durchgepeitscht werde. Es sei überdies
nicht so eilig und dringlich damit; er bittet, das An¬
leiheprojekt bis nach den Ferien zu vertagen. — Stadt¬
verordneter Friedlaender: Die Anleihevorlage sei in
der Finanzkommission gestern berathen und einstimmig
angenommen worden. Grund zu einer Vertagung liege
nicht vor. Man mache sich einer Pflichtversäumniß
schuldig, wenn man den jetzigen Zeitpunkt, wo man

die Anleihe unter so günstigen Bedingungen emittiren

Abend, seit dem ersten Zusammentreffen mit der räth-
selhaften Nichte der Frau Matthes, glaubte er das
verkörperte Ideal seiner Heldin vor sich zu sehen.

Elisabeth! — Welch' ein Zauber lag doch in dem
Namen! — Auch die Heldin seines Dramas trug
ihn, ebenso die schöne, stolze, kaltherzige Freundin des
Herzogs. Schade nur, daß er ihr Gesicht nicht hatte
sehen können! Ob sie wirklich so sinnberückend schön
war, wie der Doktor behauptete? — Also Herzogin
wollte sie werden?

Freilich, wenn der Ehrgeiz die schöne stolze Dame
beherrschte, konnte in ihrem Herzen kein Raum für die
sanfteren Regungen der Liebe fein, und wenn die Zauber¬
macht derselben sich dennoch früher oder später des stolzen
Herzens bemächtigte, dann bezahlte Elisabeth Aleftra die
Herzogskrone mit ihrem Herzensfrieden — ein hoher
Preis für ein Frauen herz, dem die Liebe seine Welt
ist, in der allein es glücklich werden und beglücken
kann. Doch der Doktor hatte ja gesagt, die Gräfin sei
ein ungewöhnliches Weib. Ein solches kann nicht mit
dem gewöhnlichen Maßstab gemessen werden; ein
solches Weib will herrschen und glänzen und bedarf
der Liebe süßen, heiligen Frieden nicht zu seinem
Lebensglück.

„Gut, daß der Doktor mir ein so getreues Bild
von ihr entworfen,“ dachte der junge Mann weiter.
„Ich werde ihrer blendenden Sonnenhöhe, ihrem
Zauberkreise fern zu bleiben suchen und niemals über
ihrer Schönheit vergessen, daß ihr kaltes Herz unfähig
ist, die heiligen Regungen der Liebe zu empfinden.“

Der Weg nach der Heinrichs-Allee führte AlS-
boif an d?m herzoglichen Schloß vorüber. Ein großer,
freier Platz, der Schloßplatz, mit feinen geschmackvollen
Anlagen, dehnte sich vor demselben auS. In stolzer,
vornehmer Ruhe lag das im edelsten Stil gebaute
mächtige Gebäude mit seiner Säulenfaffade und den
hohen Spiegelfenstern da. Gerade das Einfache, Ge¬
diegene, Edle in der ganzen Bauart des Schlosses
trug viel zu dem imposanten Eindruck bei, den dasselbe
auf den Beschauer machte.

Alsdorf war unwillkürlich stehen geblieben, be¬
wundernd flog sein Auge über das stolze Gebäude. Im
Lichte der freundlichen Herbstsonne erglühten die hohen
Spiegelfenster, doch kein lebendes Wesen war hinter
denselben zu erblicken. Schweigend schritten die
Wachtposten auf der Esplanade vor dem Schloßportal,
über dem, von Genien getragen, das in Stein ge¬
hauene herzogliche Wappen

“

prangte, auf und ab.
Spielte wirklich hinter den stolzen Mauern manch kleiner,
in seinen Folgen bedeutsamer Liebesroman, manche
staatsgefährliche Intrigue, von schönen Frauenhänden
gesponnen, sich ab, die man geschickt den forschenden
Blicken der Oesfentlichkeit zu verbergen wußte? Sah
auch der gute Doktor nicht Menschen und Dinge durch
eine pessimistisch gefärbte Brille in einem zu trüben
Licht? Wahrscheinlich waren es nur harmlose, kleine

könne, verpasse. — Schließlich beraumt Vorsteher
Bocksch die nächste Sitzung auf nächsten Donnerstag
an, mit der Maßgabe, daß dieselbe unter allen Um¬
ständen beschlußfähig sein solle. Ein Widerspruch hier¬
gegen wird nicht erhoben und die Versammlung hierauf
geschloffen.

8 Bromberg, 12. Juli. (Kriegsgericht.)
In der gestrigen Sitzung wurde zunächst wegen
Körperverletzung und Mißhandlung von Untergebenen
gegen den Unteroffizier Emil Wolf von der 5. Kom¬
pagnie des 34. Füsilierregiments verhandelt. Derselbe
hat in den Monaten März bis Juni fortgesetzt die
Mannschaften seiner Korporalschaft durch Schläge mit
der Faust ins Gesicht oder in das Genick, mit der
flachen Klinge über den Rücken, mit dem Feuerhaken
oder einem Besenstiel und auch mit der Säbelkoppel
gemißhandelt. Am meisten zu leiden hatte von
dem Angeklagten der Füsilier Hay. Nach der Anklage
ist H. von Wolf in 34 Fällen gemißhandelt worden.
Einmal entdeckte der Angeklagte in dem Spinde des

H. ein Paar nicht geputzte Stiefel; er bestrafte den¬
selben damit, daß er ihm auftrug, fremde Stiefel zu
putzen, und als nach Ansicht des Wolf einige nicht
genügend blank waren, warf er sie dem H. in den
Rücken. Ein andermal befahl er ihm, die Schemel in
der Stube zu putzen, und zwar gerade um

die Essenszeit. Als das Essen für Hay auf dem

Tische stand, verhinderte er ihn, dasselbe zu verzehren.
Auch der wörtlichen Beleidigung hat sich der
Angeklagte gegen den H. zu wiederholten malen schuldig
gemacht. Außer dem H. sind auch die übrigen Mann¬
schaften der Korporalschaft zu verschiedenen malen mehr
oder minder stark von dem Angeklagten mißhandelt
und geschlagen worden. Einmal hat sie der An¬
geklagte, als sie nicht schnell genug beim Baden
mit dem Auskleiden fertig waren, mit der flachen
Klinge geschlagen und aus einem Raum in
den andern gejagt. Ein Füsilier, als Zeuge
vernommen, bekundete, daß der Angeklagte ihn in einem
Falle mehrmals stark mit einem Besenstiele auf das
Gesäß geschlagen habe, so daß er Schwielen davon¬
trug. Der Angeklagte giebt alle diese Mißhandlungen
zu. Der Vertreter der Staatsanwaltschaft bemerkt,
daß die Verhandlung einen trüben Eindruck gemacht
habe, und daß das Verhalten des Angeklagten
gegen die Leute wohl dazu beitragen könne,
das Vertrauen zum Heere zu untergraben,
denn der Angeklagte habe seine Untergebenen nicht
wie Menschen, sondern wie Vieh behandelt und aus

purer Lust geschlagen. Der Staatsanwalt beantragte
gegen den Angeklagten insgesammt 8 Monate Ge-
füngniß, auf welche Strafe der Gerichtshof auch er¬

kannte. — Hierauf wurde noch gegen den Musketier
Urban vom 129. Infanterieregiment verhandelt wegen
Gehorsamsverweigerung gegen Offiziere. Da der An¬

geklagte schon vorbestraft war, erhielt er drei Monate
Gefängniß.

+ Konitz, 11. Juli. (Schillerprozeß.)
Wie bereits mitgetheilt, wird die Verhandlung gegen
den wegen versuchter Verleitung zum Meineide an¬

geklagten Privatdetektiv Gustav Schiller aus Berlin
am 12. d. Mts. vormittags vor der hiesigen Straf¬
kammer beginnen. Den Vorsitz wird Landgerichts-
dicektor Böhnke führen, die Anklage vertritt der Erste
Staatsanwalt Schweigger; Vertheidiger ist Rechts¬
anwalt Hugo Sonnenfeld aus Berlin. Der Hauptzeuge,
ben die königl. Staatsanwaltschaft gegen den Angeklagten
ins Feld

‘

führen wird, der Klempnergeselle
Friedrich N'kleit, ist nach monatelangem Suchen in
dem Untersuchungsgefängniß zu Graudenz entdeckt
worden. Sofort wurde Termin zur Hauptverhand¬
lung anberaumt, und zwar mit solcher Beschleunigung,
daß die Vertheidigung erst am 10. d. M. davon Kennt¬
niß erhielt, daß bereits am 12. Termin ansteht.
Gleichzeitig mit der Ladung zum Termin wurde dem
Angeklagten angezeigt, daß die königliche Staatsanwalt¬
schaft außer den bereits bekannten Zeugen (Käthe Pelle-
nath und deren Mutter, Martha Plath, Unteroffizier
Willy Ritzki, Rentier Haak, Journalist Hermann

Rauch, Klempnergeselle Friedrich Nikleit und
früherer Fleischermeister Adolf Lewy) elf weitere
Zeugen geladen hat. Wahrscheinlich wird die Ver¬
theidigung die Vertagung beantragen. Die Verhand¬
lung ist deshalb von Interesse, weil sie mit dem
großen Moritz Lewy^Prozeffe, überhaupt den^Konitzer
Zusammenhang steht.

-d Königsberg i. Pr., 11. Juli. (E i n e f ü r

Hausbesitzer bemerkenswerthe Klage,)
in welcher es sich um die Frage handelt, ob strittige
Kanalanschlußkosten auf verwaltungsgerichtlichem oder
zivilrechtlichem Wege einzutreiben sind, beschäftigte den
hiesigen Bezirksausschuß in seiner letzten Sitzung.
Von seiten des Magistrats unserer Stadt war der
Eigenthümer des HauseS Nikolaistraße 37, Bauunter¬
nehmer Wirscheleit zur Zahlung von 92 Mark für die
durch die Sperrung der Anschlußleitung des genannten
Grundstücks an die städtische Kanalisation entstandenen
Kosten aufgefordert worden. Wirscheleit verlangte vom
Magistrat eine Herabsetzung der geforderten Sperrungs¬
kosten mit dem Hinweise, daß die Arbeiten zur Auffindung
der in der Erde liegenden Röhren der Anfchlußleitung sich
erheblich billiger hätten herstellen lassen, wenn den an

den Arbeiten betheiligten Personen die betreffenden

Licbesabenteuer, Schäferspiele, wie sie mehr oder
weniger jeder der kleinen und großen Fürstenhöfe in
seinen Annalen zu verzeichnen haben mochte, und
daraus wurden, beschaute man sie durch das Ver¬
größerungsglas des Mißtrauens, der Scheelsucht und

pessimistischer Anschauung, gefährliche Haupt- und
Staatsaktionen.

So denkend, schritt Alsdorf die Front des Schlosses
entlang und bog in die Heinrichs-Allee ein, welche,
den Stadtpark in schnurgerader Richtung durch¬
schneidend, nach dem herzoglichen Hoftheater führte.

ES war nicht das erste mal, daß er heute die
Villa seines hohen Chefs betrat.

Sofort nach feiner Ankunft in der Residenz hatte
er sich ihm vorgestellt und war von Exzellenz außer¬
ordentlich huldvoll empfangen “worden. Ueber die
Person des unbekannten Freundes, dessen warme Em¬
pfehlung Alsdorf seine Berufung verdankte, hatte
Exzellenz nichts verlauten lassen.

Heute Morgen hatte ein Diener des Intendanten
dem jungen Mann eine Karte desselben überbracht,
mit dem Hinzufügen, daß Exzellenz ihm im Aller¬
höchsten Aufträge eine angenehme Mittheilung zu
machen habe.

Einigermaßen beklommen betrat Alsdorf den ge¬
schmackvoll angelegten Vorgarten, und es pflegte doch
sonst nicht seine Art zu sein, sich Höhergestellten gegen¬
über befangen zu fühlen. Nicht einen Blick warf er

empor zu den Spiegelfenstern der Bel-Etage; er sah
nicht, wie dort vorsichtig eine kleine, weiße Hand die
kostbaren seidenen Gardinen ein wenig zur Seite schob
und ein Paar dunkle Frauenaugen mit dem Ausdruck
leidenschaftlicher Zärtlichkeit auf ihm ruhten, und
während er in die Vorhalle trat und hier von einem
Diener mit dem Bemerken empfangen wurde, daß
Exzellenz ihn erwarte, zog die zarte Frauengestalt oben
sich vom Fenster zurück. Nachdem sie noch einen langen,
prüfenden Blick in den, vor ihr hängenden großen
Wandspiegel geworfen, der ihre nicht große, doch an-

muthige und elegante Gestalt voll zurückwarf und ihr
sagte, daß sie schön und recht wohl imstande sei, eines
Mannes Herz und Blick zu bezaubern, verließ sie
leichten Schrittes, das reizende Köpfchen stolz zurück¬
geworfen, mit der Miene i eroiffen Triumphes in dem
seinen, aristokratischen Gesichtchen, ihr mit dem üppigsten
Luxus ausgestattetes Boudoir.

In dem im Parterregefchoß der Villa gelegenen
hocheleganten Arbeitszimmer des Intendanten war in¬
dessen Alsdorf von diesem empfangen worden.

„Ich habe Sie um Ihr Erscheinen ersuchen
lassen, Herr Alsdorf“, begann Se. Exzellenz, nachdem
der junge Mann, seiner Einladung folgend, ihm gegen¬
über auf einem Sessel Platz genommen, „um Ihnen
mitzutheilen, wie außerordentlich befriedigt Serenissi¬
mus von Ihrem ersten Auftreten gewesen.“

Alsdorf verbeugte sich.

Stellen der Anschlußleitung, bekannt gewesen wären.
Es seien unnöthigerweise drei Baugruben hergestellt
worden, und dadurch wären die Mehrkosten entstanden,
für welche der Magistrat auskommen müsse. Der
letztere wies den Einspruch des W. mit der Motivirung
zurück, daß die Kostenrechnung bezüglich der
Wiederherstellung des Straßenpflasters eine richtige sei.
Nunmehr remonstrirte der Abgewiesene beim Bezirks¬
ausschuß, welcher den Einspruchsbescheid beS Ma¬
gistrats aufhob und dem Beklagten die Kosten des
Verfahrens unter Festsetzung des Werthes des Streit¬
objektes auf 53 Mark auferlegte. In der Begründung
des Urtheils wurde u. a. hervorgehoben, daß der¬
artige Kosten, um die es sich im vorliegenden Falle
handele, nach einer Entscheidung des Oberverwaltungs¬
gerichts überhaupt nicht als öffentliche Abgaben im
Sinne des Kommunalabgabengesetzes anzusehen seien.
Wenn der Magistrat bezüglich der beanspruchten Kosten
zu seinem vermeintlichen Rechte kommen wolle, so stehe
ihm lediglich der Zivilrechtsweg offen.

Metz, 11. Juli. Die „Kölnische Zeitung“ meldet
aus Metz von heute, das Urtheil des Kriegsgerichts
gegen den O b e r l e u t n a n t Rüger sei vom
Kaiser bestätigt worden.

In Sachen des Präservesalzznsatzes zu
Fleischwaaren urtheilen die Gerichte noch immer sehr
verschieden. In einen Gegensatz zur Essener Straf¬
kammer stellte sich die Bochumer Strafkammer in einem

Urtheil, das den Metzgermeister Deh von Reckling¬
hausen wegen Beimischung von Präservesalz
zu Hackfleisch in hohe Strafe nahm. Die
Essener Strafkammer erkannte in solchen Fällen
auf Freisprechung, und zwar stützte sie sich
auf das Urtheil des Professors Liebreich-Berlin.
Für das Urtheil der Bochumer Strafkammer war das
Gutachten des Chemikers Dr. Baumann-Recklinghausen
maßgebend. Dieser erklärte, daß das Beimischen von

Präservesalz zwar nicht der Gesundheit schädlich fei,
aber dem Fleisch eine frische rothe Farbe gäbe und
daß auf diese Weise Fleisch von schlechtem Aussehen
für frisches verkauft werden könnte. Das sei eine
Täuschung des Publikums. Tie Strafkammer ver-

urtheilte D. mit Rücksicht darauf, daß in letzter Zeit
diese Fälle sich vermehrt hätten, zu der hohen Geld¬
strafe von 100 Mark; bisher war höchstens auf eine

solche von 50 Mark erkannt worden.

Das Glogauer Schwurgericht verurtheiltc
den Schuhmachergesellen und Feuerwehrmann
Theodor Fritsche aus Neusalz an der Oder, der in den

Jahren 1899 und 190p in Neusalz und Umgegend
zahlreiche Brände angestiftet hatte, um als

Feuerwehrmann zuerst an der Brandstelle zu sein,
zu zehn Jahren neun Monaten Zuchthaus. Durch
die verbrecherische Thätigkeit des dreißigjährigen An¬

geklagten wurde großer Schaden an Gebäuden.

Inventar und Erntevorräthen angerichtet. Nur ein

Theil der Abgebrannten war versichert.

Se. Exzellenz fuhr, mit einem flüchtigen Blick aus

seinen matten, nichts weniger als Geist und Energie
verrathenden Augen des jungen Mannes Antlitz streifend,
fort: „Serenissimus haben den Wunsch ausgesprochen,
daß Sie in dem von — von einer hohen Person verfaßten
Stück „Alexander“ die Titelrolle spielen sollen. Das

Stück ist bis jetzt noch nicht aufgeführt worden, weil —

nach derMeinung Sr. Hoheit — keiner der hier weilenden

Künstler die zu der Rolle erforderlichen Eigenschaften
besaß. Nach Ihrem „Hamlet“ glaubt Serenissimus in

Ihnen die geeignete Kraft für sein — für den

„Alexander“ gefunden zu haben, und ich bin von

allerhöchsühm beauftragt, Ihnen hiermit Buch und

Rolle des betreffenden Stückes zu übergeben. Sobald
Sie mit dem Studium der Partie fertig sind, wollen

Sie es mich gefälligst wissen lassen, damit ich mit den

erforderlichen Proben beginnen lassen kann.“

„Ich werde mich bemühen, das mir von Seiner

Hoheit geschenkte Vertrauen zu rechtfertigen“, ent-

gegnete Alsdorf sichtlich froh bewegt, während er

Buch und Rolle aus der Hand des Intendanten in

Empfang nahm. „, t .

Dann erhob er sich; er glaubte sich damit ent-

bitte noch einen Augenblick, Herr Alsdorf!“
nöthigte Seine Exzellenz diesen, seinen Platz wieder

einzunehmen, gleichzeitig einen unruhigen Blick auf die

Thür des Nebenzimmers werfend, als erwarte er mit

Ungeduld, daselbst jemand eintreten zu sehen. „Ich
wollte Sie noch fragen — in Ihrem eigenen Interesse
muß ich betonen — wie Sie eigentlich zu der Bekannt¬
schaft mit dem Doktor Krellwitz gekommen sind.
Kümmert sich um Dinge, dieser Herr, die ihn nichts
angehen, und ist dabei so — wie soll ich sagen. —

so unausstehlich geradezu —- wollte Sie nur vor ihm
warnen, junger Mann — Ihre Bekanntschaft mit dem,

gelinde gesagt, f»<?onlosen Menschen möchte Ihnen von

Serenissimus, unserem allergnädigsten Herrn, übel ver¬

merkt werden.“
'

„

, ...

Alsdorf wollte etwas entgegnen, die Vertheidigung
seines neu gewonnenen, ihm bereits lieb gewordenen
Freundes übernehmen; er wurde daran verhindert.
Die Thür, auf welche Herr von Hanno wiederholt un¬

ruhige Blicke geworfen, war geöffnet worden, und in

dem Rahmen derselben erschien eine junge Dame, von

Alsdorf, welcher dieser Thür den Rücken wandte, nicht
sofort bemerkt. Erst die Stimme der Dame: .,Ah!•
Verzeihung, Papa, ich glaubte Dich allein!“ ließ ihn
von seinem Sitz in die Höhe fahren.

^

„Du störst uns nicht, mein Kind,“ beeilte Ex¬
zellenz sich, der jungen Dame in das Wo t zu fallen,
und zu Alsdorf gewendet, der sich achtungsvoll vor

ihr verneigte, fügte er hinzu: „Meine Tochter, Herr
Alsdorf, Frau Baronin Vilmar!“

(Fortsetzung folgt.)

r
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uni« Lhrsntk.
— Freigebigkeit des Kaiser-. AlS

vor einigen Tagen die „Hohenzollern“ auf der Rhede
von Saßnitz lag, ließ der Kaiser zwei Krösliner

Fischerboote anlaufen und die Fischer über das Er¬

gebniß ihres Reuigev fragen. Das eine Boot hatte 40,
das andere 45 erstklassige Flundern gefangen. Diese
wurden sofort gekauft, und da die Fischer keinen Preis
forderten, weil sie den Kaiser wohl erkannten, erhielten
sie für die Flundern 80 Mark ausbezahlt.

-- Berlin, 10. Juni. Heute früh um 10 Uhr
fand auf dem UebungSplatze der Hauptwache der Feuer¬
wehr zu Ehren der marokkanischen Gesandtschaft eine
Paradevorstellung der Feuerwehr statt. Am Eingang
der Wache wurden die Mitglieder der Gesandtschaft,
deren wallende weiße Gewänder grell von dem
dunklen Braun der Gesichter abstachen, vom Brand¬
direktor Giersberg empfangen. Der Schotte Mc Lean,
eine untersetzte, kräftige Erscheinung in der reichge¬
stickten Uniform der marokkanischen Leibgarde, machte
die Honneurs und stellte die Herren vor. Ueber die

Leistungen der Feuerwehr sprachen sie sich wieder¬
holt sehr anerkennend und mehrfach höchst befriedigt
aus. Die Uebungen begannen mit dem Er¬
klettern des Steigerthurms. Diesem schloß sich
ein Rettungsmanöver an, das, sehr schnell aus¬

geführt, den Abgesandten des Sultans imponirte.
Ihr Erstaunen wuchs, als dann die besetzten
Fahrzeuge in schneller Reihenfolge mit der bekannten

Fixigkeit auffuhren und auf dem verhältnißmäßig engen
Raume gegen den gedachten Brandherd int vierten
Stock des Wachgebäudes sich konzentrirten. Das Lösch¬
manöver veranschaulichte am besten die Fortschritte des
Feuerlöschwesens gegenüber den noch recht primitiven
Einrichtungen dieser Art in Marokko, wo man es erst
bis zu Abprotzspritzen gebracht hat, die vom Wagen
abgehoben und getragen werden müssen. Zum Schluß
wurden noch verschiedene Rettungsapparate vorgeführt,
ein Oberfeuermann in einen „Feuertaucher“ gesteckt,
begab sich zwischen drei mächtig brennende Holzstöße
und löschte diese dann allein ab. Auf einen Wink des
Branddirektors wurde dann den Afrikanern noch ge¬
zeigt, wie schnell unsere Feuerwehr ausrückt. Sehr
befriedigt von dem Gebotenen, verabschiedeten sich dann
nach 11 Uhr die fremden Gäste. Die Vorführung
fand auf Befehl des Kaisers statt. Auch die Vor¬
stellungen im Wintergarten haben die Marokkaner
besucht.

— Neuer Frauenberuf. Der Ver¬
werthung von Frauenarbeit eröffnen sich allgemach
immer mehr Gebiete. So giebt die Fachschule für die
Zuckerinduftrie in Halle a. S., die von Direktor Dr.
Georg Schneider geleitet wird, arbeitsfreudigen Frauen,
die in der Zuckeridustrie als Che¬
mikerinnen beschäftigt werden wollen, Gelegen¬
heit, sich für dieses Fach die nöthigen theoretischen und
praktischen Kenntnisse in möglichst kurzer Zeit anzu¬
eignen. Der Unterricht wird in Chemie, Physik,
Mechanik und Buchführung ertheilt. Die Aussichten
sind gegenwärtig sehr günstig, da großer Mangel an

Chemikern herrscht. Schülerinnen des 1. Kursus, der
erst am 15. Mai endigte, sind theilweise schon jetzt
angestellt (Gehalt 80—120 Mark monatlich bei freier
Wohnung, Licht und Heizung). Anmeldungen zum
2. Kursus werden von der Direktion (Halle a. H.,
Gr. Ulrichstraße 51) entgegengenommen.

— Primadonna und Gepäckmeister.
Man berichtet der „Frkf. Ztg.“ aus New-York vom
28. Juni: Ganz New-York erörtert heute die Frage:
„Hat die Primadonna wirklich dem Herrn Gepäck¬
meister einen Kuß gegeben oder nicht?“ Sie hatte alle
Veranlassung zu einer solchen Demonstration ihrer
Gefühle und die Wahrscheinlichkeit ist vorhanden, daß
besagter Kuß, wie man sich ausdrücken könnte, eine
„historische Thatsache“ ist. Die Primadonna ist Frau
Schumann-Heinck und der Gepäckmeister Herr Edward
Muliehill. Letzterer weigert sich natürlich, in
einer so delikaten Sache interviewt zu werden,
uud die Diva ist nicht zu erreichen, da sie
irgendwo in der Gegend von Neufundland auf dem
Hamburger Dampfer „Columbia“ schwimmt. Die
Sängerin kam, soviel ermittelt werden kann, Donners¬
tag Morgen mit dem Nachtzug von Buffalo und fand,
als sie hier am Bahnhof anlangte, daß sie nur noch
sehr knapp den Dampfer erreichen könne. Sie stellte
dem Kutscher einer Droschke ein Extratrinkgeld in Aus¬
sicht, wenn er sie rechtzeitig ans Dock bringe, und der
Rosselenker fuhr in rasendem Galopp davon.
In „downtown“ New - York fährt man aber
nicht ungestraft in einer solchen Gangart und
bald kollidirte die Droschke mit einem Straßen¬
bahnwagen. Der Kutscher wurde vom Bock ge¬
schleudert und die Pferde gingen durch. Die Diva,
aufs höchste aufgeregt, versuchte aus dem Gefährt zu
springen, fühlte sich aber plötzlich von starken Armen
umschlungen und saß im nächsten Augenblick wieder
auf dem Polster des Wagens. Sie hatte einen Ge¬
päckmeister vom Bahnhof mit in ihren Wagen ge¬
nommen, damit sie am Pier jeglicher Scheererei
überhoben wäre und dies hat der Diva wahr¬
scheinlich das Leben gerettet. Die Pferde stürmten
weiter und' geriethen alsbald mit einem Eis¬
wagen zusammen. Die Polizei schritt ein. Jetzt
war ein kritischer Augenblick eingetreten, denn
die Behörde pflegt in solchen Fällen die Be¬
theiligten mit nach der Polizeistation zu nehmen, um

„Feststellungen“ zu machen. Da wäre natürlich von
einer Erreichung des Dampfers keine Rede mehr ge¬
wesen. Aber Herr Muliehill war der Situation ge¬
wachsen. Schnell schob er die Primadonna in den
Wagen zurück, schwang sich selbst auf den Bock, und
bevor die Polizei wußte, was geschehen, befand sich
Frau Schumann-Heinck schon auf dem Fährboot
nach Hoboken. Am Pier angelangt, machte
man gerade Anstalten, die Gangplanken in
die Höhe zu ziehen. Schleunigst soll nun
die Diva ihre Arme um den Hals des wackeren
GepäckmeisterS gelegt und einen herzhaften Kuß auf
die bärtigen Lippen gedrückt haben. Und vom Schiffe
aus erklärte sie dann den Vorgang, indem sie rief:
-Das ist ein Held -7 mein Lebensretter!“ Und zu
Muliehill gewandt, rief sie „Pflegen Sie den Kutscher
gut, tch werde von Deutschland aus alles per Kabel
in Ordnung bringen! Tklegraphiren Sie mir, wie eS
thm geht !“

— Ueber dieBedeutung der HandelS-
f l 0 t t e i n K r i e g s f ä l l e n, d. h. über die Ver¬
wendbarkett von Handelsschiffen als „Hülfskreuzer“
hielt Lord Brasiey auf der Jahresversammlung eng¬
lischer Marinearchitekten in Glasgow einen interessanten
Vortrag. Nach der Ansicht des Redners vermag sich
ein gut armirter und schnelllaufender Handelskreuzer
wohl mit einem modernen Kriegsschiffe m ein Gefecht
einzulassen. Die in neueren Seegefechten gesammelten
Erfahrungen berechtigten zu dem Schluffe, daß
ein Schiff viel eher außer Kampfbereitschaft gesetzt
werden könne, wenn es gelingt, die Bedienungsmann-
chaft von den Geschützen zu vertreiben, als wenn es

zum Sinken gebracht werden kann. Bei geeigneten
Schutzvorrichtungen wäre e§ möglich, eine beträchtliche
Zahl von Kanonen auf einem Handelst euzer zu führen,
genau wie auf einem erstklassigen Kreuzer. EtwaS

größere Sorgfalt dürfte jedoch auf die Schutzvor¬
richtungen der Maschinenanlagen zu legen sein. Die¬
jenigen Nationen, die im Besitze derartiger Handels¬
fahrzeuge seien, besäßen andern gegenüber nicht zu
unterschätzende Vortheile. Deutschland hat in dieser
Beziehung die Führung übernommen. Seine beiden
Schiffe, die „Deutschland“ und „Kaiser Wilhelm der

Große“ von 14 000 bis 15 000 Tonnen Wasser¬
verdrängung sind den besten englischen Schiffen mit
etwa zwei Knoten Geschwindigkeit überlegen. Mit der

Fertigstellung „Kaiser Wilhelms II.“ und „Kronprinz
Wilhelms“ dürfte ein weiterer Fortschritt der deutschen
Handelsflotte zu verzeichnen sein; kein britisches Schiff
vermöge es zur Zeit mit diesen schnelllaufenden
Typen aufzunehmen. 18 Knoten laufende Schiffe
besitzt England allerdings zehn, Deutschland acht,
Frankreich dagegen nur vier, bezeichnend sei
aber auch hier der Umstand, daß, während Groß¬
britannien im vergangenen Jahre nur ein solches
Schiff vom Stapel gelassen habe, Deutschland sich
rühmen dürfe, deren vier in Dienst gestellt zu haben.
Bei einem Vergleiche betreffs der Zahl der Handels¬
schiffe der einzelnen Nationen stellt sich nach Lord
Braffey heraus, daß Frankreich 32 derselben besitze,
die im Kriegsfälle werthvolle Dienste leisten wür¬
den. Deutschland stehe dem zwar an Zahl nach,
indessen seien seine Schiffe besser armirt und

besäßen eine größere Geschwindigkeit. England hat
29 solcher Schiffe, Rußland 25 aufzuweisen;
erstere jedoch könnten es mit deutschen oder

französischen in keiner Weise aufnehmen. Was der

englischen Flotte vornehmlich fehle, schloß der Redner,
sei der Bau moderner, schnelllaufender und geschützter
Handelskreuzer von einer Geschwindigkeit, die die der
„Deutschland“, also etwa 22 Slnoten ftüüdlich, nicht zu
scheuen habe. Ferner müßte der Tiefgang des Schiffes
es auch gestatten, daß größere Kohlenvorräthe sowie
große Marinegeschütze in Kriegszeiten an Bord ge¬
nommen werden könnten.

— Frauen ft udium in Frankreich.
Der „Kölnischen Volkszeitung“ zufolge giebt es gegen¬
wärtig 77 Aerztinnen in Paris, im übrigen kommen
noch dazu je zwei Aerztinnen in Bordeaux und
Marseille und je eine in Lyon, Nizza, Cannes, Vichy,
Lille, Rennes, Grenoble, Angers. Außerdem studiren
jetzt noch in ganz Frankreich 200 Frauen Medizin und
Pharmazie.

— Die Präsidentin des Vereins der
„Freundinnen junger Mädchen“ in
Italien versendet eine ausführlich begründete
Warnung gegen den Zuzug stellensuchender Mädchen
nach Italien und auch vor Annahme angebotener Posten
ohne zuverlässige Erkundigungen. Als besonders ge¬
fährlich wird Sizilien geschildert, wo die jungen
Fremden der Willkür ihrer Arbeitgeber ganz aus¬

geliefert sind. Zur Beantwortung von Erkundigungen
erbieten sich: Fräulein M. Sell, Via dei Serpenti 39,
Rom, und das Bureau des italienischen National¬
komitees, Via San Martino 4, Rom.

— Eine bewegte Laufbahn hatte —

wie amerikanische Blätter berichten — der jetzt in
Brooklyn im Alter von 64 Jahren gestorbene frühere
hessische Offizier Alexander .

von Gerlach. Nachdem er

aus dem hessischen Heere ausgetreten war, brachte ers
in Oesterreich zum Dragonerrittmeister. Als Erz¬
herzog Maximilian zum Kaiser von Mexiko ernannt
wurde, schloß sich Gerlach ihm an und ging mit ihm
hinüber nach der neuen Welt. Nach Maximilians Ge¬
fangennahme und Erschießung flüchtete Gerlach nach
den Vereinigten Staaten und schiffte sich von New-
York aus nach Frankreich ein. Ende der sechziger
Jahre spielte er am Hofe Napoleons III. eine große
Rolle und fungirte längere Zeit als Vorsteher des
kaiserlichen Marstalls. Als der deutsch-französische
Krieg ausbrach, wollte Gerlach nicht länger in Paris
bleiben; er begab sich zunächst nach Deutschland; da
er aber nicht gegen die Franzosen, die ihn freundlich

aufgenommen hatten, zu Felde ziehen wollte, so wandte
er sich wieder nach Amerika. Er wurde Reitlehrer in
der damaligen Walterschen Reitakademie in Brooklyn.
Im Jahre 1886 übernahm er diese Reitakademie selbst
und leitete sie während der nächsten sechs Jahre, mußte
sie dann aber wegen des geschäftlichen Rückganges auf¬
geben. In den letzten Jahren fristete er wieder als
Reitlehrer kümmerlich sein Dasein.

— Zur Reform der Frauenkleidung.
ES ist mit Freuden zu begrüßen, daß unsere Frauen
neuerdings energisch den Kampf gegen das Korsett
aufnehmen. Eine Gruppe Brüsseler Frauen versucht
jetzt, zwecks einer vernunftgemäßen Frauenkleidung ein
K 0 r s e t t v e r b 0 t Vonseiten der Schul¬
de h ö r d e in den Mädchenschulen zu erlangen.

— Pariser Aeußerungen deS

Fürsten Hohenlohe werden von einem
Pariser Korrespondenten der „Times“ veröffent¬
licht. Danach soll Fürst Hohenlohe mit bezug auf das
Telegramm des Kaisers an den Präsidenten Krüger
bemerkt haben: „Die Buren waren über Jamesons
Unternehmen besser unterrichtet als wir, und Cronje
hatte speziell befohlen, nur auf die Köpfe der Pferde
zu zielen, nicht auf die Reiter. Wenn der Kaiser ge¬
wußt hätte, daß Jameson so viele Söhne achtbarer
englischer Familien bei sich gehabt hätte, würde er sein
Telegramm nicht abgeschickt haben. Er glaubte,
Jameson habe nur Freibeuter bei sich, und daß es ein
Akt der Brigantage war.“ Nachdem^ das Telegramm
aber einmal abgesandt war, habe Fürst Hohenlohe alles
gethan, um ihm den Anschein zu geben, als ob es von den
Ministern gebilligt wäre, um so dessen peinliche Wirkung
abzuschwächen.

Hni«del»n«r^hri<tzten.
W <t <1 r e it nt « c f t.

Danzig, 11. Juli. Weizen fest geschäftslos. —

Gehandelt wurde inländischer hochbunt 766 Gr. 171
M. per Tonne. — Roggen matt. Bezahlt wurde für
inländischen 738 Gr. 130 M. per 714 Gr. per Tonne.
— Gerste inländische Chevalier- — M, russische zum
Transit Futter- 618 Gr. 97 M. per Tonne, gehandelt.
— Hafer russischer zum Transit 97 M. per Tonne bez.
Wetter: Schön. — Temperatur: + 19 Grad Reau-
mitr. — Wind: N.

Königsberg, 11. Juli. Weizen — M. — Roggen
russ. besser, inländ. gehandelt per 714 Gr. jede 6 Gr.
menr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit % M.
per Tonne zu reguliren, per Fuhre —, Beiladung
—M., russische geh. jede 6 Gr. mehr oder weniger
mit % M. per To. zu reguliren, —,— M. per Tonne. —

Gerste große in Auktion waggonfrer Elbing 130,50 M.
— Hafer inländischer 129, 130 M. - Rübsen 230, 231,
232, abfallend 210, ab B. den 230,50, ab Kleinbahn
Königsthor 231, frei ans Schiff 231, etwas warm 220,
Hinterrübfen 180, russisch. 212. Die gestrige Notirung
218 bezieht sich nicht auf Sommer-. — Wetter: Pracht»
voll, heiß. — Wind: NO. — Thermometer: + 22
Grad Reaumur. .

Magdeburg, 11. Juli. (Zuckerdertcht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 10,30—10,50. Nachprodukte 75 Proz.
0. Sack 7,70—8,00. Schwach. Kristallzucker I. mit Sack
28,95. Brotraffinade i. 0. F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28.95. — Gemahl. Melis I. mit Sack 28,45.
? obütifffr 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburg per
Juli 9,17‘/2 bez., 9,12V* Gd., per August 9,20 bez.,
9,17* 2 Gd., per September 9,10 Gd., 9,15 Br., per
Oktober - Dezember 8,70 Gd., 8,75 Br., per Januar,
März 8,85 Gd.. 8,90 Br. — Matt.

Hamburg, 11. Juli. (Getreidemarkt.)' Weizen
still, ho?stein, loco 165 - 168. — Lavlata 126. —

Ru gen still, südrnff. matt, cif. Hamburg 102 — 104,
do. loco 105 — 108, mecklenburgischer 135 bis 145. —

Mais fester, 113,00. — Laplata per Juni - Juli
87,00. — Hafer fest. — Gerste fest. — 9itib5l
ruhig, loco 56,00. — Spiritus (unversteuert) still,
per Juli 14,00-13,50, per Juli-August 14,25-13%,
per August - September —, per September-
Dezember 14,50—13,75. — Kaffee behauptet, Umsatz 1500 S.
— Petroui fest, Standard mbite loco 6,35. —

Wetter: Heiß.
Köln, 11. Juli. (Getreidemarkt.) In Wetzen,

Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 60,00, per
Oktober 66,50. - Wetter: Heiß.

Bank-DiSkonto. Berlin 3l/z<Lomb.
4 resp. 4 Vü). Amsterdam 3. Brüssel
3. Land. 3. Paris 3. Petersd.

5. Wien 4. It. Pl. 5 pC.

Berlin«* Börsenbericht
nein 11. Juli

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.—4,21M.
100 Frcs.^0 M. 1 Guld. oft. W.
— 1,70 M. 100 Rub. russ. W. =

216 M. 1 Liv. Sterl. = 20,40 M.

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. ReichS-Anl.
do do.

Pr. cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do.
Staats-Schldsch.
Berl.St.Obl.abg.
Bromb. St.-A. 99

Pos. Prov.-Anl.
do. do. do.

Berlin.Pfdbr.
do. do.

LandschZentr.
Kur-u.Neum.
Ostpreußische

do.
Pommersche .

do.

3 >/»
8
4

3
3%
BVa 9!

£

s
S
f

8 l /ir
3Vs
3
4

3 l/ü
3Va
3Vs 1'

*!>
&

Posensche neu

do. do.
Schles. neue

do. do.
Westpreuß.

t do.landsch..
.. . ^Posensche
II
ZK

100,75!®
90,10®

lOu.756®
90,30b®

3%
3

3’/a
8
4

3%
3 Vs

3
8Va

3
4

3V:
4
4

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A.20 Th.
KöluMind.PE
Hambg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Anl.
Meining. L. 7Fl.
Oldenb. L. 40Th.

4
3‘/s

3
3Va

'9,70®
94,25®
96.906
86,30b
101,76b
10,60®
9',50)
.00,256

96,89b®
87,75b
97,80®
37,8ob
162,40®
97,50b®

S8,
#

60®
97,10®
88,20b
102,506
96.906

141,905
159,40b
129,«
131,40b®

133,25b
26,406
130,196

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
Vll.VIILu.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Pfbr.I.
do. do. Q.
Hbg. H.-Bf. 1905
Mein.Hyp.-Pfbr.
Mttt.Grundr.1I1
Pomm.HypV.V1
do. unk. bis 1904
do. do. 190(x
do. . . do.
PrCetrb.u.1600
do. unkb. 1900

4

3Vs
4

3%
4

3 Vs
3%
3%
3%

4
4
4
4
4

iiVs
4

3*/s

44,6®
4 ,40o®

98,6®
90,6®
116,IC®
107,508
90,506®
98,b®

84)500®
84,50b®
54,5' ®
81,50®

Hypotheken-
Pfandbriefe.

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.lOO
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. unk.b. 1905
do. do. 1905

P.Pf-B.u.b.1905
do. (XVII.) 1905
bo.(Xmi)1908
do. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
bo.(xx u.xxi)1910
do.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.II 1910
do. Kleinb. 6.1904
StettinR.-Hypbk.

3V
4
4
4

3*/a
4

3%
3 1/*

4
4
4

37:
4

37a
4

94, G
98,6®
80,756®
80,6®
73.6®
96,80b®
90,40b®
99,506®
98,80b®
98,806®
99,6®
94,10®
102,25®
92,®

In- tu ausl. Eisenbahn«
Prior.-Obligationen.

Berg.-Mk.Il1.A.V
Anat.Eisenb.-Ob.
Jtalienische(gar-)
do. Sicilianische
Jtl. Mittelmeerb.
Sardinische(gar.)

ortugies. (gar.)
al. Karl.Ludw.

Kasch.-Oderbg(g.)
do. Gold

Kroupr. Rud.-B.
Mex.St.-Eb.-Od.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B„ Lomb.
Denv. 11. Rio Gr.

37s
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
3
3
4

98,906
99,70 G
59,60b®

93*806®
92,5055
i)6,25®
95,50®

99,203
95,50®

90,606®
72.70b

Eisen-.-Gtamm-Aktien.

rankf. Güterb.
otthardbahn.

Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedeubg.
Schweiz. Ctrlb.
Südöstr.St.sL.)
Warschau-Wien

ltzkszi!
4
4
4
4
4
4

4 21,6®

151,75®

69*25®

27ch®

Eisenbahn-
Stamm - Prioritäten*)

lieiliff
Marienb.Mlawf 5 141114,75®
Ostpr. Südbhn.' 5 4!1L,50G
*) Kein« Berpflichrrmg zur Nachzahlung

von Linsen •

Ausländische
Staatspapiere.

Argent. G.-A .1
do. innere'
do. kleine

Gr. «. 81 h.84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente gr. •

do. kl. .

Lissab.St.«Rnl..
Mexicaner . .

do. 100
Oesterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Portug.St.-Anl.
Rmnän. Rente

do. fund. Aul.
do. amort. bo.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.1864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

Stckh. H.-Ps. 85
Serb. R. amort.
Türk. 400-Fr.-L.
Ungar 8.100 Fl.

do. Goldrente

66,
6®

99,206

99'90b
Die mit einem 'versehenen russischen
Effekten unterliegen der Sprozentigen

Couponsteuer.

5

IE:
5
4
5
5
4
6
6
4

47*
4

fr.
5
5
5
4
4
5
5
4
5

4‘/s
4 Vs

4
fr.

71.256
71.256
38,206®
30, b®
97,®
97,®

9740®
88.2095
101 ,)»
99.2095

357,6
37,50b®

9080»
77,906

117,756

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh. 1
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. 0.
do. Gußft.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.
“löther do.

'r. Berl. Steh.
ibernia . .

,nowr. Salz
Laurahütte

do. ult.
O.-S. Eis.-B.
Pomm. M.-B.
Schles. Zinkh.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Zucks. Kruschw.

§

Bank-
Aktien.

Berl.Kassenver 8
do.Handelsges.
Bresl.Disk.-B
Darmst.Bank
Deutsche Bank
do.Genosseusch.
DiSk. * Komm.

do. ult.
DreSd. Bank
Goth.Privatb.

do. Grund kr.
do. junge

Oest.Kr.-rl.utt.
Ostb.f.H. u.G.
Pomm H.-B..
Pr. B.-Kr.-A.
do. C.B -Kred.
do. Hyp.-A.-B.
do. Pfdbr.- B.
Reichst).-Anth,
Schl. Bankver.

S72 4
8 130,106®

77,106®

187,256
104, G
172,25b
171.20b

4 124,30,®

119,506®

195,25b
4 107,80®

39,b®
127,806®

4 154,756®
4 7,50b®
4 13 o,25b®

10 141145,25b«'
7 1142.75®

Bergwerk- nnd
Industrie-Papiere.

lettzj zf

10
3

3
11
15

4%

9

22

14

4-,-
4200,693

186, G
218,6®
150,6®
117,®

161,6
9,1»®
85,50b®
81,6V

4 186,506®
4 150,906

113,6®
178,6®
177,6
93,506«

281,50695
173,b
197,606®

4 214806

Wechsel-Kurse.

Amstd, 100 5t. |8$.
do. do.

Brüss. IVO Fr.
do. do.

London ILstrl.
do. do.

Paris 100 Fr.
do. do.

Wienöstr.lOVFl
do. do.

PeterSb. 1009t.
do. do.

Marsch. lOOSr. 8T.

1169,6
2Mt. —>

—

8T. 80,906
2Mt. --

8T. 120,386
3 Mt. 20,25®
8T. 80,956
2 3« t.; 80,65®
8T. 1

85,0523
2Mt.
3W.
3Mt.

215,706

Gold, Silber nnd

Banknoten.

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St. 20,356
20 Francs-Stücke .16,2756®
Dollars,) Gold. . . 41825b®
Imperials per Stück —

do. pro 500 Gr. I—,—
Englische Banknoten >20,376®
Französische Bauku. 81,6
Oesterreich. Bankn.. 85,15b

do. Silvergl. ®. 85,156
Rufsifchc Banknoten 216,6

Pest, 11. Juli. (Produktenmarkt.) Weizen loeo
billiger, per Oktober 7,96 Gd., 7,97 Br. — Roga-n per
Oktober 6,76 6,77 Br. — Hafer per Oktober
6,24 Gd., 6.25 Br. — Mais per Juli 5,22 Gd., 5,23
Br., per August 5,28 Gd., 5,29 Br., per Mat 4,92 Gd.,
4,93 Br. - Kohlraps per August 12,95 Gd., 13,05 Br.
— Weiter: Schön.

Ptrts, 11. Juli. Getreidemarkt. (Schlutzbericht.).
Weizen ruhig, per Juli 20,80, per August 20,45, per
September-Dezember 21,10, per November-Februar 21,40.
— Roggen ruhig, per Juli 14,90, per November-
Februar 14,9a - Mehl ruhig, Der Juli 25,65, per
August 25,85, per September-Dezember 26,85, per No¬
vember-Februar 27,15. — Rüböl ruhig, per Juli 59,75,
vrr August 59,75, per September-Dezember 61,50, per
Januar»April 61,50. — Spiritus fest, per Juli
27,oa per August 27,25, per September-Dezember 28,25,
per Januar-April 28,75. — Wetter: Heiß.

Antwerpen, 11. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
weichend. — Roggen ruhig. — Gerste behauptet. — Hafer
steigend.

Amfkerdam, 11. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine fest,
per Oktober 129.

London, 11. Juli. An der Küste 2 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

New ■ York, 10. Juli. (Waarenbericht.) Baum-
wollenvreiS m Ne» - g)ort 8 5 /s, do. für Lieferung
per Septbr. 7,50, Lieferung per Novbr. 7,51. — Baum-
wollepreis tu Nr» - Orleans 83/9. — Petroleum
Standard white in New-York 6,90, do. do. in Phil¬
adelphia 6,85, do. Refined (in CaseS) 7,90, Credit Bal-
anceS nt Oil Citp 105. — Schmalz Western Steam 8,90,
do. Robe n. Brothers 9,00. — Mais Tendenz —,
per Juli 513A, do. per September 52%, per Oktober
52Vs* — Weizen Tendenz —, —Rother Winterwcizen
loco 73%, Weizen per Juli 70%, do. per September
70%, do. per Oktober 70%, do. per Dezember 72%. —

Getreidefracht nach Liverpool iy4.
— Stoffe fair Rio

Nr. 7 5%, do. Rio Nr. 7 per August 4,95, do.
per Oktober 5,10. — Mehl Spring-Wheat clears 2,75.
— Zucker 39/16 .

- Zinn 27, 50. — Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short clear 8,45, Pork per Juli
14, 20.

Nachbörse. Weizen Vs c. niedriger.
New-York, 11. Juli.

Weizen per Juli — D. 71% ®.
per September — D. 71 C.

Geldmarkt.

Berlin, 11. Juli. Die gestern etwas gebesserte Stim¬
mung wurde heute wieder durch die New-Yorker Kurse
getrübt und veranlaßte vielfach Realisationen, nament¬
lich auf dem Montan- und Bankengebiet. Fremde Renten
und Eisenbahnaktien hatten unter Geschäftsstille zu leiden,
wiesen aber in der Mehrzahl nur geringe Kursveränder¬
ungen auf. Der Schluß gestaltete sich bei lebhaften Um¬
sätzen recht matt.

Bonden internationalen Spekulationspapieren wichen
österreichische Kreditaktien von 197,40 bis 195,10, Fran¬
zosen von 135,10 bis 134,50. Lombarden bewegten sich
zwischen 21,40 und 20,90.

Kurse im freien Verkehr zwischen 8 u. 3 Uhr.
Oester. Kreditaktün 195,25—50—4’)—75 bez. Franzosen
134.50 — 25 bez. Lombarden 20,90 bez. Meridional
132.50 bez. Mittelmeer 100,00 bez. Warschau - Wiener
—bez. BuenoS-Aires 37,90 bez. DiSkonto-Komman-
dit. 171.20 — 70 bez. Darmstädter Bank 123,75 bez.
Nationalbank f. D. 104-4,25 6 $. Berliner Handelsgef.
129,75-30,25 bez. Deutsche Bank' 186,10—50—90 bez.
Dresdener Bank >23,75 -60 —4,60 bez. Dortmund-Gronan-
150,40-25 -30 bez. Lübeck - Buchener Eis. 135,25 bez.
Marienburg - Mlawkaer Eisenbahn 69,75 bez. Ost¬
preußische Südbahn 81,40 bez. Gotthard 151,40 bez.
Jura - Simvlon 98,40 bez. Schweizer Zentral —,— Gd.
Schweizer Nordost 99,80 bez. Schweizer Union —bez.
Transvaal 167,00 — 8 bez. Canada - Pacific - Eisen¬
bahn 95,25 — 20 - 40 bez. Northern Pacific prf.
9400 bez. Luxemburger Priuce Henry 87 — 6,50 bez.
Hamburg - Amerika 117,25—30 bez. Norddeutscher Lloyd
111,80 bez. Dynamit-Trust 147-6,50-7 bez. Türken D.
—bez. Italienische Rente 97,00 bez. Spanier
70.50 bez. 4% prozentige Chinesen 81 Vs bez. Russische
Bank — bez. Türkenloose 98,75—50 bez. Sproz. Reichs-
anleihe — bez. — Tendenz: Beruhigt.

Frankfurt a. M., 11. Juli. (Effekten-Sozietät.)
Oesterrerch. Kredttaktieu 195,90, Franzosen —, —, Lom¬
barden 21, 40, Gotthardbahn —, —, Deutsche Bank
186, 90, Dresdner Bank 123, 60, Diskonto - Komman-
dit 171, 50, Helios —, —, Bochumer Guß stahl 161, 00,
Gelseukirchen 159, 80, Harpener 147, 60, Hibernia —, —,

Portugiesen 25, 80, Nationalbank 104, 70, Allgemeine
Elektrizitätsgeiellschaft 173, 00, Anatolier 82,30, Berliner

Handelsgesellschaft 130, 00, Laurahütte 177, 70, Schlickert
117, 00, Türkenloose 98,20. - Schwach.

Wien, 11. Jnli. llngarische sfrebttftfticn 632, 00,
Oesterreichische StrebiiafUeu 628, 50. Franzosen 633, 00,
Lombarden 88, 50, Elbethalbahn 479, 00, Oefterreichtsche
Papierrente 99, 15, 4proz. ungarische Goldreitte —, —,
Oesterreichischc Kronoianleihe —, —, Ungarische Kronen-
anleitn 93,05, Mar knoten 117, 50, B-inkverein 445, 00,
Tabakaktien —, —, Länderbank 404, 00, Türkische Loose
96. 50, Buschtrerad r Littr. B. —, «rüxer -, —.
Alpine Montan 412, 00. — Schwach.

Paris, 11. Juli. 3prozent. Rente 100,57%, Italiener
96, 60, Spanier änhere Anieihe 70, IVk, Türken 24, 70,
Türkenloose 105, —, Ottomanbank 524, 00, Rio Tinto
1305, Sueztaimi-Altnn 3635, 3prozentige Portugiesen
26, 15. — Träge.

W » 1 l m a r k t.
London, 11, Juli. Lebhafte Betheiligung. Feine

Merinos zu vollen Preisen der Maiauktion und bis
5 Prozent darüber bezahlt, andere Sorten unverändert.

«radford, 11. Juli. Wolle fester, feine und ordinäre
Kreuzzuchten matt; englische, ausgenommen LüstreS,
schwächer.

Amrl. Marktbericht der stadt.MarkthaUeadirertio«
Berlin, 11. Juli.

Wild p. 1/3 kg Butter.
.

Rehbocke . . . 0,60-0,75 Preise frc. Berlin
do. Iia . . 0,40-0,55 incl. Provision.

Gelihlacht Geniigel ta p. 60 kg . . 100-104
Gänse junge, p. St. 4,00—5,00 Iia do. . . . 98-100

do. per Va kg — Abfallende. . . 94-98
Hühner.altep.Stck. 0,80—1,50 Landbntter . . 80-90
Hühner, jung.p.Sr. 0,45-0,90 Eier p. Schock.
Tauben .... 0,30—0,40 Landeier . . . 2,00-2,50

Thorner Weichsel - SchiffSrapport.
Thor», 11. Juli. Wasserstand : 0,92 Meter über 0.

Wind: Süd. — Wetter : Heiter. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffs-Verkehr:

Name
de- Schiffers Fahrzeug Ladung Bon nach

Hinz Kahn Weizen Wloelaw.-Brom.
Bromm do. do. do.
Wutkowski do. Zucker Brzesc-Danzig

Blasen- n. Harnleiden
(Ausflnss) finden rasche u. schmerzlose Heilung ohne Ve-
rufsstörung durch: „Lochcr’s AntineoB^ (40,0
Sarsaparill, 20.0 Burzelkrt.. 10, 0 Ehrenpreis, 100,0 sp.
bis., ipO,0 fp. e vino). Innerlich! Total unschädlich
wrrkmd! Aerztlich warm empfohlen! Broschüren gratis!
Flasche Mk. 2.50. Zu haben in den Apotheken. Man
hure sich vor Nachahmungen nnd achte auf A. Locher's
Namenszug ! Alleiniger Fabrikant: A.Locher,
Pharmaceut, Laboratorium, Stuttgart. Niederlage
Bromberg: Avoth. H. A. Menzel, Apotd. Äffeldt
lotote LupSenSer'sche Apotheke (90



Es hat Gott gefallen, unsere
innigst geliebte, gute Schwester,
Schwägerin. Tante u. Cousine

Marie Krause
von ihren kurzen, aber sehr
schweren Leiden am 10. d. M.,
abends ll 1

2 Uhr. durch einen
sanften Tod zu erlösen.
Mit derBitte um stilles Beileid

zeigen dieses schmerzerfüllt an

Dir tranerudkn Geschwister.
Bromberg, den 12. Juli 1901.

Die Beerdigung findet am

Sonntag, den 14.d.MtS., nachm.
4 Uhr von der Leichenhalle deS
evang. Friedhofes aus statt.

“Bit KoongelisntionS- «ni>
KtmeillsAstSoersnmmlllng

find. anst. jeden Dienstag in der
Herberge zur Heimat vom nächst.
Sonntag, den 14. Juli ab,

jei). sonntag, M. 6 Uhr.
im oberen Saale des Gesell-
fchaftshaufesGammftr.2 statt.
Jedermann ist herzlich eingeladen.

auf Gegenseit, WWKWTMkT M Versicherungsbest.
errichtet 1854. MMF MJ H im« LO8 KU1. M.

Febens-Vellstons- u. Feibrenten-Verfich.-KeMch.
in Halle a. 8. (253

Geschäftsbetr. unt.Staatsaufs.; coul. Beding.,voll. Sicherh.
durch ihr Vermög.von über 42 Mill. M. Der Gewinn-Ueber-
schuss hiesst unverkürzt den Mitgl. zu. Ausk. erth. die

2 in all. Orten best. Vertreter der Gesellsch.; in Posen die ■

I Generalagentur, an d. Bewerbung, um Agent, z. richt, sind, |

Junger Kaufmann
verh. noch Inhaber eines Geschäfts
wünscht p. 15. Juli d. I. auch
später eine Filiale zu übernehmen,
selbiger würde sich als Reisender
eignen evtl, auch Vertretung. Kaut,
kann gestellt werden. Gefl. Off. u.

450 a. d. Geschst. d. Ztg. abzug

Bad Beinerz
klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — 568 m — in einem
schönen u. geschützten Thale der Grafschaft Glatz, mit kohlen¬
säurereichen Eisen-, Trink- und Badeqnellen, Mineral-, Moor-,
Donche- u.Dampf-Bädern, zeitgemässen Einrichtungen zu Kalt¬
wasserkuren u. Massage, ferner einer vorzüglichen Molken-,
Milch- u. Kefyr-Kur-Anstalt. — Hochquellen-Wasserleitung. —

Angezeigt bei Krankheiten der Werven, der Athmnngs-,
Yerdauungs-, Harn- u. Geschlechts-Organe? zur Verbesserung
der Ernährung und der Constitution, Beseitigung rheumatisch-
gichtischer Leiden und der Folgen entzündlicher Aus-

schwitzungen. Eröffnung Anfang Mal. Prospecte unentgeltlich.

Es hat Gott Wohlgefallen,
unsere inniggeliebte Tochter

Frieda
im zarten Alter v 7 Jahren
11 Mon. zu sich zu nehmen.

Dies zeiaen tiefbetrübt an,
die trauernden Eltern (561
Alhert Birkholz u. Frau

geb. Block.
Schleusenau. den 12.Juli1901.

Die Beerdigung findet am

Montag, den 15. Juli. 6 Uhr
nachm, von der Leichenhalle
Schleusenau aus statt

TlechnihmStrelib
(Mecklenburg)

tnaeniewr-, Technik.- v. «eisterkmt

W^Fü^i^rnsanläßli^e^^
■ Hinscheiden? unserer theuren fl
I Entschlafenen, der Frau
I Adeline Klose,
I geb. Steller,
I in so reichem Maße erwiesene M
■ Theilnahme,besondersHerrn fl
■ Pfarrer v. Zychlinski fl
B für die trostreichen Worte H
H am Grabe sprechen wir hier- fl
■ mit unseren (3 fl

■ herzlichsten Dank
1 aus.
1 Im Namrn der Hinterbliebenen. B

Klose,
| Kgl.Diftrikts-Kommissarius flj

Cvaugelische
Dickomsstu-Austult

iß Krmbkrg.
Gegen einen von der Dienstherr-

schaft bei unserer Stadthauptkasse
einzuzahlenden Betrag von

5,00 Mk. für jede Person
wird erkrankten Dienstboten in

unserer Anstalt während des betr.

Kalenderjahres

voWnbige Peroffegung
nnb ärztliche Behonblung
zu theil. (185

Die näheren Bedingungen, auch
für unverheiratete Kaufleute,
Lehrer und Beamte sind in der

Stadthauptkasse, Zimmer 2 des

Rathhauses, zu erfahren.
Bromberg, den 5. Juli 1901.

Der Magistrat,
Vorstand der evangelischen

Diakoniffen-Anstalt.
Wenzel.

Ostseebad Stolpmünde.
I Kräftiger Wellenschlag, steinfreier Badestrand, höchst angenehm

kräftigende Seeluft. Ausgedehnte Anlageu, herrliche Kiefern-
und Laubwaldungen. Dampferverbindnng mit Stettin, Königs¬
berg u. A. Stolpmünde ist Eisenbahnstation, hat Fernsprech¬
verbindung mit Stettin» Berlin u. f. w. Badekapelle, Rennions,
Konzerte, Corsosahrten u. s. w. Mittagstis^- von 1 Mk. an ohne

1
Weinzwang. Pension 3,50 bis 5,00 Mk. Die Badedirektion.

Durchaus tüchtige selbst*
stand. Putzarbeiterin wünscht
Stellung von sofort oder später.
Off. mit. E. K. 200 a. d. Gschst.

Miinbige Fron
empf. sich zur Pflegtbei Wöchnerin.

Brunnenstraste 2, pari.

FisclrestanraatJaEisciifitz.
Täglich

frische Edelkrebse
(keine russischen). (72

Die

M-GemMgeiitilr
für Bromberg und Umgegend einer
alten gut eingeführten Lebens- u.

Unfallversicherungsgesellschaft mit
bedeutendem Jncasso ist unter
günstigen Bedingungen an eine
thatkräftige Persönlichkeit zu ver¬

geben. Offerten unt. G. A. 10G0
an d e Geschäftsstelle erbeten.

§trrtn
Händler u. Private geg. monatl.
Vergütung von Mk. 150 und
hohe Proviston. (82

Albert Sievers & Co.,
Cig.-Fabrik-Lager. Hamburg 21.

®cn)iite.$n||altmn
mit sehr schöner Handschrift für
mein Bureau gesucht. (2

Meldungen mittags 1—2 Uhr.
Ae Cohnfeld, Bahnhofstr 32.

Maffeurin
wird per sofort verlangt. (1

Naturheilbad, Elisabethm. 12.

Seebad Misdroy
Deberraschend schöne Lage, herrlicher Badestrand, prachtvoller
Hochwald. Alle modernen Kur- und Unterhaltungsmittel. Evan¬

gelisch. u. kath. Gottesdienst. Prospekte durch die Bade -Direktion
sowie in Bromberg durch Schult! & W.innemer,

Bahnspediteure.

Bad CatidecH
in Schlesien. Seit Jahrhunderten bewährte Heilquellen
(Schwefel-Natrium-Thermen [28,5° C.]). Klimatischer Kurort.
Terrain-Kurort. 450 Meter Seehöhe. Angezeigt bei Frauen-
Krankhei en, Nervenleiden, Rheumatismus, Gicht, Folgen
mechanischer Verletzungen, chron, Katarrhen der Athmnngs-
wege, Blutstauungen im Ünterleibe, Entwicklungsstörungen
(Bleichsucht), Schwäche und Reconvalescenz. — Km mittel:
Mineralbäder in den Quellen und in Wannen, Moorbäder,
innere und äussere Douchen, Massage, Molke, Kefyr, alle
gebräuchlichen Trinkbrunnen. — Besuch: 9000 Personen.
Kurzeit Mai bis Oktober. 9 Badeärzte. Hochquellen-
Wasserl., elektr. Beleuchtung. Eisenbahn-Station (Landeck).
Prospekte kostenlos. Die städtische Bad-VerwaKuno.

1 Eröfinung der Seebäder: der Solbäder. E addMäi
-——

i *.‘HaBaMMWMiMMWMWw——waw——w—oawB——ä

YfZeQ-Sol-Moorhsid

Bautischler
verlangt B. Grzesikowski,
517) Rinkauerstraste 60.

Ein tucht. Rohrleger
auf gußeiserne Druckröhren Ver¬
legen sofort gesucht. (3

Bahnhofftraste Nr. 82.

Hsvlev
zum Glattarbeiten von Holzleisten
auf dauernde Arbeit gesucht.

Norddeutsche |ol|iubu|ltic
Holienholm. (2

Dante
zur Erlernung des Geschäfts
gegen Vergütiaung sofort gesucht.

Anna Buttern) ann,
3) Balmhofftratze 7.

10 Mädchen
zum Putzen und Binden von Holz¬
leisten auf dauernde Arbeit gesucht.

Norddeutsche ßchmdilstrie
Hohenholm. <2

Rehriicken unb Seiile»,
fr. Ananas, p. Pfund 1,00 M,
frz. Pfirsiche, Bowlenwein,
Nauchlachs, Rauchaal, WW
Flundern empf. Carl «ansc.

I Dlls größte Brot 1
W in bekannt feinster Qualität j|
W u. saubersterHerstellg.liefert W
W dch.Verkaufswagen u Läden S

I Dampf-Käckrrei
W 4—5 Gammfir. 4 5. D

Frischen Rauch lachst
frische Rauchaale,

„ Flundern,
„ Kiel. Fettbücklinge,

feinste Matjes - Heringe
empfiehlt (432

Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Durch Vermietherin wird Häusl.
Mädchen für Alles, dieselbe
muß auch kochen können, bei höh.
Lahn gesucht. (564
Schleising, Danzigerstr. 150.

SSF* Neuen

seinst.Bienenhonig
empfiehl^ Carl Freitag.

Verlobt: Frl. Emmy Kuoll mit
Hrn. Rektor Carl Hoth, Star-
gard i. M.

Verehelicht: St. Dr. Carl
Schmidt, mit Frl. MetaSchmidt,
Magdeburg.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Fritz Heusler, Bonn. —

Hrn. Fritz Mehring, Hannover.
— Erne Tochter: Herrn
Bürgermeister Wienecke, Eitorf.

Gestorben: Hr. Notar Adolf
Lützeler. Saaralben — Herr
König!, pr. Kommiss. - Rath
Aug. Beruh. Franz Renz, Wen¬
torf b. Reinbeck. — Hr. Geh.
Kommerzienrath Rob. Grüner,
Leipzig.

Bekanntinachimg.
Sonnabend, d. 13. Juli er.,

nachm. 3 Uhr, werde * ich in
Schröttersdorf Nr. 1 (201

eine PWgmitur
(Sopha u. 2 Sessel)

meistbietend gegen gleich baare
Zahlung öffentlich zwangsweise
versteigern.

Brombcrg, den 12. Juli 1901.
Platsch,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Königliche Baugewerkschule
zu Posen. (97

A. Hochbauabtheilnug.
B. Tiefbauabtheilung.

Beginn des Winterhalbjahres
20. Oktob. Anmeldungen baldigst.
Nachrichten u. Lehrplan kostenfrei.
Der Kgl. Lauaewerbschuldir. G Spehler.

Setoflfdieite Turbinen
werden wie neu in Rahmen her¬
gestellt, pro Fenster 50 Pfg. durch
Frau Olrnatls, Brahegasse 24.

Wäsche 6«“Ut
N. Koch, Bahnhosstr.10, III-

Verloren 2 reih. Korallen-
Halskette. Abzug, geg. Belohn,
iu der Geschäftsstelle d. Zeituug

Brauner Jagdhund u. ein
Foxterrier entlaufen. Gegen
Belohnung abzug. Strommeisterei
Prtnzenthal. Blumenschleuse oder
Friedrichsdors bei Labischin.

Damenschneiderei auß. dem

Hanse w. angen. Albertstr. 27.

Sonnabend, d. 13. d. Mts.,
vorm. 10 Uhr, werde ich auf dem
Neuen Mark (520

2 sehr schöne Ponys,
16emattia=8i|tr.tt.a.i.

meistbietend versteigern.
Garbe, Ger.-Bollz. a. D.

1 Schlofferlehrling
wird verlaug r Chausseestr. 94.

1 mW. KoiiSknecht,
der mit Pferden umzugehen ver¬

steht, wird sofort verlangt. (553
Wilhelmstr. 29, part. links.

1 Hausdiener
wird sofort verlangt. (487

Patzcr's Etablissem ent.

ArbeMbiirschen vcrlnngt.
J. Sergot, Maler, Metzstr. 34.

Auswörteriil
vor- und nachmittags gesucht.

Danzigerftraste 151, 2 Tr.
1 Auswärterin gesucht.

Töpferstraße 2, parterre rechts.

Auswärterin Verl, für Vorm.
Schleinitzstraße 26, 1 Treppe lks.

Eine Aufwärterin wird ge¬
sucht. Wilhelmstr. 75, 2 Tr.

Mädchen für Alles empfiehlt
Fr. A Grunwald, Bahuhofst.82, H.

Stubenmdch., Mädch. f.Att.
empf. Fr. Weiss, Bahnhofstr. 7.

Daselb c erhalten tcht. Mädchen
Stellung bei hohem Lohn. (565

Empf. Stütze, Köchin, Stuben¬
mädchen Mädchen f. Alles mit

1 guten Zeugnissen s hier u. außerh.
Fr. Kubale, B hnhosstr. 84.

Seift. Ls»sb»rsche»
verl. C. Junga, Bahnhofstraße 75.

Empf. tcht. Laudwirth. Mädch.,
jeder Art erhalten gute Stellung
hier auch für Berlin. Reise frei.

8. Forsch, Bahnhofstr. 70.

Für Diabetiker empfehle

lotMlnptroein^fS;
Carl Freitag, Bärenstr. 7.

Billig! Billig! Rohes und
gekochtes Rind- und Schweine¬
fleisch und Schmalz Sonnabend
d. 13. u.Mittwoch b.17 Juli aus der
Freibank des städt. Schlachthofes.

l Usihe Muchrrmme!
heute gr. Posten eingetroff. u. off.
billigst morg. a. dem Fischmarkt u.

Krummegasse 5: ff. Lachs 1,40 b.
1.80,sein.Räucheraal 1,20—1,80,
Flundern, Kiel. Bückl. (fein),
Fettbckl., Hellbutt 80 Pf.p.Pfd.,
Stör 2 M. P.Psd., Schellfische.
Seelachs. A. Springer.

Stchmiiilbtt glimöern,
Maränen (Nikolaiker), sehr fein.
571) A. Springer.

Auskünfte u. Proxpert
durch die Bade-Direetion u. du

<srhäftssleVen des „Verbandes Deutscher Ostseebäder“

1900: Kurgäste 12394, Passanten: 6521
ln Bromberg vertr. durch Schaltz <te VYinnemer, Bah tispevUE eure.

Gdkl-Krebse
versendet franco per 5 kg Korb gar.
lebende 80 Stück Mittel-Tafel M.5.
60 Stück Niesen mit fettenScheeren
M.6. 40 StückSolo gr. TbiereM.8.

M. Müller, Podwoloc^yska.

Ostseebad and Heilanstalt
Neufahrwasser

bei Danzig.Westernlatte,

Ei« größer Lade« mit «trmipMereiett
in frequenter Geschäftsgegend zur Errichtung eines Kolonialwaaren-,
Delikatest- und Ausschnittgeschäfts, auch zu jeder.anderen Branche
vorzüglich geeignet, ist von sofort eventl. zum 1 Oktober zu ver-

miethen. Gottschalk, Kasernenstraste 3

Keine Kurtaxe. Mäßige Preise. Jllustrirter Prospekt gratis, franko.

Seebad Heia, flas Ostsee. Sylt,
Südspitze der Halbinsel H».la. Mildes Jnselklima, 3 Seiten See¬
strand, vorzügliche Seebäder. Alte Kiefernwaldungen, absolut staubfreie
Wald- und Seeluft. Neues Kurhaus, Seefteg, keine Kurtaxe. Tägl.
Dampferverbindung mit Danzig. Jllustrirter Prospekt gratis, franko.
50) Badeverwaltung in Danzig.

Att Sonnabend, d 13.
aUUVP43uli vrm. 10 Uhr:!
Mauerst. 1, H., Kornmarktst.8 !
nußb. u. mäh. Kl^ ider- u.Wäschesp ,

>

ff.SophaS.nußb.Sophatisch,Wasch¬
tisch. Stühle, Bettgestell, Küchen¬
spind, 1 neuer Geldschrank, 25 m

sf.Plüsch, Regulateure, Büchse, Re¬
volver, 1 vierrd.Handwag., Pfand¬
scheine, Handschuh., Shlipse.Bonb.,
Emaillewaaren, Zigarren, Ungar -.

Wein 2 c. Crohn, Auktionator.!

IlVeuer Motor „BenzM

für Gas, Be«’’« q, Benzol von Vs Pferdekräften.
Höchste Aus,eichnungen. Gegründet 1888.

Generator - Gasmotor „Benz“
von 4 Pferdekräften an.

Betriebskosten per KP. u. Std. 3 Pfg.
bei gr. Anlag. bed. billiger.
Bereits 5400 Motore mit

27 000 HP. abgeliefert.
Im eigst. Inter, verl. m. Prosp.

Benz & Cie., ßbeimsebe Gasmotoren-Fabrit A.-G,
Mannheim Baden). (246

Suche Her 1. Oktober er.

lolniing mit Labe«,
Kellerräume u. Pferdestall. Off
m. Preis u. A. B. 10 a. d. Gschst.

\l redt gut msbl. Zimmer
'

per sofort zu vermiethen.
Danzigerftraste 156.

Suche Part.-Wohn. m gr.
Schuppen u. Garten aus Vorst.
Gen. Off, m. Pr. n.. L.W. 1 a. d. G.

10000 Inrf
werd. z. 1. St. a. e. ländl. Grdst.
gef. Off- n. H. B. 40 a. d. Gschst.

3000 Mark
gegen grösste Sicherheit gesucht.
Off. u. Z. Z. 103 a. d. Exped. erb.

1500-3500 Mk. 1. Stelle gef.
Off. unter B. 9 a. b. Geschst. d. Ztg.

Sichere Hypothek
von 14 000 Mk. zu 5% aus
hiesiges arößereS Grundstück zu
cediren gesucht. Offerten unter
A. S. 15 a. b. Geschäftsstelle d.Z

Aue sichere Hhnnthek
von 3000 Mk. zu cediren gesucht,
iSiefs. Offerten unter A. B. an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung^.

I«, I

Zm Allstalßm S-fä-
u. Matratzen, sow. z. Slnsertg.
neuer Polftersachen empf. sich
6L «Shrkc,Bahnhofstr.60.

Versuchen Sie
einmal eine ßticbee des

nahrhaften und wohlschmeckenden

Ein Herr sucht

2 leere Zimmer
von einer größeren Wohnung ab-
zumietüen resp. 1 Wohnung von
2 Zimmern mit Zubehör in einem
anständigen Hause. Offert unter

R. K. 9 an die Geschäfisst. d

Ztg. erbeten. (242

Korllmrktstr. 8
zu vermiethen. Crohn.

Pli«je«st.8 MeSnBeilst.
Parterre,

2 Wohn., je 2 Zimm., Küche rc.

1. Etage,
1 Wohnung, 2 Zimmer, Küche rc.

Wasserleitung und Kochgas ist
vorhd.Näh. beim Wirth, dortselbst.

von

für einige Ferienwochen billig zu
leihen gesucht. Gefl. Offert, unt.
A. K. an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Ein seit mehreren Jabren gut
gehendes (4

Material- unb
kalMilllwmell-keschiist

ist anderer Unternehm, wegen zum
1. Oft. er. mit sämmtlicher Ein¬
richtung zu verpachten. Off unt.
R. B. a. d. Geschäftsst. d. Zeitg.

Caca

Wir suchen zum Vertriebe eines zum Patent an¬

gemeldeten, äusserst lucrativen Consum-Artikels,
der in jedem Hause benöthigt wird, geeignete
Personen. Erforderliches Kapital Mk. 2000 bis
3000. Offerten unter J. ]¥. 9664 befördert
Rudolf Blosse, Berlin S. W. (254

LherrschllstlicheWchlliiiigeit
Bahnhofftraste 57a 1. Etage,
und Elisabethstraste 31a, part.,
bestehend aus 5 Zimmern, reich!
Zubehör evtl. Gartenbe utzung,
per 1. Oktober zu vermieten
Näh. Wilhelmstr. 13, part. rechts.

Großes gut möbl. Zimmer
sofort zir verm., in der Nähe der
Eisenbahn-Dir'.kt. und des Bahn¬
hofes. Bahnhofst. 57a, 2 Tr. l.

Möbl. Zimmer mit auch ohne
Pension Mittelftr aste 16, part.
“Gut möbl. Zimm. zu verm.

Bahnvofstraße 1, 2 Tr. rechts.

«• Kauf ml Verkauf

Kies,
reiner, grobkörniger, mtrb in
größeren Posten verl. Off. unt.
X. V- 10 a d. Ge ckäftsst. d. Z.

ilijftuntiljeater.
Heute: Novität; Z. l. Male:

Das blaue Boudoir.
Schw.i.4Akt v.Duval u.Henneqnin.
Sonnabend, den 13. Jnli 1901:
Bolksthümliche Vorstellung:

Schwabenstreiche.
Lustsp in 4 Akt. v. F v.Schöuthan.

Sonntag, den 14. Juli 1901:
Neueinftudirt z. erst. Male:

Charleys Tante.
Schw. iu3 Akt.v.PrandonThomas.

1 gebr. noch gut erh. Bade¬
wanne zu kaufen gef. Off. unt.
Z. 400 g. b. Geschäftsstelle b. Z .

ine LreWerwttkstlltt mit
4 DrehdSilkeU' all. Zubehör
und guter Kundschaft, sichere Brod¬
stelle, von sofort zu verkaufen.
Zu erfrag i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

1 herrsch. Wohn, von 4 u. 1 eleg.
Wohn. v. 3 Z. tu. a. o. Pfdst. z. vm.

Askft.b. Schmidt,Elisabethstr.42a.

PgseuerSriße 20a
Wohnung, 3 Zimmer, Kabinet,
Speiset, rc. p. 1. Oktober zu verm.

WshlluugZntz^L
1. Oft. zu verm. Thornerstr. 1.

Hempelftraste Nr. 2
4—5 Z.. Küche, Zub., Garten v.
1. Oktob zu verm. Besichtig. 1—3.

2 und 3 Stuben nebst Zubehör
vom 1. Oktober zu vermiethen.
Näheres Prinzenstr. Nr. 22.
434) Th. Andrykowski,

Mjiiuiig, 3 Zimmer,
vom 1. Oktober zu vermiethen.
Pofenerstr. 35 (Wollm.), Uhrlv

Eine Stube von sofort und
eine Stube u. Küche z. 1. Oft.
zu vermiethen Schleinitzstr. 11.

Eu möbl. Zimmer
mit voller Pension * 18. b. MtS.
gef. Off. m.Pr. u. G. G. IQOa.d.G.

. Logis für eiueu Herren
Burgstraste 28, am Fischmarkt.

1 Salongarnitur, 1 Salon¬
tisch, Portieren, Gardinen,
Stores. Rouleaux, Bett-,
Tisch- und Leibwäsche werden
wegen Todesfall billig ver¬

kauft. Zu erfragen (569
Theaterplatz 4, Laden 5.

1 gr. Schrankgebauer mit
4 Paar Vögeln zu verkaufen

Viktoriastraße 15, part. rechts.

Badewanne
mit Ofen, gut erh., billig z. verk.

Mittelstraste 53, Laden.

Dampfer „Brandenburg“
unternimmt Sonntag, 14. Juli,

2 Soiiberfahrteil
nach Brahnau u. Ostromebko.
Abi. v.d.Kaise'.br.mrg. 7^/2 « mitt.
2 Uhr. Rückt. v. Ostrometzko 11 Uhr
vrm. u. abds. 8 Uhr. Rucks. v.

Bvahn. abds. 9 Uhr. Rest. tt. Mus.
a. Bord. Fahrpr.: Eins. B ll. tt.

Brahnau 15 Pf., Ret.-Bill. 3 ) Pf.
Eins. Billet n. Ostrometzko 30 Pf.
Rctour-Billet 50 Pf - Met,
Porvk. im Rst Mnhwe,Kasernst.4.

IConcordia. r

Täglich: (508!
kroße Soezilllitllttil-

Vorsteilung.
I Auftreten nur namhafter

Künstler.
Ansang 8 Uhr.

Ein eleg. Damenrad, 140 Mk.
(Phänomen)

Ein eleg. Herrenrad. 130 Mk.
unter Fabrikpreis verkauft

Rinkauerstraste Nr. 7, Laden.

t gebt, galbmmer
ist ÖBT“ sehr billig auch auf
Abzahlung .u verkaufen. (293

2 wenig gebr. Pianinos. Xfait.,
best. Fabrikat, 1 Tafel-Klavier
verk. ganz billig Franz Kroll,

Pianotechniker und Stimmer.
Danzigerstraße 38. (498

Sehr gutes Fahrrad
billig z. verkauf. Schröttersdorf 17.

Umzugshalber sind verschied,
alte Möbel u. Küchengeräthe
billig zu verkaufen. Offerten an

die Geschäftsstelle dieser Zeit. erb.

Patzer’s NmiMtiieater.
Freitag, den 12. Juli 1901:

Wllustre-Kukmeck
tttilUäv

(Schlachtmusik)
unter Mitwirkung eines Tambour-

und Hornlsten-Korps.
Anfang des Konzerts 8 Uhr.

Sonntag, Den. 13. Juli 1901:

Orpheus in der Unterwelt
Verantwortlich für den politischen
Theil (t. V.), für Lokales, Pro¬
vinzielles und, Bunte Chronik
S. Sinser. für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kenoisch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen

larchow, sämmtl.in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grurnauersche Kuchdruckerei
Otto Grnnwald in Bromberg.
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